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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt auf dem Panzerſchiff „König Wil

Helm“ am geſtrigen Freitag ſchon um 5 Uhr von ſeiner
Ausfahrt in der Richtung nach Helgoland nach Wilhelms-
haven zurückgekehrt und begab ſich um 8 Uhr Abends nach
dem Kaſino.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für
das Wahlreformgeſetz begann geſtern (Freitag) die zweite
Leſung. Der 8 1 lautet:

„Für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe werden die
Urwähler nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden
direkten Staats, Gemeinde, Kreis, Bezirks- und Pro-
vinzialſtenern in drei Abtheilungen getheilt, und zwar in
der Art, daß von der Geſammtſumme der Steuerbeträge
aller Urwähler auf die erſte Abtheilung, 2 auf die
ne Abtheilung und 12 auf die dritte Abtheilung ent-
allen.“

Dieſer S 1, der Hanptparagraph des neuen Wahl
geſetzes, wurde mit 18 gegen 1 Stimme angenommen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags
beſchloß heute, die Gültigkeitserklärnng der Wahl des Abg.
Oechelhänſer beim Plenum zu beantragen.

Jn der am 16. d. M. unter dem Vorſitz des Vize-
Präſidenten des Staatsminiſterinms, Staatsſekretärs des
Jnnern Dr. von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths wurde über mehrere Eingaben in Zoll-
und Steuerangelegenheiten, über zwei Eingaben militär-
penſionsberechtigter Civilbeamten wegen Erhöhung der ihnen
zugebilligten Bezüge, über das Geſuch eines ruſſiſchen
Arztes, betreffend Zulaſſung zur ärztlichen Prüfung, ferner
über eine Eingabe wegen angeblicher Rechtsverweigerung
Beſchluß gefaßt. Mit den beantragten Abänderungen des
Etats der Zoll- und Salzſteuer-Verwaltungskoſten für
Preußen, des Zollverwaltungskoſten-Etats für Mecklenburg-
Schwerin und Salzſteuer-VerwaltungskoſtenEtats für
SachſenWeimar erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden.
Mehrere Vorlagen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur.
Vorberathung üb erwieſen.Wie uns aus Kurheſſen geſchrieben wird gedenkt
ſich der zur Reichspartei zählende Vertreter des Landtags

wahlkreiſes Eſchwege Schmalkalden Herr v. Chriſten,
nicht wieder um ein Mandat zu bewerben. Voransſichtlich
wird Major a. D. v. Alvensleben auf Ruſteberg, ein
hochkonſervativer Agrarier, kandidiren.

Graf Otto BrahSteinburg, der bairiſche Geſandte am
Wiener Hofe, feierte geſtern ſein 50 jähriges Geſandten-Jnbi-
länm. Der Jubilar, der in den nächſten Tagen ſein 86. Lebens-
jahr vollendet. wurde im Jahre 1843 außerordentlicher baieriſcher
Geſandter in Petersburg, nachdem er. ſchon Wo Jahre lang als
Attaché in Wien geweſen war. Er war es, der in beſonderer
Miſſion im Jahre 1871 nach Verſailles ging und dort den Ver
trag abſchloß, durch welchen Vaiern dem neugegründeten'dent-
ſchen Kaiſerreich beitrat.

Der Landtagsabgeordnete v. Ploetz, der Vorſitzende des
Komitees zur Vorbereitung des Bundes der Landw 9 weilte geſtern beim Fürſten Vismarck in Fried-
richsruh.

Der „Vortivärts“ veröffentlicht heute ein geheimes amt-
liches Schreiben des Berliner Oberpoſtdirectors Oberpoſtrath
Griesbach worin die Berliner Poſtämter aufgefordert werden,
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die in London erſcheinende anarchiſtiſche Zeitung Trotz
alledem“, die der gleichgeſinnten „Antonomie“ nachtritt, bei
ihrem Eintreffen auzuhalten und ihm zu überfenden.

ie „Leipz. Neueſt. Nachr.“ weiſen beute wiederholt auf die
hochwichtige Veränderung hin, die im Betriebsreglement der
Eiſenbahnen Deutſchlands eingetreten iſt und ſagen „Durch das
mit Anfang d. J. außer Kraft geſetzte Betriebsreglement iſt
außer der Anwendung neuer Frachtbriefformulare eine beſondere
Veränderung in den Gebühren der Lieferfriſtverſicherung
eingetreten, und empfiehlt es ſich, von dieſer Einrichtung der
Vrſicherung des Intereſſes rechtzeitiger Lieferung lieber keinen
Gebrauch zu machen bei Frachtgutſendungen, da ſich bei weiteren
h enden die Gebühren böber ſtellen, als für kleine Eilgut
endungen.

Mit Bezug darauf, daß in den jüngſten parlamen
tariſchen Erörterungen über die handelspolitiſchen Be
ziehungen Deutſchlands zu den drei Nachbarländern auch
der Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath von Huber ge
nannt wurde macht der Reichs und Staatsanzeiger über
die bisherige Thätigkeit des Genannten folgende Mitthei-
lungen:

Der Geheime Rath von Huber iſt im Jahre 1872 in
den Reichsdienſt eingetreten und bat ſeit jenem Jahre
unter den Miniſtern Delbrück, von Hofmann und von
Voetticher mit Wiſſen des früheren und des gen Reichs
kanzlers die handeispoliliſchen Angelegenheiten ſoweit dabei die
Verwaltung des Jnnern betheiligt war, ſtets in gleicher Weiſe
und in demſelben Umfange bearbeitet. Van den erſten vertrags-
mäßigen Abmachungen die ſeit ſeinem Eintritt in den Reichs-
dienſt, getroffen wurden dem Vertrage mit Ruwänien und den
Vereinbarungen mit Jtalien und OeſterreichUngarn im Jahre
1877 bis zu den Handelsverträgen des vorigen Johres, während
welcher Zeit mit mehr als zwanzig Ländern Handelsverträge
entweder neu abgeſchloſſen oder erneuert worden ſind iſt der
Geheime Rath von Huber als handelspolitiſcher Reſerent der
Verwaltung des Jnnern thätig geweſen und bat als ſolcber bei
den Verhandlungen und Verträgen, von weägen, lediglich durch
äußere Umſtände bedingten und handelspölitiſch unerheblichen
Ausnahmen (Coſta Rica 1875, Hawaii 1879, Madagaesear 18383,
Türkei und Marokko 1890) abgefehen. regelmäßig wmitgewirkt.

F. Jm Jabre 1892 ſind der Anſiedelnugskommiſſion für
die Provinzen Weſtpreußen und Poſen zum freihändigen Au
kaufe angeböten worden: 66 Güter und 63 bäuerliche Grund
ſlücke, davon aus polniſcher Hand: 30 Güter und 37 bänerliche
Grundſtücke, aus deutſcher Hand 36 Güter und, 26 bäuerliche
Grundſtücke In 20 Fällen trat die Anſiedelnngskommiſſion dem
Aukaufe von Gütern und Gryndſtücken, welche zur ZwaugsverArenla ſtanden, näber. Tbongeoliel ſind im Jahre 1892 für

Anſiedelungszwecke augekauſt und übernommen wer
2) 8 größere Güter (Hanp höfe, mit oder ne audoedente Vor
werke und theilweiſe inſt zugeſchriebenen, rüber ngekanften
bäuerlichen Grundſiücken) und ein kleines, zur Arrondirung
eiüſer größeren fiskaliſchen Beſitzung erforderliches Grundſtück

Hiervon entfallen: A. Auf den Regierungsbezirk Marien
werder: dos Gut Körberboß. Kreis Löban, Rittergut Vukowib.
Kreis Schwetz, Rittergut Dembowalonka, Kreis Brieſen, mit
einem Geſammitflächeninhalt von 4740 Hektar 32 Ar 93 Qu-Meter
zu einem Geſammtkoufpreiſe von 2396 90 B. Auf den Re
gierungsbezirk Bromberg: das Rittergut Laskowo, Kreis Znin,
Rittergut Mieleszyn, Kreis Gneſen, Rilteront Ulanowo, Kreis
Gneſen, Rittergut Goncz. Kreis Zuin, mit einem Geſammt-
flächeninbalt von 2351 Hektar 38 Ar 51 Qu.-Meter zu einem
Geſammtkauſpreiſe von 16483 903 25 C. Auf den Rie-
gierungebezirk Poſen: das Ritterqut Nojewo Kikowo, Kreis
Samter, das Grundſtück Pieruszyce Nr. 54, Kreis Vleſhep, mit
einem Geſammtflächeninhalt von 1330 Hektar 50 Ar 33 Qu.Mir.
zu einem Geſammtkanufpreiſe von 581 450 Unter Hinzu-
rechnung der Erwerbungen aus den ſechs Vorjahren umſaßt
daber der Geſammterwerb der Anſiedelungskommiſſion am
Schluſſe des Jahres 1892: a) an Gutsareal 65616 Hektar 95 Ar
39 Qu. Meter zu einem Kanſpreiſe von 39 788 336 4 62
b) an bänerlichem Areal 1334 Hektar 98 Ar 37 Qu.-Meter zu
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Politiſche Ruundſchan im Anslande.
Oeſterreich Ungarn. Jm öſterreichiſchen Abgeordnelen

banſe gab zu Veginn der Sitzung der Jungcezeche Graf Kannie
die Erklärung, daß ſein geſtriger Zwiſchenxuf „Unverſchämte
Beamtenbagage“ mit dem er in allerdings ſehr unqualifizirbarer
Art den Präfidenten des oberſten Gerichtshoſes Stremayer
am Donnerstag im Parlomente überſallen hatte un
parlamentariſch und nicht ganz zutrefſend geweſen
ſei. (Gelächter). Es ſei ihm nicht eingeſallen, den
ganzen Beamtenſtand n beleidigen. Er habe bei der Ver-
leſung des Stremayerſchen Erlaſſes ſeiner berechtigten Erre-
gung einen unwillkürlichen, aber begreiflichen Ausdruck gegeben.
Man könnte ſich von amtlicher Seite nicht Alles und Jedes ge
fallen laſſen. (Beifall der Jungezechen.) Juſtizminiſter Graf
Schönborn ſagt: Der Zwiſchenruf des Grafen Kannic hätte
ihm allerdings zum entſchiedenſten Proteſte nud zur ener
giſcheſten Abwehr verpflichtet; aber er ſei durch die ſoeben ab
gegebene Erklärung als beſeitigt zu betrachten. (Stürmiſcher
Widerſpruch und lebhaſte Zwiſchenruſe links.)

Während der Rede des Juſtizminiſters des Ab
r entſernte ſich ein Theil der Linken, worüber
ich der Miniſter privatim ungehalten äußerte. Der Miniſter.

welcher von den Jungezechen fortwährend unter-
brochen wurde, ſprach auch den Wunſch aus, daß die An
griffe gegen Klaſſen, Nationalitäten und Konfeſſionen auſhören
ſollten. Sodann ſprachen Namens der Linken Heinemoann
und Wrabetz, welche die Rechtfertigung des Grafen Kannic
und die Erwiderung des Miniſters bezüglich der Beamten ür
ungenügend erkkärten. Wrabetz ſagte. Graf Schönborn habe ſich
beeilt, in der Schulfrage ſeine Zuſammengebörigkeit mit den
Klerikalen zu betonen er hätte heute ſeine Solidarität mit den.
Beamten ebenſo emſſchieden betonen ſollen. Graf Schön
born rief aufgeregt dozwiſchen, er habe das in entſchiedenſter
Weiſe gethan; der Miniſter ſchlug dabei mit der
Fauſt auf den Tiſch und verließ darauf den
Saal. Dieſe Szene erregte großes AufſehenWarbe t führ fort: Während das Regierungsprogramm an
die gemäßigten Elemente appellire, werden in der Praxis die
Radikalen mit Glacehandſchuhen behandelt. Unter lebhaſtem
Beifall der Linken ſprach er ſein Bedauern aus, daß der Juſtiz
miniſter die Ehre des Beamtenſtandes nicht kräftiger gewahtt
habe. Später erſchien der der brer wieder im Saale und
verlas eine Note des Präſidenten des Oberſten Gerichtshoſes
Dr. Stremayer, welcher mittheilt, doß die von den Jungezechen
beanſtandete Verſügung, wonach nichtdentſche Urtheile erſter
Jnſtanz vor der Kaſſotionsverbandlung ins Deutſche zu ſiber
ſetzen ſind. einſtimmig vom Präſidium den Senatsvroſidenten
und den Referenten im Intereſſe einer geordneten und gründ
lichen Rechtſprechung beſchloſſen wurde.

Schweiz. Die nationalräthliche Kommiſſion betreffend die
Einführung des ſtaatlichen Zündhölzchen- Mo
nopols hat beſchloſſen, der Bundesrath ſolle Vericbt erſtatten,
welche Maßregeln in Deutſchland und in Oeſterreich getroffen
wurden, um das Auftreten der Phosphor Krankheit in den mit
gelbem Phospyor arbeitenden Zündholzfabriken zu verhüten,
und welchen Erfolg die betreffenden Maßnahmen hätten.

England. Loundon, 17. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
(Unterhaus.) Das Unterhaus nahm nach Atägiger Debatte
in erſter Leſung der Homerulebill die Homernlebill
ohne Abſtimmung än. Goſchen erklärte, die Unioniſten be-
kämpften die Vorlage, weil ſie glaubten, daß dabei die Ju-
togrität des Reiches anf dem Spiele ſtehe, Peel habe vor
69 Jahren, als die Aufhebung der Union begantragt wurde, ge
ſagt: „Opponitur natura“, die Unioniſten fügten heute hinzu,
ihre Ehre verb ete ihnen die Zuſtimmung Morley ver
theidigte die Vorlage, die auf Errichtung eines freien
Parlaments baſire und angenommen werden würde, es ſei das
beſte Mittel, die prieſterliche Uurpation in Jrland und ander
wärts zu vereiteln, indem man ſie immer ſtarken repräſentativen
politiſchen Autoritäten gegenüberſtelle.

v
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Ein Jaſtnachtstraum.
Von Otto Trahndorff.

(«Schluß.)
Schwer war es ja, unter der zahlreichen Menſchenmenge

jemand herauszufinden, aber wir überzengten uns immer mehr,
daß Klara nicht unter den Anweſenden ſei. Daß ſie unſeren
Blicken nicht entgehen konnte, davon war ich überzeugt;
denn mein Freund verſicherte mir, daß ſie in demſelben
Koſtüm, daß ſie am Abend getragen, wieder erſchienen ſei.
Er vermuthete unn, daß Klara uns entweder geſehen und
ſich mit- dem Armenier ans dem Staube gemacht habe,
oder daß ſie vielleicht beide in einem Separatkabinet Er
friſchungen einnahmen. Dieſer letzte Gedanke ließ wieder
meinen ganzen Zorn auſwallen, und meine gereizte Stimmung
verſchlimmerte ſich noch dadurch, daß ich zufällig den
grünen Domino entdeckte, der uns mit höhniſchem Lächeln
betrachtet.

Jn heftiger Aufwallung drängte ich mich durch die
Masken, um zu dem in einer Fenſterniſche Stehenden zu
gelangen. Mein Freund folgte mir, und im nächſten Augen
blicke ſtanden wir vor ihm. Der Menſch nahm ſeine Larve
ab, die den oberen Theil ſeines Geſichtes bedeckte, und wir
erblickten einen Satyr.

„Mein Herr!“ fuhr ich ihn an, Sie unterſtehen ſich,
mich den ganzen Abend zu ſixiren. Erklären Sie ſich
oder ich bin genöthigt

„Seien Sie unbeſorgt, lieber Freund“, unterbrach er
mich, „ich habe nicht die Abſicht, Jhnen wehe zu thun; ich
freue mich uur, daß Sie anch wieder da ſind“.

„Daß ich auch wieder da bin?“ fuhr ich auf. „Was
ſoll das bedeuten? Iſt hier noch Jemand, mit dem ſie
mich in Verbindung bringen? Erklären Sie ſich, mein
Herr, wie ich das zu verſtehen habe!“

„Sehr einfach“, erwiderte er. „Die, Dame, mit der
Sie am Abend kamen und bald nach zwölf wieder ver
ſchwanden, iſt ebenfalls vor einer halben Stunde wieder
erſchienen“.

l

„Alſo doch!“ ſtieß ich knirſchend hervor. Jch war ſo
erregt, daß ich kaum zu ſprechen vermochte. „Mein Herr“,
keuchte ich, „wiſſen Sie, wo jene Dame iſt? Sie würden
mich verbinden

„Jch werde Sie führen“, ſagte er trocken und band
ſeine Larve wieder vor. Darauf ſchritt er ſchnell durch den
Saal, öffnete eine Thür, durch welche wir, nachdem wir
eine breite Treppe hinabgeſtiegen, in einen langen erlenchteten
Gang traten, zu deſſen beiden Seiten eine Reihe von Thüren
in ebenſo viele Gemächer führte.

Vor einer derſelben machte er Halt, flüſterte mir etwas
zu, das ich nicht verſtand, und öffnete ſie.

Sdtarr vor Schreck blieb ich ſtehen. Erregung, Zorn,
Scham und Renue, kurz alle jene entſetzlichen Gefühle, die
eine begründete Eiferſucht hervorruſt, erfaßten mich. Da
ſaß die Treuloſe hinter einer reich beſetzten Tafel auf einem
Divan mit dem Armenier in zärtlicher Umarmung!

Klirrend flog der Degen aus der Scheide, und mit
einem Sprung ſtand ich mitten im Zimmer.

„Vertheidige Dich, Du Schuft!“ rief ich. Mit lantem
Schrei ſtürzte Klarg an mir vorüber, der Thüre zu, meine
Klinge kreuzte ſich mit dem krummen Säbel des Armeniers;
die Waffen klirrten, und ich hörte Hinter mir die Thüre
in's Schloß fallen.

Schänmend vor Wuth warf ich mich anf meinen
Gegner, der ſich mit der Kraft der Verzweiflung vertheidigte.
Jmmer weiter drängte ich ihn zurück, und immer heftiger
fielen die Hiebe. Die Erbitterung gegen dieſen Menſchen
machte mich raſend; allen Regeln der Fechtkunſt zuwider
hieb und ſtieß ich mit einer Schnelligkeit anf ihn ein, daß
er kaum Zeit zur Deckung behielt. Dabei war ich ihm
plötzlich ſo dicht auf den Leib daß ich auf einmal
von meinem Degen keinen Gebrauch mehr machen konnte.
Jnſtinktiv ließ ich ihn fallen, packte mit eiſerner Fauſt den
rechten Arm meines Feindes und riß meinen Dolch hervor.
Der Stahl blitzte im Lichtſchein, ein Blutſtrom ſprang mir
entgegen, und röchelnd ſank mein Gegner zu meinen Füßen
nieder.

Waffe in der Hand, und blickte auf die letzten Zuckungen
des Sterbenden. Meine Rache war befriedigt, aber es
laſtete etwas Furchtbares auf meiner Seele, über das ich
mir in dieſem Augenblicke noch nicht klar werden konnte,
und das meine Sinne verwirrte. Scheu ſah ich mich um
in dem eleganten Ranme, den eine matte Ampel in eine
Dämmerung hüllte, die dem Glücklichen behaglich erſcheinen
mag, mich aber mit Grauen erfüllte. Jn allen Ecken
glaubte ich Geſtalten zu ſehen, ich erſchrak vor meinem
eigenen Schatten und erzitterte bei dem geringſten Laut,
der z an mein Ohr ſchlug. Dann ſtreiften meine Angen

über den Tiſch,' auf dem noch die Ueberreſte der reichen
Mahlzeit und mehrere Flaſchen Wein ſtanden, und über
den Divan, auf welchem noch der Mantel und die Maske
des Armeniers, ſowie Klaras Handſchuhe lagen. Hier hatte
der Unglückliche noch eben gelebt und geliebt, und nun lag
er dort als Leiche Was hatte ich gethan? Jch war
zum Mörder geworden! Dieſes Bewußtſein tauchte plötz
lich in meinem Hirn auf. Bis jetzt hatte ich die ganze
Laſt, die ich mit dieſem Mord auf mich geladen, nicht
zu erkennen vermocht. Aber ſie kam, dieſe Erkeuntniß,
furchtbar, vernichtend, und mit ihr alle jene Seelen
qualen, die ein blutbeflecktes Gewiſſen peinigen, Allmählich,
ganz allmählich, aber immer deutlicher und unabweisbar
dämmerte in mir die Größe meiner Schuld, das Ungehenere
meines Verbrechens. Eine furchtbare Gewiſſensangſt er
faßte mich und jetzt auf einmal traten mir auch die
Folgen meiner unſeligen That vor die Seele. Meine Ver
haftung, der Kerker, die Anklage, Verleſung meines Todes
urtheils und das Schaffot Alles ſtand wie durch einen
ſnregke hervorgerufen vor meinem Ange der Angſt-
chweiß brach mir aus allen Poren, und mein Körper flog

wie im Fieber. Zugleich aber regte ſich in mir der in
ſtinktive Drang, mich durch die Flucht zu retten, und er
neute Geräuſche von draußen geſtalteten dieſe Empfindung
zum Entſchluß. Eilig warf ich den Mantel des Armeniers
über, ſtieg über die Leiche und öffnete das Fenſter. Die
Zimmer lagen im Erdgeſchoß und der Laden war leicht zu

Da ſtand ich wie vom Donner gerührt, die rauchende
Die bemige Nimnmr 1. Mnd 2. Nnsgobe umfaßt mit dem illmiſricten Sonntgosblatie 21 Selten

erreichen. Noch ſtand ich zögernd und horchte. Da ver
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Jtalien. Nom 17. Februar. (Eigener Drahlbericht) De
putirtenkammer. Der Miniſter des Auswärtigen Brin
theilte auf eine Anfrage über die von Italien angeſichts der
Kataſtrophe auf der Jnſel Zante gethanen Schritte mit, die
italieniſche Regierung habe zwei Kriegsſchiffe nach Zante zur
Hilfeleiſtung entſandt und der befreundeten griechiſchen Nation
ihre Theilnahme ausgeſprochen. Der Deputirte Carmine
Be hat eine Jnterpellation über die Beſchlüſſe der letzten

ener Katholikenverſammlung angemeldet; in der Jnterpella-
tion wird erklärt, dieſe Kundgebung richte ſich gegen die Jnte-
grität Jtaliens. Senat: Der Miniſterpräſident Giolitti ver
kheidigte in Beantwortung einer Anfrage das Verhalten der
Regierung in der Bink- Angelegenheit und rechtſertigte das von
der Regierung bezüglich der Emiſſionsbanken getroffene Prä-
liminarübereinkommen, indem er auf die außerordentliche Lage
r darauf hinwies, daß die Entſcheidung über die Emiſſions-

anken dem Parlament vorbehalten bleibe. Die Meldungen
über eine Miniſterkriſe erklärte Giolitti für unbegründet. Jm
Verlaufe der Sitzung beſchloß der Senat einſtimmig und unter
lahaſten Kundgebungen, an Verdi eine Glückwunſch depeſche zu

icken.

Aus aller Welt.
Rom, 18. Febr. um Papſtjubiläum) Jn vati-

kaniſchen Kreiſen werden hier natürlich überall
die großartigſten Vorbereitungen getroffen, um
das am morgigen Sonntag ſtattfindende Jubiläum
Leos XIII. in glänzendſter Weiſe zu begehen.
Alle Hotels ſind überfüllt von Fremden ans
aller Welt Landen.

Wir baben unſererſeits zu dieſem 50jährigen Biſchofs
ubiläum des ehemaligen Grafen Joachim Pecci, der am 2.
eärz 1810 geboren und am 20. Februar 1878 zum Papſt ge

wählt wurde und morgen ſein 50jähriges BiſchofsJubilänm be-
eht, wenig hinzuzufügen. Wie unſere katholiſchen Mitbürger
ich zu dieſem Feſte ſtellen, iſt ihre Sache. An dem Biſchofs-
nbiläum als ſolchem liegt uns keinerlei Betheiligung nahe und
er Papſt als politiſcher Faktor“ oder als „älteſter Souverain

Enropas“, wie etliche liberale Blätter der deutſchen Preſſe ſich
bei dieſem Anlaß ausdrücken, hat, abgeſehen von dem Gegenſas
zwiſchen Kaiſer- und Papſtthum im Allgemeinen, ſeitdem er
vor aller Welt als Drei-Bnundsfeind ſich deklarirte, vollends
keinerlei Sympathie bei uns! Daß Se. Heiligkeit ein geiſt
xeicher Maun, ein trefflicher Lateiner, und ein gewandter
Diplomat (Schiedsgericht über die Karolinen Jnſeln!) iſt, darf
füglich als genugfſam bekannt auch bei unſeren Leſern voraus-
efetzt werden daß er den radikalen Sozialismus verdammt
Enchyclika vom 28. Dez. 1879) und daß er die Bekämpfung des

Sklavenhandels protegirt, iſt wohl nicht als beſondere Tugend
eines Papſtes zu regiſtriren. Wie proteſtantiſche Blätter bei
dieſem Aulaß geradezu dithyrambiſche Jubiläumsartikel bringen
tönnen, iſt uns einfach unbegreiflich.

Brüſfel, 18. Februar. (Eigener Drabhtbericht.) Jn den
letzten Tagen war Arton bier anweſend. Derſelbe hat den
Abend in den beſuchteften Cafés verbracht. Ein junger Mann
Hat ihm eine umfangreiche Correſpondenz z
mehrere Depeſchen befanden. Arton ſoll ſich Achwertzmann ge-
nannt haben, man will wiſſen, er ſei erſt geſtern Abend nach
unt. abgereiſt-London, 18. Februar. Das Befinden des Coxr-
Relius Herz iſt ein ſehr ungünſtiges; man be-
fürchtet einen Schlaganfall.

Paris, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Bei einem
ankier der Rue de Province wurde eine Correſpondenz
rtons ans Cöln gefunden. Man hat Beſchlag auf dieſelbe

gelegt.
Paris, 18. Februar. Krigener Drahtbericht.) Mehrere

dieſige Blätter melden aus Brüſſel, daß der Unterſuchungs-
zichter Frangueville mit dem Polizeiinſpektor Roſſignoll
in Brüſſel eingetroffen ſei, um in den hieſigen Bank-
häuſern nach etwaigen Depots von Geldern ſeitens bei der Pa
namagaaffaire compromittirter Perſonen zu recherchiren.

III. Landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaftstag'
Der III. Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftstag tagte am

geſtrigen Freitag im großen Saal ides Paſſagepanoptikums, in
welchem ſich etwa 100 Landwirthe verſammelt hatten. Um
11 Uhr eröffnete der Vorſitzende Freiherr von Mann
teuffel-Kroſſen die Sitzung mit einem Hoch auf

e. Maj. den Kaiſer und fuhr dann fort: Vom kland-
wirthſchaftlichen Miniſterium iſt auf unſereBitte um Eutſendung eines Kommiſſars ein ab-
lehnender Beſcheid ergangen,, weil die Räthe
des Miniſteriums anderweit in Anfſpruch ge-
nommen ſind. Der Ackerbauminiſter in Wien hat dagegen
Herrn Dr. Moritz Ertel abgeorduet, wogegen das Landwirthb
chaftsminiſterium der Königin von England ſeinen lebbaſten
ntheil an den Verhandlungen ausgeſprochen und um Svezial-

bericht gebeten hat.
Der Vorſitzende, Frhr. von Manteuffel, ſpricht ſodann

fein Bedauern über die geringe Betheilignung, noch mehr über
en Mangel an Theilnahme ſeitens des Landwirtbſchaſtsmini-

nahm ich wirre Stimmen, Geſchrei ertönte und einzelne
Rufe ließen mich erkennen, daß der grüne Domino michverrathen hatte. Es war die höchſte geit man verfolgte

mich, und ohne mich weiter zu beſinnen, ſchwang ich mich
hinaus und ſtürzte fort.

Ein Schlitten kam mir entgegen.i „„Nach dem Rordbahnho 1* rief ich und ſprang

inein.
o 74 dieſem Moment ſtürzten einige Masken aus dem

auſe.
„Vorwärts, Kutſcher!“ rief ich, „ich verſäume den

Zug!“ Die Peitſche knallte und der Schlitten flog dahin.
„Halt, zu tönte es hinter mir. „Er iſt's, er iſt's,

haltet ihn feſt!“
„Vorwärts, nur zu, ich habe Eile!“ drängte ich in

kamenloſer Angſt.
„Das ſcheint mir auch ſo,“ erwiderte der Kutſcher

trocken und zügelte ſein Pferd.
„Jch fahre uicht weiter, dahinter ſteckt etwas.

t Die Masken kamen näher, das Geſchrei wurde
unter.

„Um Gotteswillen fahrt zu!“ rief ich, „ich darf den
Zug nicht verſäumen!

„Jch fahre nicht.“
„Jch bezahle Euch doppelt, dreifach!“
„Geben Sie ſich keine Mühe.“
Gebrochen ſank ich auf den Sitz zurück; was ſollte

ch thun? Jch war verloren rettungslos verloren!
Mechaniſch blickte ich mich nach meinen Verfolgern um,
meine Kraft war gebrochen, meine Energie gelähmt. Als
ich ſie aber ſchreiend heranſtürzen ſah, riß mich die Ver-
pweiflung aus meinem apathiſchen Zuſtand. Jch ſprang
empor, verſetzte dem Kutſcher einen Fauſtſchlag, daß er
taumelte, ſtieß ihn vom Schlitten herab, ergriff Zügel
und Peitſche, und in vollem Gallopp enteilte ich meinen
Verfolgern.

Jch am Vahnhof, löſte ein Billet und ſtürzte
auf den Perron. Ich hörte den ſchrillen Pfiff der Ma-
r das Knallen der zugeſchlagenen Thüren dann ſaß

im Wagen und der Zug dampfte davon.
Regungslos, wach Athem ringend, ſaß ich da. Der

zugeſtellt, in der ſich

riums aus. wobei er bemerkie: Es hat mich mit einem ge
wiſſen Schmerz erfüllt, daß man im landwirthſchaftlichen Mi
niſterium nicht für nöthig hält, einen der zahlreichen Räthe hier-
her zu ſenden, um Kennkniß von der zwar nicht ihrer Zahl nach
bedeutenden Verſammlung zu nehmen. Meine Hoffnungen
auf das, was wir von dem land wirthiſchoftlichen
Miniſterium zu erwarten haben, ſind auf demGefrierpunkt geſunken. Das, was der Miniſter bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten ausgeſprochen hat. iſt mir ein ſchwacher
Troſt, er kenne zwar die Noth der Landwirthſchaft an, wir
aber, wir müſſen das tragen, was uns der liebe Gott ſchickt.
Nun das wollen wir auch;: aber dann müſſen wir
auch unſere Schultern ſtäxrken. Der Miniſter ſagt
immer: Wir ſollen uns organiſiren: Hier haben wir uns
organiſirt. Die Hauptgenoſfenſchaft der Land-wirthe hält ihre Generalverſammlung und der
Miniſter nimmt keine Notiz davon. Das iſt ſehr zu
bedauern. Der Herr Handelsminiſter iſt uns bis jetzt mit einer
großen Liebenswürdigkeit entgegengekommen. Die bohen
Kohlenabſchlüſſe die wir gemacht haben, beruhen auf ſeinem Ein
treten, ohne welches es uns nicht gelungen wäre, Kohlen aus
Oberſchleſien zu erhalten. Die Thätigkeit unſerer Gegner hat
ſogar die Abſchlüſſe für das kommende Jahr in Frage geſtellt.

ch habe daher bei dem Handelsminiſter angefragt, ob er eine
Deputation annehmen will und er hat ſich auf nächſten Dienstag

dazu bereit erklärt. Ich hoffe, daß die Schwierigkeiten dadurch
gehoben werden.

Kammerherr von Riepenhauſen-Craugen er-
klärt ſeine Uebereinſtimmung mit den bedauernden Worten des
Vorſitzenden über die Haltung des Landwirthſchaftsminiſters
und ſeinen Beitritt zur Hauptgenoſſenſchaſt.

Nach dem Geſchäftsbericht über die bisherige Thätigkeit und
Entwickelung der Land wirthſchaftlichen Haupigenoſſenſchaft zu
Berlin und der ihr angeſchloſſenen Kreisgenoſſenſchaften, der
vom Direktor Sprengel erſtattet wurde, wächſt die Ge
noſſenſchaſt nur langſam. 1891 begründet, zählte ſie am Schluſſe
des vorigen Jahres 132 Mitglieder mit 150000 Geſchäſts
antheilen. Sie erzielte einen Umſatz von 3500 000 bei einem
eingezahlten Verwögen von 45 900 Es wurden 465 Fagag
Reisſtärke, 338 Waggon Kunſtdünger, 76 Wagaon Futterſtoffe
und 2436 Waggon, alſo eine halbe Million Centner, Kohlen ab

crollt. Abgeſchloſſen wurde über eine Million Centner Kohlen.
ie Abſchlüſſe des laufenden Jahres werden vorausſichtlich 1

Millionen Centner betragen. Jn Kartoffeln, Milch, Butter u. a.
iſt der Umſatz noch geringer.

Für das Lombardgeſchäft in Getreide ſind von der Ge-
noſſenſchaft fünf Speicher in Berlin, Stettin, Anklam gemiethet
und, mit mehreren tauſend Tonnen Getreide belegt. Sie liegen
alle am Waſſer und die pro Tonne und Monat etwa I
betragenden Lombard-, Lager- und Ladekoſten werden durch
die Differenz des billigeren Waſſerweges im Vergleich zur Eiſen
bahnfracht ausgeglichen, die ſich wie 4: 13 verhalten. Der Zweck
des landwirtbſchaſtlichen Genoſſenſchaftsweſens wurde haupt-
ſächlich als in der Beherrſchung des Handels liegend bezeichnet.

Nach lebhafter Debatte erſtattete Regierungs-Aſſeſſor
Heinle- Berlin Bericht über Zweck und Aufgaben des am
15. Oktober 1892 gegründeten Central-Reviſionsverbandes land
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften und über den Plan der Er
rer einer Landwirtbhſchaftlichen Genoſſenſchaftsbank in

erlin.
Letzteres Projekt fand, weil finanziell uoch nicht genügend

fundirt, vielfachen Widerſpruch in der Verſammlung. Freiherr
von Manteuffel erklärte, daß die Begründung einer Bank
natürlich erſt beim Vorhandenſein der materiellen Grundlage
erfolgen werde.

ie Verſammlung nahm folgende Reſolution an:
„Der r allgemeine landwirthſchaft-liche Genoſſenſchaftstag erachtet nach deme Geſchäftsberichte, der kandwirth-chaftlichen Haupt-Genoſſenſchaft den Beweis
für erbracht, daß die Jntereſſen der ganzen
Land wirthſchaft auf dem Handels gebiet durch
die von der Land wirthſchaftlichen Hauptge-noſſenſchaft ausgehenden Organiſation derAn und Verkaufsgenoſfenſchaften am Beſten
gewahrt werden. Schluß I Uhr.

Verein der Stärke Intereſſenten in
Dentſchland.

Die GeneralVerſammlung des Vereins der Stärke-Jnter-
eſſeuten wurde am geſtrigen Freitag von Rittergutsbeſitzer
N. Schulze-Schulzendorf im Engliſchen Hauſe um 92
Uhr eröffnet. Profeſſor z. Delbrück erſtattete den Jahres
bericht. Noch dieſem bezog ſich die wirthſchaftliche Thätigkeit
auf die Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung des Staärke
zucker und des Stärkeſyrups und auf die Prüſung des Ver-
fahrens von Bandry zur ſchnellen Beſtimmung der Stärke in
Kartofſeln, welche die völlige Unbrauchbarkeit der Methode er
gab. Die Thätigkeit nach der praktiſchen Seite hin gipfelte in
einer Reiſe, welche Vr. Saare durch zwanzig Stärkefabriken
unternahm zur Feſtſtellung der techniſchen Verhältniſſe der dies
jährigen Campague. Betriebsreviſionen ſind nur zwei im Jahre
vorgenommen worden gegen 7 im Vorjahre. Als gerichtlicher
Sachverſtändiger wurde r. Sagre in zwei Fällen zugezogen.
Der Kurſus für Stärkemeiſter fand, wie im Voriahre, rege
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aufgeſchlagene Kragen des Mantels verhüllte mein Geſicht
und verdeckte meinem Blick anch die anderen Anweſenden
im Kupee. Bei der Haſt, mit der ich hineinſprang, hatte
ich auf Niemanden geachtet.

Allmälig begann ich ruhiger zu athmen. Der Zug
ſchlug ein immer ſchnelleres Tempo ein, und bei dem ein-
ſchläfernden Geränſch der Räder und der Unthätigkeit, zu
der ich verdammt war, kam mir meine ſchreckliche Lage
wieder klar zum Bewußtſein und Thränen der Angſt und
Renue rollten über meine Wangen.

Dabei horchte ich ängſtlich auf das Flüſtern meiner
Nachbarn und allerlei Befürchtungen, daß ich erkannt wor-
den ſei, beunrnhigten mich. Endlich hielt ich es nicht
mehr aus und wandte den Kopf entſetzt fuhr ich empor,
meine Haare ſträubten ſich da ſaß Klara an der Seite
des grünen Domino.

Beide waren ebenfalls aufgeſprungen.
„Sie haben den Armenier ermordet!“ donnerte der

Grüne.
Ver„Sie ſind ein Lügner!“ brüllte ich vor

zweiflung.
Jm nächſten Moment hatten wir uns gefaßt es war

ein Kampf auf Leben und Tod. Nach einer Minute aber
preßte mich der Grüne mit Rieſenkraft in eine Ecke, und
ſeine Hand umſpannte wie eine eiſerne Klammer meine
Kehle. Jch war dem Erſticken nahe. Da riß Klara das
Fenſter auf und zog die Nothleine. Ein gellender Pfiff
ertönte, darauf erfolgte ein furchtbarer Stoß, der den
Grünen zu Boden ſchleuderte, und der Zug ſtand.

Aufathmend fuhr ich empor, aber ein greller Licht
ſchein blendete mich, ich rieb mir die Augen und blickte
erſtaunt umher. Was war das? Jch lag in meinem
Bett, in meinem Zimmer, kalter Angſtſchweiß bedeckte meine
Stirn und die Sonnenſtrahlen funkelten in den Eis
kryſtallen, welche die Scheiben bedeckten. Wie ein Blitz
durchzuckte es mein Hirn. Alſo ein Traum, nur ein
Traum war es geweſen? Jch war kein Verbrecher
meine Seele noch ſchuldlos? und meine Braut?
Mit einem „Gott ſei Dank“ ſank ich, von einer Centner-
laſt befreit, in die Kiſſen zurück und wiſchte mir den
Schweiß von der Stirye.

Tbeilnabme. Die Zahl der Anaglyſen im kechniſchen Labora
torium betrug 127, darunter 53 Stärkeproben (meiſt auf Waſſer
und 27 Pülpen. Die Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes
ergab Wiederwahl durch Zuruf. Ueber die wirthſchaftliche Lage
berichtet Prof. Dr. Delbrück. Es habe ſich zunächſt eine aote
Ueberſchätzung der Kartoffelerute geltend gemacht, was ſeinen
Grund in nnerwarteten Wilterungsumſchlägen gehabt habe.
Zum Thbeil ſeien auch die mangelhaſten Ernteanfnahmen Schuld
geweſen, die ſehr mechaniſch ausgeführt würden. Darum ſei auch
von den jetzt allmonatlich aufzunehmenden Ernteſtandsberichten
nicht viel zu erwarten. Ein vollkommen richtiges Bild ſei immer
erſt nach vollendeter Ernte zu gewinnen. Die Geſchäftslage der
Stärke-Jnduſtrie iſt zur Zeit als eine geſunde anzuſehen doch
iſt die Gefabr einer Ueberproduktion allerdings vorbanden.
Das letzte Jahr iſt als ein für den Stand der Stätke Induſtrie
maßgebendes nicht anzuſehen. Bei Beſprechung des Berichts
brachte Makler HelmkeVerlin einen Antrag ein auf Wahl
eines beſonderen Haudelsausſchuſſes, der ſich ausſchließlich mit
Handelsfragen und Preisnotirungen zu beschäftigen haben würde.
Der Antrag wurde dem Vorſtande zur weiteren Berathung über
wieſen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung berichtele Pr. Saare
ſiber „Die techniſchen Verhältniſſe der Stärkeſabrikation in der
Campagne 1892/93“, Jngenieur Goslich über „Die Beurtbeilung
und Behandlung der Dampfkeſſel und Dampfmgsſchinen“, V.
Saare „über die Zuſammenſetzung des Stärkezuckers“ und Pr.
von Eckenbrecher über Kartoffeikultur.

Redner wies zunächſt hin auf die Ausſtellunmg, der Kar
toſfel-KulturStation im Muſeunm der Königl. landwirthſchaft-
lichen Hochſchule. Dort ſind die auf 16 Verſuchsfeldern dex
Station und auf dem Verſuchsſelde in Marienfelde u. ſ. w. gee
ernteten Kartoffeln, ferner die anf T Verfuchsfeldern mit 7 Gerſten
ſorten angeſtellten Verſuche. Dieſe Ausſtellung bleibt bis
Sonntag 19. Februar, täglich von 9 bis 3 Uhr geöffnet. Die
Verſuche haben gezeigt, daß die Ertragsfähigkeit ſowobl bei der
Daberſchen wie bei der Kartoffel Magnum bonum“ im weſent-
lichen von den Witterungsverhältuiſſen abhängig iſt;
die lehtere ſei vielleicht etwas weniger gegen Trockenheit
einpfindlich. „Jmperator' Kartoffeln ſind dagegen ſehr wenig
von den Witternngsverhältniſſen beeinflußt und pflegen bei jeder
Witterung verhältnißmäßig vortrefflich zu gedeihen. Die „blaue
RieſenKartofſel“ nimmt als MaſſenProduzentin im Jabre 1892
eine hervorragende Stellung ein, nur von „Jmperator“ über-
troffen. Unter den Erſtverſuchen haben die Nichterſchen Kar
toffein „Prof. Orth“ und „Juwel“ guten Ertrag und guten
Stärkegehalt gebracht. Das Endergebniß des Berichtes iſt, daß
die in den leßten beiden Berichtsjahren gemachten Verſuche in
erſter Linie die Richterſchen „Jmperator“ und „Miniſter Dr.
v. Lucius“ empfehlenswerth erſcheinen laſſen.

Um 12 Uhr wird hierauf die diesjährigeGenerale Verſammlung des Vereins der Stärker
Jntereſſenten in Deutſchland geſchloſſen.

Verein der Spiritus-Fabrikanten
in Deutſchlanud.

Jm engliſchen Hanfe in Berlin trat am geſtrigen Tage aucß
der Verein der Spiritus-Fabrikanten in Deutſchland unter Vor
ſitz von Oekonomierath Neuhaus zu ſeiner General
Verſammlung zuſammen. Er beſteht aus 2205 Mitgliedern, die
einen Jahresbeitrag von 40327 zahlen. Nach d. m Jahres
bericht bildelen für die Abtheilung V. (Wirthſchaftliche Ange
legenheiten) der ſpaniſche Handelsvertrag und die beabſichtigte
Steuerveränderung und Erhöhung das Feld ausgedehnter
Thätigkeit die für den Vorſtand, die Ausſchußmitglieder und
einzelne Mitglieder des Parlaments ausgeführten vorbereiten-
den Arbeiten haben reichliche und erfolgreiche Anwendung ge
funden. Die Brennereiſchule erfreute ſich ſehr ſtarken und guten
Beſuches. Es fanden 72 Vrenu- und Stärklemeiſter gegenüber
52 im Vorjahre Ausbildung. Die Summe der ſeit Gründung
der Schule Unterrichteten belrägt 1422. Nach Vortrag des
Geſchäſtsberichtes hielt Geh.“ Rath Prof. Dr. Maercker- Halle
Vortrag über die Frage: „Jſt die Kartoffel in, der
Fruchtfolge des leichten Bodens zu entbehrenund läßt ſie ſich durch den Anbagu anderer Pflane
zen erſetzen? Vortragender verueint die Frage, deshalb
hat die Staatsregierung die Pſlicht, dafür zu ſorgen, daß der
Kartoffelbau keine Schädigung erfährt, es würde ſonſt eine
Schädigung des geſammten Nationalſtandes eintreten. Die Kar-
toffel iſt diejenige Pflanze, deren Bau mit den kleinſten Mitteln
betrieben, die größte Produktionsfähigkeit hat. Wenn man an
dere Früchte ſtatt der Kartoffel bauen will, muß man bedeutend

Kapitalaufwand machen. Sie iſt eine ausgezeichnete
Vorfurcht und ſchwer in der e zu erſetzen.
Alle anderen als Erſatz empfohlenen Pflauzen leiſten
das nicht was die Kartoffel leiſtet, Getreide ſowenig wie Futter- und Zuckerrübe. Bei ihrem Aus-
ſcheiden aus der Futterfolge würde der Roggen um 50 Prozent
ſeiner Ertragfähigkeit berabgehen. Wir würden dann in frübere
Verhältniſſe zurückkommen. Die Zuckerrübe kann, was man
früher nicht annahm, allerdings auf leichterem Boden mit Erfolg
angebaut werden doch darf es immer nicht reiner Sandboden
ſein. Er muß immer noch mit Lehm gemiſcht und außergewöhn-
lich feucht fein; anherdem muß er ſchon hinreichend alte Kultur
haben. Günſtige Ergebniſſe wird aber der Rübenbau auf ſolchem
Boden nur in regenreichen Jahren haben. Jn trockenen Jahren
wird man nicht die Beſtellungs- und Düngungskoſten erzielen
Es fehlt alſo alle Stabilität und Sicherheit. Jn heutigen Zeiten
darf man dem Landmann nicht rathen, ſich an Gründung von
Zuckerfabriken zu betheiligen, und das muß geſchehen wo dieZucerrübe eingeführt werden ſoll. Ein ſolches Unternehmen
muß gut fundirt ſein, andernfalls iſt die Betheiligung bedenklich.
namentlich bei der gegenwärtigen Ueberproduktion. Die Zucker
induſtrie ſteht vor ſchweren Kämpfen und wird in Gegenden mit
leichten Boden nicht rentiren. Redner betonte zum Schluſſe
nochmals, daß die Kartoffel nicht zu entbehren und durch den
Anban anderer Pflanzen zu erſehen iſt und daß der National
wohlſtand durch Beſchränkung des Kartoffelbaues ſchwer ge
ſchädigt werde. (Lebhafter Beifall.) Jn der Beſprechung be
richtete Viebrandt-Kalvörde, daß er zwar Zuckerrüben auf Sand
doden gebait babe; es ſei aber alter Kulturboden und erfordere
mehr Zuſatz an Kali, als eine rationell geführte Wirthſchaft trägt-
Wer den Vau von Zuckerrüben in Sandboden empfehle, verſtehe
nichts von der Sache. Proſeſſor Dr. Delbrück ſprach noch über
techniſche Angelegenheiten.

Saalkreis.
Die geſtrige Generalverſammlung in den „Kaiſerſälen“ wurde

durch den Vorſitzenden, Herrn Syndikus Arps, mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, auf deſſen eigenſte
Jnitiative die Jnangriffnahme der ſeit 50 Jahren erſehnten
Reform der direkten Steuern in Preußen zurückzuführen ſei und
der, durchdrungen von der Ueberzennung der Nothwendigkeit
dieſer Reform, auch den rechten Mann für dieſelbe an die rechte
Stelle zu ſtellen verſtanden habe, ſo daß jetzt ſchon ein Theik
der Reformpläne durchgeführt, die übrigen den geſetzgebenden
Körperſchaften zur Berathung zugegangen ſeien und man hoffen
dürfe, das bedeutſame Werk demnächſt ſeinem Abſchluß zugeführt
zu ſehen. Dem darauf vom Schriſtſührer des Vereins, Herrn
Kaufmann P. Mextens erſtatteten Jabresbericht warzu entnehmen, daß der Verein gegenwärtig 1260 Mitglieder
zählt. wovon 830 auf die Stadt Halle, 430 auf den Saalkreis
entfallen. Nenanmeldungen fanden im letzten Jahre 42 ſtatt.
Es wurden abgehalten 8 Vorſtands- und 9 Commiſſions-
ſitzungen, je 1 ordentliche und außerordenkliche Generawerſamm-
lung, 5 Verſammlungen mit Vorträgen, davon 1 auf dem Lande,
endlich 2 Feſtverſammlungen, nämlich ein Sommerfeſt im Jul
v. J. und die Feier zu Kaiſers Geburtstag. Es folgte der
Kaſſenbericht, erſtattet durch Herrn Kanſmann G. Steck
ner: derſelbe ſchließt bei einer Einnahme und Ausgabe von
1246 80 mit 885 .4 86 Beſtand gegen 593 .4 im Vor
jahre ab. Dem Schriftfübrer und dem Kaſſenführer, welchem
nach Prüfung der Rechnung Entlaſtung der wurde,bekundete der Vorſitzende den Dank des Vereins für ihre
Mühewaltung. Darauf erfolgte die Nenwahl für eine Reihe
nach dem Turnus ausſcheidender Vorſtandsmitglieder. Es
wurden dabei von der Verjammlung die Herren Syndikus
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grys, Geb. RegRalß Prof. e. Maerkcker, Oberlehrer
de Erampe-Halle, Nentier Jaenicke- Schlettau
d Gutsbeſiber Walther-Kl. Kugel durch Zurnf wieder
ewählt; ferner iſt Herr Prof. Dr. Bl e Halle in denorſtand cooptirt, welcher letztere noch ein Mitglied vom Lande

m berufen haben wird.

Es folgte darauf ein eingehender Vortrag des Vorſitzenden
über die Steuerreform. Es wurde betont, daß von der

jquel'ſchen Steuerreform, welche eine Reform der direkten
Staatsſtenern in Preußen und der Communalſteunern
dezwecke. bereils, und zwar durch die Geſetze von
24. Juni 1891, ein Theil. nämlich die Reform der Einkommeu-
feuer und der Gewerbeſteuer durchgeführt ſei, während gegen

ärig der zweite Theil der Reform zur Berathung ſtehe, welcher
die Aufhebung der Ertragsſtenern (Grund-, Gebäude-, Gewerbe-
ind Bergwerks-Steuer) als Staatsſtener und die Ueber-
weiſung dieſer Sekt doereen an die Gemeinden zu eigener Aus
mußung, ferner die Aufhebung der lex Huene vom Jahre 1885,
die Einführung einer Vermögensſtener, als Ergänzungsſteuer
und endlich die r neuer Grundſätze für die Kommunal
beſlenerung beabſichtigen. Es wurde dann dargelegt, da zunächſt
durch die Einkommenſteuer-Reform eine richtigere Exfaſſung des
ſtenerpflichtigen Einkommens in Folge der Einführung des
Heklarationszwanges ſei, dazu trete eine gerechtere
Fertheilung der Steuerlaſt durch Degreſſſion des Stener-
ſußes bei Einkommen unter 10000 (10 000 3
000 2 1500 I Wo 900 und durch Progreſſion des, Steuerfußes bei Einkommen ü, ber
10000 bis 4 bei 100 000 was zur Folge gehabt habe,
daß durch die Einkommen unter 10060 jetzt 5 Millionen
weniger, durch die über 10 000 dagegen 9 Millionen Mark
mehr an Steuern aufgebracht werden, als nach dem alten Satz
uſgekommen ſein würden. Ferner ſei durch das neue Ein
jommenſtener-Geſetz eine größere Berück ſichtigung der
perſönlichen Leiſtungsfäbigkeit möglich, in dem bei
Einkommen bis 9500 eine Ermäßigung um 3 Stufen ein-
teien könne und bei ſolchen bis 3000 ein Abzug von 50
jür jedes Kiud unter 14 Jahren geboten ſei. Von Bedeutung
ei die Erweiterung der ſubjektiven Steuerpflicht
pon den phyſiſchen Perſonen auf Aktien-Geſellſchaften,
Commandit-Geſellſchaften auf Aktien, Berg-
Hewerkſchaften und Genoſſenſchaften, die einen
Ertrag von 10 Millionen liefern. Endlich ſei das geſchaffene
beſſere Veraulagungsverfahren und der größere
Recht sſchutz durch Zulaſſung der Beſchwerde an das Ober-
perwaltungs-Gericht mit Feuden zu begrüßen. Die Gewerbe
ſener Refform habe die Freiſtellung der kleinen Gewerbe-
jreibenden mit einem Ertrag des Gewerbes unter 1500 (Be-
riebskapital unter 3000 zur Folge, ferner eine ſchärfere und
gerechtere Heranziehung der großen Gewerbetreibenden, indem
unter Aufhebung der alten Steuerklaſſen nach der Art des Ge-

erbes und der Steuerabtheilungen nach der geſchäftlichen Be-
eutung des Ortes jetzt 4 Klaſſen lediglich nach der Höbe des

Geſchäftsertrages unterſchieden werden da neben komme eine
hetriebsſteuer für Gaſt und Schaukwirthſchaſten, ſowie
Kleinhandel mit Branntwein zur Erbebung. Auch von den noch
eiten Theile der Reform ſei Manches zu erwarten. Be

iutlich wolle der Staat auf die Grundſteuer mit ca. 40 Mill.,
Gebäudeſteuer mit 35, Gewerbeſteuer mit 20, Bergwerksabgabe
mit 7 Mill., alſo insgeſammt rund 100 Mill. Mark verzichten.
woſür ihm als Erſatz der Mehrertrag der Einkommenſteuer mit
40 Mill., die Ueberweiſungen aus der lex Huene mit 24--25
Mill. und der Betrag der Ergänzungsſteuer mit 35--36 Mill.
alſo rund 100 Mill. Mark zugeführt werden ſollen. Der ſtagt
liche Verzicht auf die Ertragsſtenern und die Ueberweiſung dieſer
Steuerquellen an die Gemeinden bezwecke eine rationellere Ver
deilung der Steuerquellen, indem dadurch die Gemeinden vor
zugsweiſe auf die Reglſteuern angewieſen würden, für den Staat
ber die Einkommenſteuer frei werde. Für die ſtaatliche Be
ſtenerung gelte der Grundſatz der Leiſtungsfähigkeit;
dieſem entſpreche am beſten die bewegliche Einkommenſteuer.
Dagegen entſprechen ihm nicht die Real oder Ertraasſteuern.
Zwar mußte, ſo lange ſich das Einkommen Mangels des Dekla-
rationszwanges der Veſteuerung zu entziehen wußte, der Staat
zuf die ſichtbaren Verinögensobjekte Grund und Vodeun, Ge
bände, Gewerbebetrieb) zurückgreifen ſeit Einführung der Dekla-
ationspflicht trifft aber dieſer Grund nicht mehr zu. Jetztt vielmehr gegen die Beibehaltung der Realſteuern als Staats
keuer der Umſtand, daß ſie reine Objektſteunern ſind,
welche die perſönliche Leiſtungsfähigkeit gar nicht berückſichtigen,
ſondern nur nach der Ertragsfähigkeit des Objektes fragen;
weiter enthalten ſie eine ungerechte Vorbelaſtung des
Grund-, Gebäude und Gewerbe-Eigenthumsegenüber dem Kapitalbeſitz. Beſonders ungerecht iſt die Grunde wegen der ſchon urſprünglich ungleichen Veranlagung in

olge des Umſtandes, doß überall ein mittlerer Kulturzuſtand
angenommen wurde, und der J r r a ſpäternWerthverſchiebung je nach der Tüchtigkeit oder Nichttüchtigkeit
des Veſitzers, der Betriebsart, in Folge von Stromregulirungen,
Eiſenbahnbauten, Anſſorſtungen u. ſ. w. dabei iſt die Grund-
ſteuer aber als Staatsſteuer unverbeſſerlich, da eine neue Voni-
lirung des Grundbeſitzes in Preußen 60 Mill. koſten wurde.
Uehnliches gilt von der Gebäudeſtener, die nur alle 15 Jahre
gen veranlagt wird mit 6 Mill. Koſten. Dagegen eignen ſich
die Realſtenern gerade zur Gemeindebeſtenerung, Hier gilt nämlich
zeben dem Grundſatz der Leiſtungsfähigkeit vorwiegend der Grund
jatz desJnterelſes. Manche Veranſtaltungen der Gemeinde
kommen zwar der Geſammtheit der Gemeindemitglieder
zu Gute ſo polizeilicher Schutz, Schulen, Armenlaſten und werden
daher auch durch die Alle treffenden Zuſchläge zur Einkommen-
ſteuer zu beſtreiten ſein. Andere Veranſtaltungen wie z. V.
Straßenanlage, Brückenban, gärtneriſche Anlagen, dagegen liefen
vorzugsweiſe im Intereſſe der Grund und GebäudeVeſitzer
und Gewerbetreibenden, daher ſind hier die Realſteuern am
Platze. Es fällt alſo die Ungerechtigkeit weg, und die ungleſche
Veranlagung der Grundſteuer kann hier leicht abgeſtellt werden,
da die Gemeinde den Werthverſchiebungen des Grundbeſitzes für
ren Bezirk unſchwer folgen kann. Der Gemeindehaushalt wird
durch die Realſteuern ferner auf eine viel ſolidere Baſis geſtellt,
da der Einkommenſteuer Ertrag oft ſchon durch den Tod oder
Wegzug eines reichen Manues ſtark geſchmälert werden kann,
während Grund und Boden „auf Gedeihen und Verderb“ mit
der Gemeinde verbunden ſind. Es ſprach dann der Redner über
die Erwartungen hinſichtlich der Vermögensſteuer. Die Ein
ommenſteuer läßt bekanntlich einen Mangel beſtehen in der
ileichmäßigen Beſteuerung des fundirten (Beſitz und
zicht fundirten (Arbeits-) Einkommens. Dieſen
Mangel habe man durch Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf
üscendenten, Descendenten und Ehegatten und Erhöhung für
Seitenverwandte, ferner durch höhere Beſteuerung des fundirten
Einkommens im Rahmen der Einkommenſteuer abhelfen wollen,
ber dort die Höhe der erforderlichen Steuer, hier die techniſche
Schwierigkeit der Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und nicht
undirtem Einkommen innerhalb des Geſammt Einkommens eines
Stenerpflichtigen macht die Vorſchläge unannehmbar. Die Ver
nögensſteuer kann auf 2 beſchränkt werden, trifft auch das

fällig ertragloſe Vermögen (Bauplätze. Bergwerk, Wald) und
J das große ermögen (ouch bei geringem Einkommen) ent
ſprechend Zum Schluß wurde noch anf die Commungal-
ſtener-Reform hingewieſen. Es wurde ausgeführt, daß,
wenn der Staat den Gemeinden Steuerquellen mit einem bis-
derigen Ertrag von 100 Mill. überweiſt, er auch die Garantie
haben muß, daß ſie gerecht verwendet werden. Zu dieſem
Zwecke wird in den Reform Plänen verlangt, daß Steuern
erſt erdoben werden dürfen, wenn die ſonſtigen Ein
nahmen aus Vermögen Gebühren Beiträgen den Bedarf
nicht decken. Sodann werden die Gemeinden zunächſt auf die
indirekten Steuern (Hundeſtener, Luſtbarkeitsſteuer, Getränke-
ſteuer) hingewieſen und im Falle ihrer Erbebung dürfen
direkte Steuern nur inſoweit erhoben werden, als der Be
darf durch die indirekten nicht gedeckt wird. Die direkten
Steuern dürfen vom Grundbeſitz und Gewerbebetrieb (Real-
leuern) und vom Einkommen (Einkommenſteuer) erhoben
verden, lehtere nur durch Zuſchläge zur Sta ats Einkommen-
kener, erſtere als Prozente der, vom Staat veranlagten Real-
keuern oder durch ſelbſtſtändige Steuerorduungen. Werden
Zuſchläge zur Staats Einkommenſteuer erhoben ſo ſind
mindeſtens gleich hohe, höchſtens um die Hälfte höhere Prozeute
der vom Staat veranlagten Realſtenern zu erheben.

nur Zuſchläge zu den vom Stoak verankagken Realſteuern er
hoben, ſo dürfen ſie höchſtens 150 dieſer Steuern betragen.

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
ſchloß ſich noch eine Veſprechung, in welcher Herr Syndikus
Arps noch die ans der Verſammlung bezüglich einzelner
Punkte ſeiner Ausführungen geſtellten Anfragen beantwortete.
Ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer bildete dann den Schluß
der Verhandlungen

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Que es

angabe geſigttet.
Ans der Mariengemeinde. Jn der geſtern Nachmittag

im Conferenzzimmer der hieſigen Mariengemeinde abgehaltenen
Verſammlung der Mitglieder des Gemeindekirchenraths und der
Gemeindevertretung jener Parochie wurde bekannt gegeben, daß
der Magiſtrat als Kirchenpalron die zum Abſchluß gebrachte
Baurechnung des Marienbibliothekgebändes geprüft und unbe
anſtandet genehmigt babe; ſodann wurde die beantragte Er
höhung des Küſtergehaltes gutgeheißen. An Stelle des an der
Kirche als Cantor lange Jahre wirkſam geweſenen Muſikdirektors
Haßler iſt Herr Otto Schöder als deſſen Nachfolger deſignirt,
welcher dieſe Stellung mit dem 1. April antritt.

1 Halleſcher Pfarrer Berein. Jn der in dieſen Tagen
abgehaltenen erſten diesjährigen Verſammlung gedachte Herr
Paſtor PaſcheDieskan, welcher die Verhandlungen leitete,
zunächſt des heimgegangenen Herrn Paſtor BandoBrach
ſtedt in ehrenden Worten und erſtattete dann einen kurzen Be-
richt über den Wittenberger Pfarrer-Vereinstag. Darauf, ſprach
Herr Paſtor Cran zKleinliebenau über die evangeliſche
Kirche und die Volksſchule nach den Vorſchlägen von
Paſtor Meiner Wohlau. Die Verſammlung ſtimmte dem
Referenten in den meiſten Punlten zu und ughm vor allem
folgenden Hauptgrundſatz an: „Wir halten bei voller Aner
kennung des Schnlaufſichtsgeſetzes von 1872 die Umwandlung
der Volksſchule in eine reine Staatsanſtalt mit Rückſicht auf die
Jntereſſen der chriſtlichen Kirche und chriſtlichen Familie für be
denklich.“ Den zweiten Gegenſtand der Verhandlungen bildete
der Vortrag des Herrn Superintendent a. D. Kletſchke-
Dammendorf über die Reform des Pfründen-Syſtem s. Die Verſammlung erkannte die mit dem bisberigen
Pfründen- Syſtem verbundenen Mißſtände und die Notbhwendig
keit einer Reform einſtimmig an. Die Reform kann blos bei
Neubeſetzungen durchgeführt werden, da die gegenwärtigen
Stelleminbaber in ihrem vokationsmäßzig verbürgten Einkommen
nicht geſchädigt werden dürſen. Die Reform muß auf, dem Vege
der Nießbrauchbeſchränkung der einzelnen Stellen nbaber herbei-
geführt werden, da das Eigenthumsrecht der Einzelgemeinden
an den Pfarrpfründen nicht wird, aufgehoben werden können.
Die rechtiiche Zuläſſigkeit der Nießbraucdbeſchränkung ergiebt ſich
aus dem Charakter der Pfründe als lokaler Stiftung und iſt
bereits geſetziich anerkaunt. Die Verſammlung erkannte es mit
dem Relerenten als das Zweckmäßigſte an, wenn eine dinimal-
und Maximal-Skala je nach den verſchiedenen Dienſtaltersſtufen
feſtgeſetzt wird. Derjenige Pfarrer deſſen Einkommen das ihm
nach ſeinem Dieuſtalter zuſteheude Gebolt überſteigt, hat von dem
Ueberſchuß 80 an einen Hilſsfonds abzuführen, aus welchen
die Gehälter, welche niedriger ſind als der entſprechende Normal
Gehaltsſfatz, auſgebeſſert werden. Es wurde darauf, bingewieſen,
daß die Provinz Sachſen auf Grund ihrer eigenen Pfarreinkünfte
eine angemeſſene Gehaltsſkals, einführen könnte. Der Halleſche
Pfarr-Verein beſteht augenblicklich aus 54 Mitgliedern. Die
nächſte Verſammlung des Provinzialvereins
findet nach Oſtern ſtatt.

a Der V. commnngale Wahlbezirksverein. welcher augen
blicklich über 200 Mitglieder zählt. feiert am Dienstag, den 21.
ebruar im Wintergarten hierſelbſt ſein 11. Stiftungsſeſt. Das

Feſtprogramm iſt ein ſehr reichbaltiges und enthält neben Muſik-
piecen und Geſangsvorfübrungen die Darſtellung des Augely'ſchen
Volksgemäldes „Das Feſt der Handwerker“. Ein Ball wird
die Feſtlichkeit beſchließen.

Kunſtgewerbe-Verein. Durch das Entgegenkommen
der ſtädtiſchen Waſſerwerksverwaltung war es dem Kunſt
gewerbe-Verein möglich geworden, die ſehr intereſſanten Ent
würfe zu 2 neuen Waſſertdöürmen in der geſtrigen Sitzung aus
zuſtellen. Dieſelben erregten das lebhafteſte Jntereſſe der gutbeſuchten Verſammlung, doch wurde von einer Veſprechung und
Stellungnahme abgeſehen, bevor von zuſtändiger Seite die Ent
ſcheidung ſtattgefunden hat. Ferner waren eine große Anzahl
von Entwürfen, ausgeſtellt. welche in Folge eines Preisaus
ſchreibens der Firma G. Knapp's Verlag eingegangen waren
und welche die Ausſtattung eines Kneipzimmers zum Gegen-
ſtande hatten. Herr Reg.Banmeiſter Niemann referirte über

dieſes Ausſchreiben, zu welchem nicht weniger wie 30 Löſungen
eingegangen waren, darunter Arbeiten von meiſterhaſter Au-
ordnung, großem Geſchick und auerkennenswerthem Reichthum
der Erfindung. Die verſchiedenſten Auffaſſungen der Pro
grammbeſtimmungen kamen dabei zu Tage, vom einfachen
Bauernmöbel bis zur prunkvollen Ausſtaltung des Palaſtes.
Es wurde dem Preisrichterkollegium ſchwer, bier die 2 beſten
auszuwählen und in, Anbetracht der Menge des Braucbbaren
entſchloß ſich die Verlagsfirma zu den beiden Preiſen von 120
und 75 noch einen dritten in letzterer Höhe zu ſtiften. Trotz
dem mußten verſchiedene vorzügliche Arbeiten ſich mit ehrender
Anerkennung begnügen, weil ſie die Beſtimmungen des Pro
gramms nicdt eingebalten hatten. Der erſte, Preis wurde ein-
ſümmig, einer Arbeit von ſehr glücklicher Erfindung,
originellen und doch vraktiſchen Formen und geradezu
meiſterhafter Zeichnung zuerkannt. Als Verfaſſer re
die Oeffnung des Couverts mit dem Motto: 8 11
Herr ÄArchidekt Richard Derſchfeld, Magdeburg Das zweit
beſte Projekt das ſpeziell alinordiſche Motive in geſchickter Weiſe
verwandt hatte und das Motto: „Nemini parcatur“ trug, war
von Herrn Adolf Veuhme, Copenhagen eingeſandt. Den dritten
Preis erhielt die Arbeit des Archidenkten Carl Müller, Berlin
mit dem Motto „Proſit“. Der Herr Vorſitzende machte
ſodann einige Mittheilungen über den Dele girtentag der
deutſchen Kunſigewerbevereine der am 3. März in Berlin ſtatt
ſindet, ſowie über die Bedingungen unter welchen die Benutzung
der zweiten Etage des alten Bürgerſchulgebäudes dem Vereine
geſtattet worden iſt. Er kündigt ferner einen Vortrag an, der
Anfang März von Herrn Dr. Joh. Rex aus Nürnberg ge-
dalten werden ſoll über das Thema: „Was kann das
Kunſtgewerbe von den alten Vorbildernlernen?“ Sodann erhält das Wort Herr Dr. Schmid
aus Berlin zu ſeinem Vortrag Rafaels Frauenge-
ſtalten. Der Redner ſchilderte in ſehr anziehender Weiſe die
Umſtände welche zuſammenwirken um Rafael Santi, dieſe leuch-
tende Erſcheinung am Kunſthimmel Jtaliens, zum
maler par excellance zu machen, ſeine umbrithe Abkunft, ſeine
weiche empfindliche Natur, ſeine ausgeſprochene Neigung zu
Frauenliebe und Frauenkultus. Er zeigt an einer Reihe vor-
züglicher Photographien den Entwickelungsgang des Künſters
wie jene ernſten Madonnen noch bloße Jdealgeſtalten waren.
außerordentlich lieblich aber unnahbar, alles Zierliche iſt ihnen
ſreind, es iſt die Schule ſeines Meiſters die Umgebung ſeiner
Jugendjahre die noch in ihm nachwirkt. Aber ſobald er Perugia
verläßt, um nach Florenz zu gehen, wird es anders; ganz au-
dere Frauen wirken dort auf ihn ein. Jm ſcharfen Gegenſatz
zu den ſentimentalen, keuſchen Erſcheinungen ſeiner nordiſchen
Heimat iſt die Florentianerin derb, fröhlich, energiſch, wort und
tatgewandt. Er malt bier nach der Natur und giebt die
Mutter mit dem Kinde wie er ſie täglich in den Straßen be
obachtet. Noch mehr entwickelt ſich ſeine künſtleriſche Jndivi
dualität als er die römiſchen Frauen kennen lernt. Prächtige,
maſeſtätiſche Geſtalten mit breiten Schuldern, großartig gebil
detem Hals und Kopf, flammenden Angen. Er malt jetzt nur
nach Modellen und bringt die Reize der ganzen Geſtalt, nach
autiken Muſter zur vollen Geltung. Die Krone ſeiner
Schöpfungen, Madonna della Sedia und vor allem di San
Sister, ſind die Früchte dieſer Studien wie der Vortragende
überzeugend nachwies

Stadttheater. Die FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen am Sonntag- Nachmittag „Die Augen der Liebe“
und das darauffolgende a „Die Puppen-fee“ beginnt, 3 und endet 59 Uhr. R. Wagner's „Die
Walküre“ beginnt 7, und endet 10, Uhr.

Werden 4
a Licilationstermin. Bei dem vorgeſtern Vormittag im

Auſtaltsagebäude des Kal. Nexveulliuik zwecks Vergebuna der

Lieferung von Wirthſchaſtsbedſirſniſſen und Rejnigungsgegen-
ſtänden pro 1893/94 angeſetzten öffentlichen Licitationstermine
waren zahlreiche Jntereſſenſen erſchienen und wurden für fol
gende Lieſerungsquantitäten nachfolgende Mindeſtangebote ab
gegeben 14500 kg Brod à 16,9 8700 ks Semmel à 20
1000 kg Weizenmehl à 23,75 25 000 Liter Milch à 16
5000 Flaſchen Vier à 8 4500 kg Rindfleiſch à 111
2600 kg Hammelſleiſch à 111 1600 kg Schweinefleiſch à 132
1150 kg Kalbfleiſch à 112 650 kg gehackles Fleiſch à 137
600 kg Schweinefett à 138 850 kg Speck à 134 270 kg
Schinken à 198 200 kg Rindertalg à 80 750 kg Brat-
wurſt à 138 100 kg Cervelatwurſt, à 140 49, 400 k8 friſche
Wurſt à 118 H., 300 kg Vüchſenfleiſch à 135 1800 kg Elain
ſeife à 37 500 kg Harzkernſeife à 41 19 750 kg Talg-
kernſeife à 46,74 2000 Soda à 7,85 300 kg Vohnen-
wachs à 114 43, 2500 n afelbutter à 243 4000 kg Koch
butter à 2,03 550 Schock Eier à 340 25 Schock Käſe
à 354 30000 kg Kartoffeln à 5,16 30000 kg Vacobſt
à 54770 850 kg Kaffee à 184 bezw. 220 650 kg Weiße
Bohnen à 18,40 100 kg Cichorie à 34,70 800 Liter Eſſig
à 5 i 650 kg Erbſen à 25.,90 400 kg Gries à 29
300 Kg. Graupen à 27 100 kg Saure Gurken à 25
100 Schock Heringe à 325 300 kg Sauerkohl à 18 350 kg
Linſen à 35,90 130 kg Mohnöl 277,65 900 kg Neis 427
130 kg Sago à 44 800 kg Salz à 16 75 650 r Würfel
zucker à 64,80 300 kg Kochzucker à 56,80 900 Ks Petro
leum à 16,80 Der Zuſchlag erfolgt durch das Univerſitäts
Kurgtoriuin und ſind die Mindeſtfordernden 3 Wochen lang an
die Abgabe ihrer Gebote gebunden

Er endet wie ſein Bruder Unter dieſer Ueberſchrift
finden wir in der New-Yorker Staats-Zeitung vom 4. Februar
einen Artikel, welcher ſich mit dem Selbſtmord des Erbauers
des „Grand Hotel“ und des „Wintergartens“ zu Halle a/S.
Herrn Juſt, veſchäftigt. Der Artikel lautet: „Edward H. M.
Juſt, ein reicher Grundbeſitzer und ehemaliger Geſchäftstheil-
daber der bekannten Hemdenfabrik von Juſt Bros, Nr. 709,
Broadwah, machte geſiern Abend ſeinem Leben ein ebenſo ge
waltſames, wie plötzliches Ende, indem er ſich eine Kugel in die
linke Schläfe ſchoß. Edward H. M. Juſt war ein Wittwer.
54 Jahre alt, und hatte das Unglück, ſeine Frau und zwer
blühende Kinder im Jahre 1875 gelegentlich des Unterganges
des Hamburger Dampfers Schiller zu verlieren. Vor etwo
zwei Jahren endcke auch Edwards Bruder und Theilhaber in
dem genannten Hemdengeſchäft, John Jnſt, durch Selbſtmord,
nachdem Edward ſeinen Autbeil an ſeinen Neffen, den jetzigen
alleinigen Eigenthümer der Hemdenfabrik Carl Juſt, übertragen
hatte. Der Letztgenannte wohnt mit ſeiner Familie in Nr. 2528
achte Ave., und hatte ſeinen Onkel bisher bei ſich wobnen, wenn
immer derſelbe ſich in hieſiger Stadt aufhielt. Dies geſchah
indeß nur zeitweiſe, denn Edward, der etwas excentriſch war,
brachte ſeine meiſte Zeit auf Reiſen zwiſchen hier nud Europa zu,
da ſein Bruder ſtets in Deutſchland gelebt batte und deſſen
Familie heute noch dort lebt. Juſt hatte ſeine Geſchäſtsofſfice
hier in Nr. 272 Weſt 135. Str. Geſtern Abend um 8 Uhr be
trat er dieſelbe, in ſeinen Händen zwei Reiſetaſchen tragend, von
welchen der „Porter und Janitor“ Patrick L. Murphy die
eine ſpäter offen fand. Murphy war zur Zeit anweſend uns
hatte Herrn Juſt gerade ein Paar eben dort abgelieſerter neuer
Stiefel übergeben, die Juſt ſorgfältig beguckte und unterſuchte-
Während Herr Juſt noch in dieſer Weiſe beſchäftigt war. ent
fernie ſich Murbhy aus der Office und batte kaum die Thüre
hinter ſich zugemacht, als er einen Schuß hörte. Er eilte zurück
und fand Herrn Juſt in ſeinem Blute auf dem Fußboden
liegen, einen ſchön gearbeiteten Revolver von HKaliber 38 neben
ſich. Murphy alarmirte ſofort den Geſchäſtsführer Herrn
Hague, der im Hauſe wohnt und für Edward H. M. Juſt
deſſen Grundbeſiß verwaltete, und dieſer rief den Neffen des
Todten, Herrn Carl Jnſt, ſowie den Poliziſten Wm. P. Sullivau
vom 30. Bezirk herbei. Ehe dieſelben an Ort und Stelle ein
getroffen waren, hatte. man ſich ſchon überzeugt, daß Juſt eine
Leiche war. Der Todte ward ſpäter auf Anordnung des
Corouers nach der Wohnung des Herrn Carl Juſt gebracht.
Der Verſtorbene hat allem Anſchein nach ein bedentendes Ver
mögen binterlaſſen, große „Flathäuſer“, wie z. V. das „Waſhing-
ton Flat' an der 122. Straße und 7. Avenue, eine ganze Flucht
von Flats, die unter dem Namen „Eisleben“ die Nummern 209
bis 229 Oſt 122. Straße einnehmen, und andere mehr ſollen ſein
Eigenthum geweſen ſein Was Herrn Juſt zu dem Selbſtmorde
bewogen haben mag, iſt unerfindlich. Man nimmt an, daß
momentane Geiſtesſtörung ihm den Jmpuls dazu eingegeben.
Erſt in voriger Woche hatte der nun Verſtorbene zwei Revolver
e von welchen er den einen ſeinem Neffen Carl Juſt
chenfte und den andern ſelbſt behielt. Es war derjeuige, mit

welchem er ſich den Kopf zerſchmetterte.“
See Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hie-

ſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Gelbgießers Peter
Vogler in Giebichenſtein eingetragene, daſelbſt belegene Haus
grundſtück mit Werkſtatt und Zimmerplatz öffentlich meiſtbietend
verkauft. Erſteher war der Handelsmann Ernſt Richter in
Giebichenſtein mit 6420 Mark.Vetriebsſtörung. Jn der Ranniſchenſtraße erlitt beute
Vormittag der Betrieb der elektriſchen Stadtbahn dadurch eine
längere Unterbrechung, daß der Hanptleitungsdrabt zerriß.

Heirathsſchwindler. Ein mehrfach wegen Betrugs be-
ſtrafter und aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßener, bier durch
die Crim. Polizei feſtgenommener Gärtnergehilfe beſaß die
Dreiſliakeit, in mehreren Orten als Rechtsanwalt Vr. Buhmann
aufzutreten und öffentlich ſeine Niederlaſſung hierſelbſt anzu-
zeigen. Er batte es namentlich darauf abgeſehen, durch den
wohlklingenden Titel Heirathsſchwindel zu verüben, was ihm
auch in mehreren Fällen geglückt iſt. Um ſeine Opfer, die er
um wvambate Geldbeträge geprellt, in Sierheit zu wiegen, ver
ſchaffte er ſich ſogar einen Talar nebſt Varrett. Etwaige
weitere Geſchädigte werden erſucht, Mittheilungen an die Crim.
Abtbeilung, Zimmer 64 gelangen zu laſſen.

Unfall. Von einem die große Steinſtraße Richtung
Markt fahrenden Motorwagen wurde geſtern Abend 7 Ubr
am Eingang zur Barfüßerſlraße eine ältere Frau, die wohl das
gegebene Signal überhört hatte, umgerannt. Glücklicher Weiſe
konnte der Kutſcher den Wagen rechtzeitig zum Stehen briugen,
ſo daß die Frau außer einigen Schrammen weitere Veſchä
digungen nicht erlitt. Dem Kulſcher ſoll keinerlei Schuld treffen
n ver ſich durch den Vorfall eine große Maſſe Menſchen ver
ammelt.v Unfallschronik. Auf eigenthümliche Weiſe kam geſtern
der 14 Jahre alte Sohn der in der Thurmſtraße wohnhaften
Lehrerwittwe B. zu Schaden. Von einem dortigen Hauſe fiel
nämlich ein Stein in dem Angenblicke herab, als der Knabe auf
dem Nachhanſewege an dem Grundſtücke vorüberging, und traf
den Ahnüngsloſen an einem Oberarm, deſſen Knochen brach.
Durch welche Urſache das Herabfallen des Steines herbeige-
führt worden, wurde noch nicht feſtgeſtellt

StadtTheater.
Der Ring des Nibelungen

Das Rbeingold.Ein Nibelungen Cyklus im Halle'ſchen Stadt
tbeater! Dieſe Thatſache wird nicht verfehlen, unſerer Bühne
nach außen hin ein erhöhteres Anſehen zu geben. Es handelt
ſich damtt aber anch in Wahrheit um eine künſtleriſche That,
die man um ſo weniger genug anſchlagen darf, als die Be
ſetzung aller Paxtieen des Titanenwerkes hier mit eigenen
Kräften erfolgen kann. Die Theaterleitung hat ſich jedenfalls
Anſpruch auf Dank und Anerkennung aller Theaterbeſucher da
durch erworben, daß ſie nun die vollſtändige Nibelungen
Tetralogie dem Repertoir eingefügt hat und wir hoffen im
Jntereſſe der Vergrößerung der hieſigen Wagner Gemeinde,
daß es nicht bei dem angekündigten einen Cyclus verbleiben,
vielmehr durch Wiederholungen einem weiteren Theile der
Tbeaterbeſucher Gelegenheit gegeben wird. das Wagnerſchbe
Rieſenwerk im Zuſammenhange kennen zu lernen. Jnu eine Be
ſprechung des Werkes einzutreten, über welches viele und werth-
volle Bücher geſchrieben ſind, verbietet ſich, inner halb des uns
zu Gebote ſtehenden Ranmes von ſelbſt. Ueber die Abſichten
und Ziele, welche Wagner mit dem Werke nach den in ſeinen
„Geſammelten Schriften (E. W. Fritzſch-Leipzig) ent-
haltenen Mittbeilungenverfolgte, ſprachen wir bereits bei Gelegen
ſeit der Aufführung einzelner Theile des Werkes wir wieſen da

W

e
S t

u

c e

e

e S



h

mals auch bereits nacb, wie Waquer im „Ning! des Nibelungen“
das. Prinzip des „Leitmötivs“ (d. i. der muſikaliſchen Ebarak-
teriſirung deſſelben änßeren oder inneren Vorgangs durch ein
immer wiederkehrends beſtimmtes Motiv) zur böchſten Voll
endung gebracht hat. Die dieſem Beginnen zu Grunde liegende
geiſtige Arbeit iſt geradezu bewundernswerth. Wer dieſen „Leit
Motiven“ an der Hand des Klavierauszuges nachgehen will, ſei
guf Haus von Wolzogen's ansgezeichneten „Führer dürch
die Muſik und Sage zu Richard Wagners Feſiſpiel: „Der
Ring des Nibelungen“ (Leipzig bei Feodor Rein
bot h) aufmerkſam gewacht. Gehen wir zum Bericht über den
geſtrigen Vorabend: „Das Rheingold“ über, ſo ſind wir
nach der geſtrigen außerordentlich warmen Aufnahme bei unſern
Publikum gewiß, in der Bewunderung des nie gebörte und ge
ſehene Schönheiten in verſchwenderiſcher Fülle enthaltenden
Lerkes mit dem weitans größten Toeile der hieſigen Muſik

freunde uns in Uebereinſtimmung zu befinden. Von dem
erſten großen Es-Orgelpunkt bis zum melodiſchen. Motiv
des Regenbogens, über den die Gölter in Walball einziehen,
eine unnnterbrochene Kette muſikaliſcher Wunderdinge, ein Schatz
von herrlicher Melodik und orcheſtraler Feindeiten! Was die
von Herrn Kapellmeiſter Reich dirigirte Aufführung ſellſt be
trifft, ſo befinden wir uns zu unſerm lebhaften Bedauern nicht
in der Lage, uneingeſchränktes Lob zollen zu können, weil Vieles,
ſogar das Meiſte noch den Eindruck des Unfertigen machte
Namentlich ſtand das Orcheſter noch lange nicht auf der Höhe
ſeiner großen Aufgabe. In Bezug auf plaſtiſche Ausarbeinng
war da noch Vieles zu ihun übrig geblieben. Auch „oben“
mangelte es noch an der Sicherheit, welche ein völliges Auf-
geben in den Jntentionen des Dichter- Componiſten ermöglicht.
Es fällt uns gerade beute ſchyer, dieſe Worte des Tadels aus
ſie weil uns die Thatſache des Nibelungen-Cyclus an
ich mit frendigem Stolz erfüllt. Aber die erſie Pfücht der

Kritik iſt Wöohrheit und dieſe erheiſcht es, als Facit des
geſtrigen Abends die ungenügende Vorbereitung der Aufführung
feſtzuſtellen. Mit Vergnügen erkennen wir einige wohlgelungene,
zum Theil ſogar bedeutende Einzelleiſtungen an. Zu dieſen
zählt in allererſter Linie der Loge des Herrn Caliga, weicher
in Darſtellung und Declamation das ünſtete Element prächtig
verkörperte und den verſchlagenen Feuergott überaus wirkſam
charakteriſirte, ſodann der Mime des Herrn Wirk, (wir haben
den ABwerg noch kaum beſſer geſehen), ferner der Wotan des
Herrn Bachmann, der durchaus ſtiivoll declamirte, ſich aber
vom Dirigentenpult mehr losmachen muß. und die Fricka von
Fil. Reinhardt, dieſe durch einen gewiſſen energiſchen Zug
beſonders intereſſant. An Fräulein Neumann's im
Aeußeren reizender Freia ſtörle wieder das leidige Tremoliren,
geſtern ſchlimmer als je zzuvor. Herr Eilers würde
ein vortrefflicher Alberich ſein, wenn ihm ſür verſchiedene Stellen
(wir denken insbeſondere an den Fluch) größere Kraft der
Stimme zu Gebote ſtünde. Das Rieſenpaar Faſolt und Faſner
hatte in den Herren Keller und Kanla ſüchtige Verireter.
Auch Herr Armbrecht als Froh ſtand am richtigen Plagee,
während Herr Weiß die Partie des Donner noch nicht be-
berrſchte, verſchiedentlich auch unrein ſang. Frl. Rotbe ſang
die Erda mit guter Betonung. Größere Sicherheit muß in die
herrlichen Geſänge der Rbeintöchter (Damen Hedinger,
Breuer und Rothe) kommen. Uebrigens mangelte es Frl.
Hedinger für ihre führende Stellung im Rheintöchterterzett auch
an der nothwendigen Feſtigkeit der Stimme. Jhre Rheintochter
in der „Götterdämmerung“ war ungleich werthvoller. Jn ſceniſcher
Hinſicht war man den Abſichten Wagners ziemlich nabe gekommen.
Die RheinDecoration mit dem „Auſſchwumm“ der Rheintöchter
T wie Panl Lindau ſo hübſch ſagt Nibelbeim und die „freie
Gegend auf Bergeshöhen“ mit der Götterbhurg Wolhall im
Hintergrunde waren durch'us ſililvoll und die Jlluſion fördernd.
Das Rheinnſer läßt man künftig beſſer bei verfinſterter Bühne
wegziehen auch könnte der Regenbogen wohl mehr gen Walhall
gerichtet und die Burg ſelbſt etwas höher. den Wolken zu er
ſcheinen. Jn der Nibelheim-Szene müſſen die Dämpfe Alberich
beſſer verdecken, damit man ſein Verſchwinden durch die Felſen
thür weniger wahrnimmt. Faſolt darf nicht ſchon von der
Szene geeilt ſein. wenn ihn Fafner's tödtlicher Streich treffen
oll. Daß Herr Bachmann-Wotan in dem alten Streit bezüglich
des Anſhebens des von den Rieſen fallen gelaſſenen Schwertes
das er gen Walhall zu ſchwingen hat in letzterem Sinne
beim Erklingen des Schwertmotivs Partei ergreift, loben wir,
weil es entſchieden ſo richtig iſt. Auch die Pauſe nach der
II. Szene wollen wir obgleich ſie Wagner's Vorſchriften
direkt zuwider länſt im Jntereſſe des eine Erholung be-
dürftigen Theiles des Publikums gelten laſſen.

C. Reinbold.
Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle a. S. Das Vorleſungsverzeichnißder Univerſität Halle Wittenberg für das kom
mei de Sommerbhalbijahr iſt ſoeben in lateiniſcher und deutſcher
Ausgabe erſchienen. Der erſteren geht die am Geburtstage
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Prof. Dr. Dittenberger gebaltene,
die Zuſtände unſerer Univerſität unter der Regierung Friedrich
Wilbelms II. behandelnde lateiniſche Feſtrede voraus. Für die
Prolog Fakultät zeigen 7 ordentliche und 2 außerordentliche
Profeſſoren,, ſowie 3 Privatdozenten 20 Privat und 11 öffent
liche Vorleſungen an; davon entfallen auf, gltieſtamentliche
Tbeologie 8, neuteſtamentliche Theologie 9, auf Kirchengeſchichte
5, die übrigen auf Symbolik Dogmatik und praktiſche Tbeo-
logie. Jn der jnriſſiſchen Fakultät ſind 8 ordentliche, ie 1
ordentlicher Honorar- und 1 außerordentllicher Profeſſor ſowie
3 Privatdozenten aufgeführt; von ihren 16 Prival- und 10
öffentlichen Vorleſungen betreſſen römiſches Recht 5, deutſches
und preußiſches Recht 11, die übrigen Kirchenrecht, Eberecht,
Völkerrecht u. ſ. w. Die mediziniſche Fakultät weiſt 13 ordent
liche und 9 außerordentliche Profeſſoren daneben 9 Privat-
dozenten auf dieſelben kündigen 30 Privat und 32 öffentliche
oder Gratisvorleſungen an darunter 10 über Anatomie und
Gewebelehre, 5 über Phyſiologie, 6 über patbologiſche Anotomie,
4 über Arzneiverordnungslehre, 6 über ſpezielle Pathologie und
Therapie, 2 über Dermatologie, 9 über Chirurgie, 6 über Ge
burtshülſe und Forumkranukheiten, 7 über Angen- und Ohren-
heilkunde 3 über Nervenkrankheiten, 2 über Hygiene, 4 über
Geſchichte der Medizin, Sanitätspolizei u. ſ. w. Jn der philo-
ſophiſchen Fakultät ſind 26 ordentliche, 1 ordentlicher Honorar-
und 18 außerordentliche Profeſſoren, ſowie 25 Privaidozenten
auſgeſührt; von den Vorleſungen derſelben beziehen ſich 11 auf
Philoſophie 9 auf Mathematik und Aſtronomie, 48 anf Natur-
wiſſenſchaſten und Erdkunde, 23 auf Staots- und Kameral-
Wiſſenſchaſten, ſowie Landwirthſchaſt, 11 auf Geſchichte mit ihren
Hilfswiſſenſchaſten, 13 auf orientaliſche, 11 auf klaſſiſche, 16 auf
neuere Sprachen und Litteratur, 5 auf Archäologie und Künſte.
Leltoren beſitzt unſere Univerſität 6, Unterricht in den gymnaſli-
ſchen Uebungen ertheilen ein Fecht- und Turnlehrer, ein Tanz-
lehrer und ein Reitlehrer. Außer den vorerwähnten Vor-
leſungen ſind in allen Fakultäten noch zahlreiche Uebungen an
gekündigt. Von den Hallen von Vorleſungen ſind für das
fommende Sommerhalbjahr entbunden in der juriſtiſchen Fakultät
Prof. Boretins, in der mediziniſchen Prof. Gräfe und
Krahmer, in der philoſophiſchen Prof. Wiltheiß und die
Privatdozenten Cornelins, Collitz und von Rebeur-
Paſchwitz.

Die Königliche Akademie der WiſſenſchaftenBerlin.
hat Herrn Antoine Héron de Villefoſſe, Mitglied des Mmstitut
des inseriptions et Belles-Lettres in Paris, und Herrn Hr.
Habbo Gerordus Lolling, in Athen zu korreſpondirenden Mit-
oliedern ihrer pliloſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe gewäbhlt.

Theater und Muſik.
C. R. Aus dem Reiche der Töne. Bilder aus dem

Leben unſrer großen Meiſter von Armin Stein (H. Nietſch
monn). Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes. Wieder
tritt der geiſtvolle Verſaſſer von Deutſche Geſchichts-
und Lebensbilder“, „Am ſtillen Herd?“ u. ſ. w. mit
einem neuen Werke vor uns. Diesmal ſind es die deutſchen
Tonheroen Bach, Haydn, Mozart und Beethoven,
welche Armin Stein ſeiner dichteriſchen Feder zum Vorwurf, ge
geben bat. Und zwor haben wir es hier nicht etwa mit trocknen
biographiſchen Studien zu thun, nein! Der Verſaſſer erzählt
uns in der ihn guszeichnenden ſchlichien und herzlichen Weiſe
Epiſoden aus dem Leben und Wirken der vorgenannten Meiſter,

die uns wo wir das ſlaklliche Buch auch aufſchlagen un
gemein anmuthen und ſoſort unſer ungetheiltes Jntereſſe in An
ſpruch nehmen. „Einzelne Bilder ans dem Leben unſerer großen
Tonmeiſter ſind's, die ich hier zeichne, und zwar getreu nach
der Natur. Die dichteriſche Einkleidung dient nicht dazu, die
hiſtoriſche Wahrheit zu verdunkeln, ſondern im Gegentheil, ſie
78 ins Licht zu ſetzen. Dieſes einſührende Vorwort des

erfaſſers wird durch das Buch ſelbſt zur Wahrheit gemacht.
Mit feinem Gefühl hat der Verfaſſer Epiſoden, die wir in den
bekannten Muſiker-Biographien nur angedeutet finden, die aber
gerade geeignet ſind, uns die Meiſter lieb zu machen, ſich nuß
bar gemacht und die gemüthvollſchlichte Art der Yehandlung
des Stoffes, die geiſtreiche novelliſtiſche Einkleidung der einzelnen
Capitel laſſen uns den Wunſch bhegen, daß der Verfaſſer uns
mit ſeinen Augen einen noch mehr erweiterten Blick in das
Leben und Schaffen der alten Meiſter der Töne thun laſſen
möchte. „Aus dem Reiche der Töne“ iſt die würdige
Fortſetzung der Deutſchen Geſchichts- und Lebensbilder“, ein
werthvolles Buch. das dem Muſikfreunde im Beſonderen auf
das Wärmſte empfohlen zu werden verdient.

t

Vermiſchtes.
Tätowirnngen in Nordafrika. Jn der letzten Sibung

der franzöſiſchen Akademie des Sciences hat M. Vercoutre, der
ſich längere Zeit in Tuneſien anfhielt, Mittbeilungen über die
Tätowirnngen der tuneſiſchen Eingeborenen im Geſicht und den
Gliedern des Körpers gemacht. Die verbreitetſen und voll
kommenſten Tätowirungen ſtellen eine kleine menſchliche Figur
dar, eine Art Puppe, welche man von vorn mit ausgeſtreckten
Armen ſieht. Der r bat dieſe Figur wiedererkannt als
die ziemlich genaue und ohne merkbare Veränderung gegen früber
bewahrte Wiedergabe des „Mannekens“ (wannequin), welches
man auf den Denkmklern Phöniziens und Karthagos ſiebt, eine
Figur, welche die Archäologen als das Symbol der „puniſchen
Trinität“ bezeichnen, der man zum Beiſpiel auf den pböniziſchen
Stelen und auf den neuphöniziſchen, Lampen zu Kartbago
begegnet. Die Akademie der Jnſchriſten in Paris bat
M. Tb. Berger beanftragt, ſich mit dem Studium dieſer Ange
legenbeit zu beſchäftigen.

Berliner Vörſe vom 18. Februar 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
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Die mit bezeichneten Papiere ſind Cafſſakurſe, die übrigen
per Ultimo. GetxeideVövſe

etreide-Vörſe.
W April-Mai 154 25. MaiJnni 1655,50,

Juni-Juli 15 matter-Rwigeno W 1350 136., April-Mai 137,50, MaiJuni 138,50
Juni-Juli 139,50, ermattet.

Hafer: Toco: 140--150, Äpril-Mai 1483,75, MaiJuni 1438,75,
Juni-Juli 144,25, ruhig.

Nübvöl: loco: April-Mai 53.50, MaiJuni 53,50, niedriger.
Spiritus (70 er Waare) loco: 33 90, Febr. März 32,70 Avril Mai

33,50, Juni-Juli 34,40, Aug.-Sept. 35 10, Tdz. ermattet.
(50er Waare Toco 53 30, Petrolenun loco 19,90

Fondsbörſe. Die Tendenz des bentigen Vörſenverkehrs
war eine ſehr freundliche, zum Tbeil baben Deckungen vom
Wochenſchluß den Lokalmarkt weſentlich befeſtigt. Hauptſächlich
aber hat die Hauſſe auf Eiſengktien und Ruſſennoten einge-
wirkt. Als Grund für jene Hauſſe wurde geitend gemacht, daß
die ruſſiſch- deutſchen Handelsvertragsverhandlungen in nicht
allzu ferner Zeit zum Abſchluß kommen würden. Der Bank
aktienmarkt anſangs ſchwachb, ſpäter ſehr feſt, desgleichen die
Vergwerksaktien. Fremde Bahnen durchweg gebeſſert, heimiſche
ruhig. Fondsmarkt feſt, heimiſche Anlagen gut gefragt, Schiff
fahrisaktien weſentlich geſtiegen. TruſtDynamit, feſt. Hütten-
werke behauptet. Ungariſche Kronenanleihe 94,90. Privat-
diskont 1 Nachbörſe ſeſt.

Getreidebörſe. Die flaue Tendenz der amerikaniſchen
Märkte bat hier eine kleine Preisermäßigung für Weizen und
Roggen berbeigeſührt; das Angebot verhielt ſich jedoch hier
ſehr zurückhaltend, ſodaß die Stimmung zum Schluß ſich theil
weiſe recht beſeſtigte, Die Haferpreiſe zeigen mur geringe Ver
änderung, der Verkehr ſür dieſen Artikel hielt ſich in engen
Grenzen Rüböl ermattete bei größerem Angebot zum Schluß.
Für Spiritus zeigte ſich anfangs recht große Kaufluſt, unter
deren Einfluß die Preiſe ſehr bedeutend anzogen, zum Schluß
konnten ſich jedoch die Preiſe nicht ganz behaupten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Wilhelmshaven, 18. Februar. (Eig.
Der Kaiſer verblieb auch während der letzten Nacht im
Schlafwagen und reiſte nach dem Frühſtück, bei welchem
das Muſikkorps des 2. Seebataillons konzertirte, um
10 Uhr nach Oldenburg ab.

Kardiff, 18. Februar. (Eig. Drahtbericht). Dem drohenden
Ausſtande von etwa 100000 Koblenbergarbeitern iſt durch
eine gütliche Vereinbarung vorgebeugt worden der zu
Folge die Löhne nach beweglicher Skala um 8 erhöht oder
herabgeſetzt werden können.

London, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht). Den Daily
News“ wird aus Kairo gemeidet, daß der Oberkommiſſar der
Pforte, Muſtapha Paſcha, abbernſen ſei. Zu ſeinem Nachfolger
ſei Osman Paſcha ernannt worden. Nach einer Mel
dung aus Belgrad iſt Tecobain, welcher infolge einer An
klage wegen Sittlichkeitsvergehen aus dem Unterhauſe ausge-
wieſen worden iſt, in ſeiner Wohnung verhaftet worden.

Paris, 18. Febrnar. (Eig. Drahtbericht). Der „Figaro“
will wiſſen, die Kaiſerin von Oeſterreich werde bente inkognito
in Panis eintreffen.

Kadix, 18. Februar. (Eigener Drahtb.) Alle Angeklagten
in dem Petardenprozeß ſind freigeſprochen worden.
GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)-

oucareſt, 18. Februar. (Eig. Drahtbericht.) AnläßliJ Ablebens der Prinzeſſin Katharina von ogenre c
iſt eine 14tägige Hoftrauer angeordnet worden. Dem geſiri n
Ballfeſt des Woblthätigkeitsvereins, deſſen Präſidentin u
Königin iſt, wohnten der König und der Thronfolger mit Ge
mahlin bei. Der Senat zog den Geſetzentwurf über die
Departementsräthe in Erwägnng.

Wafhington, 18. Februar. (Eig. Drabtbericht.) Der Staats
ſekretär Foſter erklärte er werde unter allen Umſtänden eine
Goldreſerve von 100 Millionen aufrecht erhalten und, wenn
nöthig, auch emittiren. Aber dieſe Eventualität ſei nicht wahr
ſcheinlich für die Zeit, in welcher er noch im Amte ſei. Das
Comité des Senats für auswärtige Angelegenheiten hat ſich in
dem von ihm erſtatteten Bericht zu Gunſten eines Annektions
vertrages mit Hawaii ausgeſprochen

Aus dem Abgeordnetenhauſe
Berlin, 18. Febr. (Eigener Drahtbericht.) Kultug,

etat. Stöcker erwähnt die Erklärung der deutſchen
Rabbiner und meint, die Erklärung umginge die Frage,
daß der Talmnd den Nicht-Juden gegenüber eine andere
Moral zulaſſe, als gegenüber den Juden. Er fährt fort;
Wenn die Katholiken den Mangel der Freiheit ihrer Kirche
beklagten, würde die evangeliſche Kirche ſich ſehr glücklich
ſchätzen, wenn ſie die Freiheit genöſſe, wie die katholiſche,
Er bringt hierauf eine Reihe anderer Wünſche vor. Der
Enltusminiſter erwidert, die Formnlirung der Punkte, wo
der Landtag mitſprechen ſoll und wo nicht, ſei faſt un-
möglich. Was die Genehmigung der Kirchengeſetze anlange,
ſo würde das Verfahren durch Uebertragung an den
Cultusminiſter keineswegs ein ſchnelleres ſein, da in allen
wichtigen Fällen das Staatsminiſterium gehört werden

müßte. Die von dem Vorredner gewünſchte Dotation der
evangeliſchen Kirche ſei gegenwärtig angeſichts der Finanz-
lage nnausführbar.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonntag, den 19. Februar:

Wärmer, meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, windig.
Montag, den 20. Februnar:

Meiſt bedeckt, feuchte Luft, um Null herum.

7 L rHäthn Ha v neWir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieh nach
allen Schlachtviehhöfen und auch Orten vhne Schlachthöfe gegen
billige Prämeen und leiſten bolle Entſchädigung bis
zur Höhe der Verkaufsſumme. [5374Hlallescher Versicherungsverein

zu Halle aS.
Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende An

lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R Wolf Magde-
burg Buckau. Dieſe Firma die bedentendſte Locomobil-
Fabrik Deutſchlands baut auf Grund 30jähriger Erfahrungen
Locomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſelu, fahrbar
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Ve
trieben der Klein und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung
gefunden und ſich als ſparſamſte und dauexhafteſte Betriebs-
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen
gingen ans allen deutſchen LocomobilePrüfungen wegen ihres
äußerſt geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.

Seidenſtoffe
direkt aus der Fabrik

von Von Elten Keussen, Grefeld, atſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammte

und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreifen
an veriange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge
bracht, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Komitee für den
vom 6. bis 9. Mai d. Js. in Stettin ſtattfindenden Pferdemarkt
unterm 15. d. Mts. die Erlaubniß ertheilt hat, bei dieſer Ge
legenheit eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pfſerden,ſerdegeſchirren 2c. zu veranſtalten und die in Ausſicht ge
nommenen 300000 Looſe zu je im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben. (5957Halle a. S., den 10. Februar 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werdeor.

„;„J J

Meine Verlobung mit Fräulein Rlsbeth Born- Tochter
des Poſtſecretairs Born hier, löſe ich hiermit auf. [5973

Dressler, Poſtpraktikant.

rer
Familien Uachrichten,

2 TodesAnzeige.
Nach kurzem Leiden verſchied heute unſere liebe

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter
Fran Emiätie Schild geb. Hetauld

im Alter von 57 Jahren. [5939Um ſtilles Beileid bitten 4Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag /23 Uhr

von der Chirurgiſchen Klinik ous ſlatt.

Heute Vormittag nahm Gott der Herr nach kurzem J
Krankenlager meinen Schaſmeiſter 15945

Gottlieb Kaiser
im 77. Lebensjahre zu ſich. EWährend 45 Jahren hat der Entſchlaſene unermudlich
und freudig ſeinen Bernfspflichten obgelegen und ein dank-
bares Andenken wird ihm geſichert bleiben über das
Grab hinaus.

Kaltenmark, den 17. Februar 1893.
Rich. Hubvbbe.

Berlag der Akliengeyenſchoſft „Sauiſchen Zeitung“ zu FalleVe'rantwort ch Redaktenre: Shefredaktenr Wilhelm Anthony
für Politik Fenilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichüeten
r. Waliher Gebensleben für Lokales, Provinzielles. Theater un
Winſik; J. V. Dr. Gebensle den fär den Pandele und Börſeu Jnſeraci
theil ſämmtlich in Halle.

Gprechſtunden: Cheſredakſenr Anthony von 9212 Uhr Redakteur M
G ebeneleben von 9)2 Uhr. Die Expediten (Inſerätenannahmen, Eeſchäſts
angelegenheiten) iſt geöffnet ven 7 Uhr Vormittage dis 7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

21. Plenarberſammlung des deutſchen

Landwirthſchaftsrathes.
VIII.

Berlin, 17. Febr.
Der erſte Referent, v. BeloweSaleske, ſprach ſein Be

daun darüber aus, daß die eingehenden Darlegungen in den
voriährigen Verhandlungen des D. L. R. den Abſchluß des
Handelsvertrages mit Oeſterreich Ungorn nicht haben ver
hindern können. Wie damals, ſo werde man auch bei dem jetzt
ſchwebenden Vertrage mit Rußland die deutſchen Landwirtde
auf, die Nothwendigkeit binweiſen, die hohen Ziele der Politik
zu berückſichtigen, ſowie das Intereſſe des Exvortes unſerer
Jnduſtrie. Demgegenüber dürfe man es wohl als die böchſte
Politik der Reichsregierung bezeichnen, ſich das Vertrauen des-
jenigen Theiles des Volkes zu erhalten, welches, wie der Land
mann, Den beſten Wall gegen innere und äußere Feinde dar-
ſtelle Wohin übrigens das einſeitige Hinarbeiten auf Exbort
und billiges Brot führe, lebre die Geſchichte der franzöſiſchen
Revolution. Redner verwies auf Sybel, l S. 28, wo aus
einandergeſetzt wird, daß einſeitige Vevorzugung, der Jnduſtrie
vor dem Ackerbau dem alten Regime in Frankreich
verbängnißvoll wurde. Das ſchlimmſte Bedenken gegen
einen an kverggg mit Rußland liege in dem
Schwanken der ruſſiſchen Vluta, deren ſolide Regelung
er als gegenwärtig ganz unmöglich darſtellt. Durch eine Leug-
nung des Einfluſſes der Valutendifferenz aber würde man be-
wirken daß die Proſeſſoren der Volkswirthſchaft „vom Seblage
get offen würden“. Uebrigens möge man die Praktiken der
ruſſiſchen Regierungen bei Zoll- und Eiſenbahntarifen im Ange
beholten; dieſelben würden auch den neuen Handelsvertrag zu
einem Gegenſtände des Aergermſſes ohne Gewinne für die bobe
Politik geſtalten. Nachdein RNeduer noch des Einnahme usfolles
bei Abminderung der Zölle und der ſinkenden Kaufkraft der
Ackerbaugenenden erwähnt batte, ſuchte er darzuthun, wieſo eine
Beſeitigung der Zelldifferenz nur Rußland, nicht uns zu Gute
kommen würde. Namentlich gefährlich ſei eine Erleichterung der
Viebeinfuhr wegen der Seuchengefahr und der Ueberſchwemmung
unſerer Märkte mit minderwerthigem Vieh. Die Regierung
möge nicht der kranken Landwirtbſchaſt aus Rückſicht ſür den
noch ſo zweifelhaſten Nutzen der Jnduſtrie auch noch dieſe Laſt
an die Schultern ligen. „Entweder werde die deutſche Länd
wirthſchaft ſelnus und aufblühend ſein, oder Deutſchland werde
nicht mehr ſein.

Der zweite Referent, Dr. v. FregeAbtnaundorf, ſührte
einige ſchon vom Vorredner behandelte Vnnkte näber aus. Ferner
bezog ſich derſelbe auf die Verhandlungen im Sächſiſchen Landes
kuiturrathe vom November v. J. Rußland könne bei, guten
Ernten für ſeine Getreide den deutſchen Markt nicht entbebren,
erenfowenig für Holz, Häute u. ſ. w. Der Zoll habe auf die
Preisvildung in Mitteldentſchland, insbeſondere in Sachſen, nach
weislich ſo geringen Einfluß gehabt, daß eine Verminderunn
deſſelben Rußland gegenüber nicht berechtigt ſei. Die Jntereſſen
der Sächſiſchen Jnduſtrie aber an der Ausſuhr nach Rußland
konne beſſer als durch einen Handeksverrag durch Errichtung
von Filiolen an ruſſiſchen Handelsplätzen gewahrt werden. Der

Halle, Sonnabend 18. Febrnar 1893.

Land wirthſchaft im Großberzogthum Sachſen-Weimar, des land
wirthſchaftlichen Vereins der Provinz Starkenburg und des
landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Weſtfalen und Lippe
beantragt worden iſt. Jm Sinne dieſes Antrages ſprachen
v. Hövel-Herbeck und UbhlemannGörlitz in Sachſen.
Dieſelben ſuchten darzuthun, daß die Staffeltariſe zwar die
Landwirthſchaſt in Mittel und Weſtdentſchland ſchädigen, dem
Oſten aber nicht nützen, vielmehr nur dem ruſſiſchen Getreide
zu Gute kommen. Den entgegengeſetzten Standpunkt vertrat
Seydel-Chelchen, unterſtützt vom Vertreter des Eiſenbahn
miniſterinms, Geheimrath Möllhanſen, welcher an der Hand
umfaſſenden Zablenmaterigls die Ausſührungen der erſtgenann-
ten Redner zu entkräſten ſuchte. Jn der Abſtimmung wurde
dem Antrage v. Hövel gemäß beſchbloſſen, die Anträge der
obengenannten Körperſchaften und Vereine auf Grund der vor
jährigen Beſchlüſſe des D. L.-R. dem Miniſter für öffentliche
Arbeiten zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Damit war die Tagesordnung überhaupt erſchöpft. Der
Vorſitzende gab einen Ueberblick über die feſte genzr Verhand
lungen und ſchloß die 21. Plenarſitzung des D. L. R. mit einem
Hoch auf den Kaiſer, die Bundesſürſten und ge freien Städte.

Perſonalien.
Dem anhalt. Kreisdirektor Hagemaun zu Bernburg

iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.
Der Erſte Staatsanwalt Lorenz zu Elbing iſt in

gleicher Amtseigenſchaſt an das Landgericht in Erfurt verſetzt,
der Gerichtsaſſoſſor Seum e in Düben zum Amiesrichter da
ſelbſt ernannt worden. Der Rechtsanwalt Weber in Lützen
iſt zum Notar ſür den Bezirk des Oberlandesgerichts Naum-

mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lützen ernannt
worden.

Der Regierungs und Medizinglratbh Dr. Peters in
Bromberg. iſt in gleicher Eigenſchaft an die
Regierung in Mandeburg verfetzt, der neuernannte Re-
giernnas- Aſſeſſor Cuno aus Wiesbaden der Regiernng zu
Stralſund zur dienſtiichen Verwendung überwieſen, der neuer-
nannte Regierungs-Aſſeſſor von Gerlach aus Schbeswig bis
auf weiteres dem Landrath des Kreiſes Herzogthum Lauenburg
zur Hitſebeiſtung zugetheilt worden.

Hochſchunlein, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Epidemiologe, Geheimer Medizingl-Rath

Profeſſor Or. Aug. Hirſch begeht heute ſein 50jähriges Doktor-
Jubiläum. Am 4. Oktober 1817 zu Danzig geboren, iſt er erſt
auf einem Umwege zur Medizin gelangt und hat hier nach ab
ſolvirtem Studium 1843 mit einer Arbeit über den Croup
promovirt e.Leipzig. Anläßlich der Feier der Wiederkehr des
Geburtstages, Melanchthon's hat die theologiſche Facnltät
der Univerſität Gießen den außerordentlichen Profeſſor an der
Univerſität Leipzig, Herrn Licentiat Hermann Guthe, zum
Ehrendoktor ernannt.

Göttingen. Das Lehrer-Colleginm unſerer Univerſität

Univerſität, bei der Lünemann am 15. Febr. 1842 die Doktor
würde erworben hatte, iſt ihm das erneunerte Diplom mit den
beſten Glückwünſchen zugeſandt worden. Aus Anlaß des Tages
iſt dem Jubilar der KronenOrden 3. Klaſſe mit der Zahl 50
verliehen worden.

S In der vorigen Woche ſand, ſo erzählt die „Voſſ. Zta.
an der Berliner Univerſität eine bemerkenswerthe Promötion
ſtatt. Der betreſfende Doktoroand, Max Meyer, wurde im
Jahre 1865 zu Berlin blind geboren und beſuchte, nachdem ibm
der erſte Unterricht von einem Blindenlehrer ertbeilt worden
war, das hieſige Sophien-Realnymnaſium. Er wurde ſtets als
beſter Schüler verſetzt und beſtand mit Auszeichnung das Abitu-
rientenExamen, wobei ihm die ſchriftliche Prüſung erlaſſen
wurde. Darauf ſtudirte er mehrere Jahre bindurch auf der
hieſigen Univerſität Mathematik, Phyſik und Philoſophie. Durch
raſtloſen Fieiß und ſeltene Thatkraft verfaßte er nach beendetem
Studinm eine Diſſertation ans dem Gebiete der Differentigl
aleichungen, die. wie einer der Opponenten, der Privatdozent Dr.
Schleſinger. bemerkte, eine dankenswerihe Bereicherung der
mathematiſchen Wiſſenſchaft bildet. Der Dekan der pbiloſopbiſchen

akultät, Profeſſor Hirſchfeld, beglückwünſchte nach der üblichen
Vertheidigung der Theſen den jungen Doktor, der mit Ueber

großer Schwierigkeiten dieſe akademiſche Würde ex
angt habe.“

Die Univerſikäts- Ausſtellung des Deut-
ſchen Reiches in Cbicago, für welche die Vorbereitungen
nunmehr beendet ſind, wird ein zuſammenfaſſendes Bild geben
von der Bedeutung der deutſchen Univerſitäten als Lehr und
Forſchungsanſtalten. Sie zerſällt in mehrere Abtheilungen, zu
nächſt eine allgemeine (Univerſitätsweſen und Univerſitätsweſen
im Allgemeinen) und eine hiſtoriſche, welche hiſtoriſche Stücke
und bildliche Darſtellungen aus der Vergangenheit der Univer-
ſitäten, Bilder, Büſten berühmter Unwerſitätslehrer. Apparate
und Jnſtrumente u. ſ. w. enthält, ſowie einzelne wiſſenſchaftliche
Veröffentlichungen, an welche ſich bedeutende Entdeckungen, Er

oder ſonſtige Erfolge deutſcher Gelehrten knüpfen.
ine dritte Abtheilung umfaßt die Lehr und Forſchungsmittel

(Lehrmittelabtheilung). Nach der Abſicht des Kultusminiſtes
Boſſe wird endlich eine beſondere Abtheilung den Lebrgang

der Angtomie an der Berliner Univerſität darſtellen. Der erſe
Knuſtos der Anatomie hat den Außtrag erhalten, plaſtiſche nnd
graphiſche Darſtellungen aller Apparate und. Vehrmittel zu
ſammenzuſtellen, welche dieſen Lehrgang veranſchaulichen. Daran
ſchließt ſich eine Ausſtellung der Auſchauungstafeln für den
phyſtolog ſchen Unterricht, die ſeit 30 Jahren unter Leitung von
du Bois-Reymond bergeſtellt ſind. Ferner wird die Einrichtung
des Operations gales der Königlichen chirurgiſchen Klinik zu
Berlin in einem beſonderen Zimmer ausgeſtellt. Die lebte Ab-
theilung endlich umfaßt eine Bibliothekausſtellung-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Staßfurt, 17. Febr. (Di e Bode) iſt geſtern über ihre

Ufer getreten und bat das ausgedehnte Bruch auf beiden Seiten
des Fluſſes vollſtändig unter Waſſer geſetzt.

mit der geplanten Zollermäßigung vorausſichtlich entſtehende zählt im nächſten Sommerſemeſter in der theologiſchen Facultät Reuha densleben, 17. Februar. (Bauernbund.
Zollausfall von 22 Mill. Mark gebe bei den ſicheren Ausſichten 6 ordenlliche, 2 außerordentliche Profeſſoren und 2 Privat Abiturientenprüfung.) Hierſelbſt hat ſich ein reuet
anf Mebrausgaben im Reiche zu ſchweren Bedenken Aulaß. Jm dozenten; in der juriſtiſchen Facullät 10 ordentliche Profeſſoren, des Deutſchen Vanernbundes unter denn Namen
Auslande ſei man der Anſicht, die ruſſiſchen Annäberungsver- 1 außerordentlichen Profeſſor i

ezirks a
Privatdozent; in der Verein Nenhaldensleben“ gebildet. Zum Vorſitzenden

ſuche an Deutſchland, bezweckten nur die Förderung ruſſiſcher mediziniſchen Facnltät, 12 ordentliche, 6 außerordentliche Pro wurde Herr Amimann LipkeDönſtedt und zum Stellvertreter
Anleiheprojekte. Unſere Jndnſtrie könne weiteres Vortheike, als feſſoren und, 4 Privatdozenſen; in der philoſophiſchen Fecultät Herr Möhring sen. -Bülſtringen gewählt. Dem n
die ſchon erreichten, auf Koſten der Landwirthſchaſt nicht ver 40 ordentliche, 15 anßerordentliche

langen dozenten und 2 Lectoren.Nach kurzer Diskuſſion wurde der obige Antrag der lehrer, 1 Zeichenlehrer, 1 Fechllehrer, 1 Tanzlehrer. d ereits.
Dem Cnuſlos ay der Königlichen Univerſitäts- prüfung für die neun Oberprimaner unſres GymnaſiumsReferenten in einer redaktionell, mit Bezug anf die ungünſtige Kiel.

Profeſſoren, 15 Privat ſind die Stadt Neubaldensleben und ſämmtliche Ort
Außerdem hat die Univerſität 1Neit- Ümkreiſe von elwa 2. Meilen zugewieſen. Die Zahl der Mit

chaften im

glieder iſt bereits eine ſehr bedentende. Bei der Reife-

Lage der Landwirthſchaſt, etwas verſchärſten Faſſung ange Vibliothek und-Privatdozent an der Königl. Univerſität ör Ed. unter Vorſitz des Provinziaiſchulraths Vr. Kramer wurden
nommen.

Den letzten Gegenſtand der Verhandlungen bildete die Frage Jena.
der Staffeltarife, deren Aufhebung von Seilen des Londes- in Göttingen beging am 15. d. ſein 50jähriges philoſophiſches

Alberti in Kiel iſt das Brädicat Vrofeſſor beigelegt worden 7 vom mündlichen Examen dispenſirt, die andern 2 beſtanden
Der Profeſſor der Theologie Or. Lünemann daſſelbe.S Veruburg, 17. Februar. (Der bieſige Vater, län

kulturrathes für das Königreich Sach'en, der Eentralſſelle für Doktorjnbiläum. Seitens der philoſorhiſchen Facultät unſerer diſche Frauenverein) beging vorgeſtern den Tag ſeines
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a treu's Weib. Auf mein' ewige Seligkeit ſchwör i Dir, Gſchwendtner, daß Du
a brav's, tren's Weib haſt, Dein Eiferſucht is ganz umſonſt. Wie aber der Bauer
b'ſchaffen is, Anna Marie, ſo dürſt i alle Tag' ſchwören und er laſſet doch nit v.
ſeiner Eiferſucht, ſo lang er mi im Land woaß. Er wend't gern was dran, wenn
er mi nur fortbringt nach Amerika, und drum will er mir's Geld für die groß
Reiſ' vorſtecken, weil er woaß, daß i ſelber keine ſechs Kreuzer im Beutel hab.“

„Verfluchter Räuber!“ ſtöhnte der Bauer.
„Franzl!“ rief Anna Marie voll Abſcheu, „Du nimmſt ihm ſein Geld mit

G'walt? Du biſt ja a. Räuber und Mörder!“
Der Wildſchütz lachte in wildem Hohn. „Er giebts mir ja freiwillig, haſts

nit g'hört, Bäuerin? Und an Eidſchwur hat er drauf abg'legt. Gar ſo fein darf's
Gewiſſen von an Mann nit S ſein, den 's hetzen wie a Raubthier. Und
er hat mir an's Leben g'wollt, Anna Marie, er hat auf mi z'erſt g'ſchoſſen. J
hab' ſein Leben in meiner G'walt g'habt. J hätt' ihn niederſchießen und ihn liegen
laſſen können und dann weiter laufen. J hab dies All's vit gethan. J hab' gut-
herzig ihn aufg'hoben und heimtragen helfen. Jetzt liegt er ſchön kommod in ſeine
Federn und kann ſich vom Bader kuriren laſſen wie a Prinz. Mit mir, wenn 's
mi derwiſchen, gehens nit ſo fein um. Dafür hat mir der Bauer 's Reiſ'geld ver
ſprochen. Jhm is kein Schaden, er hat den größten Profit dabei denn wenn i
fort bin in Amerika, komm i mein Lebtag nimmer z'ruck.“

„A Ränber biſt Du!“ ſchrie Anna Marie. „Und i werd die Knecht' wecken,
daß' Di feſthalten.“

Schon wandte ſie ſich zur Thüre, da faßte Thorbecker ſie an der Hand.
„Anna Marie!“ ſagte er mit dem Tene der flehendſten Bitte und innigſten

Angſt, „wenn Du dös thuſt, bin i verloren, dann aber biſt Du mein' Mörderin.“
„Anna Marie, Du bleibſt!“ rief der Bauer, der ſich aufgerichtet hatte. „Da

haſt d'Schlüſſel, gieb ihm 's Geld.“
Sie blieb zweifelnd ſtehen und blickte ihren Mann ſragend an. Was fiel

dem Gſchwendtner ein? Aber der Gſchwendtner war wirklich Willens das Geld
herzugeben. Erſtlich mochte er den Thorbecker fürchten, der wohl der Mann dazu
war, in der Verzweiflung. die ſcharfe Klinge zu gebrauchen dann aber hatte ihn
augenſcheinlich die Parteinahme ſeiner Frau für ihn und gegen den Franzl gerührt.
Er ſah die Fran mit anderen Augen an als ſonſt.

„J will ihm 's Geld geben,“ ſagte er. „Es wird a Glück ſein für die ganz
Gegend wenn der Malcfizkerl fort is. Dort aus der Kiſten nimmſt Du's Geld,
Anna Marie, da is der Schlüſſel. J hab's a mal g'ſchworen und will mein Eid
ſchwur halten. Aber an ſakriſchen Durſt hab i,“ ſetzte er hinzu. „Geh, Anna Marie,
bring mir a Maß Vier!“

Die Frau eilte und holte einen ſteinernen Krug herbei, den der Bauer auf
einen Zug leerte, worauf er erleichtert und in einer ungeſchliffenen Art ächzete und
ſtöhnte. Waſſer wäre nach der Anſſcht moderner Heilkundiger wohl ein geeigneteres
Getränk für ihn geweſen, aber wie beim Homer die Asklepiaden nichts dagegen
hatten, als der verwundete Eurypylos pramneiſchen Wein, noch dazu mit Gerſten
mehl und eingeſchabtem Käſe vermiſcht, trank, weil ſie bei einem Krieger der alten
Zeit vorausſeßzten, er könne ſo etwas vertragen, ſo traute ſich auch der harte Bauer
des Hochgebirges im beginnenden Wundfieber einen ſtarken Trunk zu.

„Leg mir a naß Tuchl um die Wunden,“ ſtöhnte der Bauer, „daß' mi kühlt,
ſie brennt wie hölliſch's Feuer.“

Anna Marie bemühte ſich um ihren Mann, und legte ihm um ſein blutendes
Bein einen naſſen Umſchlag.
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„Ja, Gſchwendtnerbauer, oder auch Du ſelber!“ rief ihm der Thorbecker trotzig
entgegen. „Meinſt wohl, Du brauchſt nur mit Deim Stutzen z' kommen und uns
z'ſammſchießen. Denk Dir's nit z' leicht, auch i hab mein Stitzen, und wir werden
ſchon ſehen, wer beſſer trifft, Du oder i.“

Unter grimmigen Flüchen blieb der Bauer ſtehen. Er war im Mondſchein,
der Thorbecker im Schalten. Trotz ſeiner Wuth bedachte er, daß er ſich im Nach
theil befand, und das Knacken des Hahnes am Gewehre Franzels belehrte ihn, daß
die Drohung des Wildſchützen keine leere war.

Dieſer Augenblick des Zögerns führte eine plötzliche Aendernng der Szene
herbei. Der Wildſchütz fühlte ſich durch Anna Marie, welche ſeinen rechten Arm
nicht loslaſſen wollte, behindert und mochte außerdem wohl Bedenken tragen, auf
den Bauern zu ſchießen und ſeinen übrigen Vergehen auch noch eine ſolche That
hinzuzufügen, welche unmöglich ungeſühnt bleiben konnte. So warf er einen raſchen
Blick um ſich, bückte ſich ſchnell, riß ſich von Anna Mariens Hand los und war
mit einem Satze unter den Weiden verſchwunden.

„Sakredi!“ rief der Bauer und lief vorwärts, auf die Stelle zu, wo des
Thorbeckers dunkle Geſtalt zwiſchen den Bänmen bald auftauchte, bald wieder ver-
ſchwand, indem derſelbe davon lief und vor einer etwa nachſaufenden Kugel den
Schutz der Stämme ſuchte.

Anna Marie kniete anf dem Boden, betete und folgte der Szene mit dem
Blicke. Thorbecker war nicht mehr zu ſehen, er war in den Wald eingetaucht und
im Schatten verſchwunden jetzt erreichte auch der Bauer den Wald und eilte dem
Flüchtigen nach. Anna Marie hatte kaum noch Gedanken. Sie betete und betete,
doch ſie wußte kaum, welche Gebete ſie ſprach. All ihr Wünſchen ſchmolz in der
Bitte zuſammen, daß doch kein Unglück geſchehen möge, aber ſie glaubte ſelbſt nicht,
daß es ohne Unglück abgehen werde. Denn wenn die Beiden auch nicht zuſammen
trafen, wenn auch ihr Mann nnuverrichteter Sache zurückkehrte, ſo würde ſie ſelbſt
doch verloren ſein. Sie erwartcte, daß er ſie todtſchlüge. Sie hätte auch fliehen
mögen, aber ſie war wie gelähmt. Nur Eine konnte jetzt noch helfen, die gnaden-
reiche Gotteswutter von Ettal, die ſchon ſo viele Wunder gewirkt. Und in ihrer
Herzensangſt gelobte ſie der Gebenedeiten eine ſechspfündige Wachskerze und eine
Wallfahrt, wenn kein Mord geſchähe und das Herz ihres Mannes ſich nicht vön
r wende. Das Gelübde gab ihr tröſtende Bernhigung, und ſie athmete etwas
reier anf.

Da drang ein Schall an ihr Ohr, der ihr einen Stoß in das Herz gab. Es
war ein Schuß. Er klang nicht ſehr laut, er mußte weit entfernt ſein. Unmiltel-
bar darauf ein zweiter Schnß.

„Barmherziger Heiland!“ rief Anna Marke und warf ſich platt auf die Erde,
indem ſie das Geſicht mit den Händen verbarg. Nun war es geſchehen, nun half
auch kein Beten mehr. Nun war das Unglück da, das entſetzliche. Nun lag der
Bauer im Blute, oder auch der Thorbecker. Doch nein, es würde wohl der
Bauer ſein, nur gar zu ſicher war des Franzl Schuß.

Und die Bäuerin malte ſich mit ſchneller Einbildungskraft aus, wos jetzt
kommen mußte. Die Gendarmen! die Gendarmen! Sie ſah den Franzl gefeſſelt,
mit ſchweren klirrenden Ketten lag er im Kerker, und dann läutete das Arme-

ſünderglöcklein, und der Franzl ſaß neben dem Geiſtlichen anf dem Karren und
ward zur Richtſtätte gefahren. Das Stäblein ward gebrochen, und das blanke
Schwert trennte ihm den Kopf vom Rumpfe. Auf ſie ſelbſt aber zeigte das Volte
mit Fingery, ſie ſaß unter Scham und Schande vergrabey einſam auf des Gſchwendtüer



25 jährigen Beſtehens durch Abhaltung einer außerordenklichen
GBenerglverſamminng. Derſelben wohnten ans Deſſau die Erb
Prinzeſſin Friedrich und Prinzeſſin Luiſſe, ſerner die Herren
Dberbofprediger Teichmüller und Conſiſtorialrath 2r. Duncker
bei. Der Vorſtand des berliner Haupivereins ſandte ein von
der Kaiſerin geſtiſtetes Gedenkblait nebſt einem Glückwunſch-
ſchreiben, die verdieuſtvolle Frau Finanzrath Handt,
welche dem Verein 20 Jahre vorſteht, erbielt von Jhrer Mojeſlät
die Verdienſtbroche, von der regierenden Herzogin ihr Bildniß,
von der verwittweten Herzogin von Anhalt-Veruberg ein Gnaden-

eſchenk für die Armen der Stadt (100 Mark), vom deſſaner
Schweſtervexein, und dem hieſigen Verein zum Rothen Kreuz
ze ine kunſtvoll gefertigte Glückwunſchadreſſe. Der Verein
Zäblte am Ende des erſten Vereinsighres 22 Mitglieder und 77
Wobllhäter: jetzt iſt die Zabl der erſten auf 190 gewachſen.

Wittenberg 17. Febr. (Ein Hundertjfähriger.)
Der Herr Oberkonſiſtorigiraih D. Schinieder ſeierte dente
ſeinen huundertſten Gebürtstag. Herr D. Schmieder iſt
zur Zeit der älteſte Einwohner Wittenbergs, geiſtig friſch und
körperlich wohl er gehörte zu den erſten die in das 1817 hier
uegründete Predigerſeminar einzogen an dem er dann ſpäter
als erſter Direktor ſo lange Zeit thätig geweſen iſt. Ströme
von Segen ſind in dieſer Stellung von ihm ausgegangen, undgeſegnet in ſeltenem Maße iſt ſein ſeltene Alter.

S Erfürt, 17. Februar. Nochmals das neue Gym-
a hium. Petition. Die Trommsdorfſ'ſcheS2 abrik. Elektriſche Straßenbahn.) Anläßlich des
Bekannten Beſchluſſes der Budgetkommiſſion im Abgeordneten-
Hauſe bezüglich des Neubaus unſeres Gymnaſiums
zwar in der hieſigen Preſſe eine Oppoſition gegen den auch von
der königl. Kommiſſion gutgeheißenen Bauplatz hervorgetreten
und derſelbe als von der Stadt zu weit bezeichnet. Dieſe Ein
wäude wurden indeß bald mit dem Hinweiſe auf die nach dem
neuen Stadtviertel anzulegenden direkten Straßenlinien wider
Iegt, welche das neue Gymnaſinum in nahe Verbindung mit dem
Herzen der Stadt bringen. Jnzwiſchen ſind auch die von der
Budgetkommiſſion geforderten Auskünfte ſeitens der Delegirten
der Miniſterien zur Zufriedenheit ertheilt worden, worauf die
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes die Einſtellung der
erſten Vaurate in Höhe von 50000 in den Reichshaushalts
etat genehmigte. Der hieſige land wirthſchaftliche
Kreisverein trat der Petition des hieſigen Ver
eins für Verſicherung des SchlachtviehesBei. Dieſe Petition fordert eine Aenderung des Ortsſtatuts in
Zem Sinne, daß die hieſige Schlachtbauskommiſſion fortan aus
2 Angebörigen der Fleiſcherinnung und 4 Stadtverordneten, von
deuen jedoch 2 Landwirthe ſein müſſen, zu beſtehen habe. Bis
Ver waren die Oeconomen in der erwähnten Commiſſion nur
durch einen Fachgenoſſen vertreten. Das Gebäude der ehe-
zualigen chemiſchen Fabrik von H. Trommsdorff bier
iſt zur Vermiethung ausgeſchrieben. Damit hat unſere einſt
ualige Nachricht von der Auflöſung der berühmten Fabrik ihre

eſtätigung erhalten. Die elektriſche Straßenbahn,
welche die bier bis jetzt beſtehende Pierdebahn ablöſen wird.
dürfte eine ganz erbebliche Vermehrung der hieſigen Straßen
bahnlinien vornehmen und auch die Außenviertel, ſowie den gern
Beſchten Sommerausflugsort Hochbeim, ein ebemalig kur-
winziſches „Küchendorf“, in ihren Belrieb einbez iehen.

B. Dresden, 17. Februar. (Vereint in den Tod.) Als
man geſtern Vormittag die irdiſche Hülle des Generalmajors
a. D. von Holtzendorff, des greiſen 99jährigen Veteranen
aus den Freiheitskriegen, zur letzten Ruhe beitete, ſtarb die
Hochbetagte Gattin deſſelben. Frau Jda Gräfin v. Holtzen
dorff geb. Freiin von Werthern-Wiehe, Oberhofmeiſierin
o. D. Aeboren im zweiten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts,
war die einzige Tochter des großherzogl. weimariſchen Kammer
herrn Freiherrn Hans Carl Leopold von Werthern, aus deſſen
erſter Ehe mit Eliſabeth geb. v. Ziegeſar. Sie vermählte ſich
am 27. Auguſt 1837 mit dem damals bereits im 44. Lebensjahre
ſtehenden Rittmeiſter Grafen von Holtendorff. Sie war am
Fächſiſchen Königshoſe eine ſehr beliebte und ihrer umfaſſenden

ildung wegen hochgeſchätzte Dame, welche bei der Vermählung
des Prinzen Georg am 11. Mai 1859 zur Ob rhofmeiſterin der
verewigten Frau Prinzeſſin Georg auserſehen wurde welches
Amt ſie bis zum Jahre 1872 verſeben hat. Bei dem Rücktritt

g c ne bei der goldenen Hoch-eitseier weiland des Königs Johann wurde i itreleng Verkeſen, as J vurde ihr der Titel

J „JX c

V Gotha, 17. Febr. (Erkrankungen. Feuer.
Meteor.) Ueber die Erkrankungen in unſerer Stadt an
Diphtherie, Scharlach und Maſern kriln wir nachfolgende
Zahlen mit. An Divphtherie erkrankten im verfloſſenen Johre imGanzen 52 Perſonen, davon ſtarben 7 Perſonen;: an Scharlach

erkrankten 57 Perſonen, davon ſtarb 1 Perſon und an Maſern
erkrankten 447 Perſonen, davon ſtarben 6 Perſonen. Jm Hauſe
des Herrn Schuhmachers Voigt in der Kloſtergaſſe brach beute
Mittag ein Feuer aus, das jedoch durch die berbeieilende
Feuerwehr bald wieder gelöſcht wurde. Jun Zella-St. Blaſii
auf dem Thüringer Walde, wurde am Montag früh um 3 Uhr
ein großes Meteor beobachtet, welches die ganze Gegend
mit einem bläulichen Schein erfüllte. y

k. Gera, 17. Febr. rn Sta-tiſtiſches. Landtagswahl.) Der ſeit 27 Jahren be-
ſtehende Peſtalozziverein von Reuß j. L. zählt nach ſeinem
neueſten, Jahresberichte gegenwärtig 292 Mitglieder gegen 249
bei Beginn des Jahres 1892. Zur Zeit hat der Verein als
Pfleglinge 21 Wiltwen mit 12 Waiſen. Jm lehten Jahre ſind
als höchſte Beträge an je eine Familie gezahlt worden 97, zwei-
mal 90, 87, 82 und dreimal 60 Die Hauptkaſſe des Vereins
vereinnahmte 1727 und verausgabte 1134 .4. Der Ver-
mögensbeſtand dieſer Kaſſe beträgt 15 548 C. Außerdem hat
der Verein noch eine Stipendienkaſſe für Söhne und eine
Altersrentenkaſſe für Töchter. Der Vermögensbeſtand dieſer
„Sliftungen“ beträgt 1636 und 874 Der Verein verfügt
zur Zeit über ein Geſammtvermögen von 18089 78
Nach den Ermittelungen aufs Jahr 1891 zählte unſer Fürſten-
thum 119811 Einwohner (51 449 in den Städten und 68362 auf
dem platten Laude). Angebaut, waren an Acker- und Garten-
ländereien: 9879 ba mit Getreide und Hülſenfrüchten, 2941 ha
mit Gemüſe und Hackfrüchten, 102 ha mit Handelsgewächſen
und 2268 ha mit Futterpflanzen. Es waren vorhanden 2803 ha
Wieſenland und 125513 Obſtbäume. Jn den Fürſtlichen Landes-
ſparkaſſen waren im Ganzen 51 858 382 von zuſammen 61273
Einlegern Guthaben, zu verzeichnen geweſen. Die geſtrige
Landtagserſatzwahl im Bezirk Schleiz halte für unſere Sozial
demokratie ein recht klägliches Ergebniß. Von 269 in der Stadt
Schleiz abgegebenen Stimmen erhielt Herr Bürgermeiſter
Müncch-Schleiz 251 und der Sozialiſtenführer Rödiger-
Gera 17 Stimmen.

T Apoldg, 17. Febr. (Kampf gegen die Schleuder-
konkurrenz.) Am Miltwoch hat hier eine beratheude Ver
ſammlung von Meiſtern, Fabrikanten und Faktoren der Wir-
kereibranche ſiattgefunden, behufs Gründung einer
über ganz Deutſchland ausgedehnten Vereinigung von
Fachgenoſſen und um gemeinſam energiſch Front zu machen
gegen die die Wollwaareninduſtrie ſo ſchwer ſchädigende
Sſchlenderkonkurrenz, Einer der hauptſächlichſten Ge-
ſichtspunkte iſt eine gemeinſchaſtlich von Fabrikanten und Mei-
ſterſchaft auſzuſtellende Lohnliſte für die verſchiedenen Artikel.

Altenburg, 17. Febr. (Hoher Beſuch. Auf
gegebener, Plan,) Nach einer Meldung der Landes;zeitung
wird der König von Sachſen in der kommenden Woche
bier eintreffen und dem herzoglichen Hoſe einen Beſuch abſtatten.

Die Gründung einer Genoſſenſchaftsbäckerei im
benrchbarten Raſephas hat ſich wieder zerſchlagen, da die So

zialdemokraten, welche ſich mit dieſem Projekte beſchäftigt hoben,
die nothwendigen Geldmittel nicht aufbringen können und im
Hinblick auf das Schickſal auswärtiger Genoſſenſchaſtsbäckercien
ſich keine Opfer auferlegen wollen.

s Braunſchweig 17. Februar. (Die diesjährige
Spargelernte) dürfte, unter der Vorausſetzung einer
günſtigen Witterung, eine überans reichliche ſein. Die Spargel-
züchter ſchließen das aus den vielen und kräſtigen Anſätzen,
welche die Spargelpflanzen aufweiſen.

241 Jena 17. Februar. (Ein erſchütternder Un

das Waſſer der Saale geralhen und exrirlihken. Die Leighe
wurde heute Vormittag in der Nähe der Brückenmühle aufge
hoben. Man faud bei ihm u. a. auch eine Poſtkarte, durch die
er ſeinem Bruder die frohe Botſchaft von dem Ergebniß des
Examens machte

Coburg 17. Februar. (Ein bochherziges Ver,
mächtnig) hat der vor einigen Tagen hiex verſtorbene Herr
Geh. Juſtizrath Otto, Vorſitzender der Coburger Handels
kammer, hinterlaſſen. Er hat beſtimmt, daß ſein Rittergut in
dem benachbarten Scheuerfeld ſammt allen Gutsgebäuden
in das unbeſchränkte Eigenthum der Gemeinde übergeheu ſolt,
und dabei nur den Wunſch ausgeſprochen daß das Herren
gebände künftig eine Pfarrerwohnnng werde. Der edelmütbige
Verſtorbene hatte ſechsund zwanzig Patheu. Jeder der-
ſelben ſoll aus dem Nachlaſſe 600 erhalten.

Heer und Marine.
(Perſonalveränderungen.] v. Froretch, Vorr

mauün, Unteroſfe. vom Jnf. Regt. Nr. 66, zu Port. Fähnrs.
befördert. v. Worgitzky, Pr. Lt. vom Füſ. Rent. Nr.
zur Dieuſtleiſtung bei einer Militär-Jntendantur kommandirt
Frhr. Taets v. Amerongen, Sek. Lt. vom Kür- Regt. Nr. 7,
à la snite des Regts. geſlellt. v. Zech, Port. Fähur. vomJnf. Regt. Nr. 31 zum Sek. Lt. befördert v. Schuckma nn,
Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 31, à la suite des Regts. geſtellt.
Frhr. v. Dobeneck, Unteroff. vom Juf. Regt. Nr. 32, zum
Port. Fähur. befördert. Liebe, Major z. D. und Kommandene
e Landw. Vezirks Gotha, der Ebarakler als Oberſtlt. ver
iehen.

von Buch Gen. Major und Kommandeur der 56. Jnf.
Brig., mit der Führung der 34. Diviſion, v. Heineccius,
Oberſt und Kammandenr des Juf., Regts. Nr. 14, unter
Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 56. Jnf,
Brig., beauftragt. Aldenkortt, Oberſtlt. nud etatsmäh
Stabsoffizier des Juf. Regts. Nr. 68, unter Beſörderung zum
Oberſten, zum Kommandenr des Jnf. Regts. Nr. 14 ernannt.
Detmer, Major und Bats. Kommandeur vom Jnf. Regt. Nr.
20, unter, Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäh.
Stabsoffiziers in das Jnf. Regt. Nr. 68 verſetzt. v. Heeringen,
Major vom Jnf. Regt. Nr. 20. zum Bats. Kommandeur er
nannt. Woite, Major vom Jnf. Regt. Nr. 22, in das J.
Regt. Nr. 20 verſetzt. v. Keſſel Major vom Jnf. Reg
Nr. 72, als Bats. Kommandeunr in das Füſ. Regt. Nr. 33 ver
ſetzt. v. Vethacke, Major, aggreg. dem Juf. Regt. Nr. 72,
in dieſes Rezt. wiedereinrangirt. v. Bardeleben, Prem. Lt.
vom Jnf. Regt. Nr. 32, zum Hauptm. und Komp. Chef., Frhr.
v. Türcke, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert.

Hintze, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr.
unter Beförderung zum überzähl. Mojor, als aggreg. zum Jvf.
Regt. Nr. 66 verſeht. v. Bockum-Dollfs, Hauptm. und
Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 67, in das Jnf. Regt. Nr. 26verſetzt. Frhr. v. g chrottenberg, Pr. Lt. vom Juf. Regt.
Nr. 94 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungs-
gefängniß in Spandan, zu dieſem Feſtungsgefängniß verſetzt.
v. Schoeler I., Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 93, in das Jnf.
Regt. Nr. 47 verſet. Brandihorſt-S,atzkorn, Pr. Lt.
vom Feld-Art. Regt. Nr. 4, zum überzäbl. Hauptmann be-
fördert. v. Bartenwerffer, Generallt. und Kommandeur
34. Diviſion, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion zur Disp. geſtellt. Creuzinger, Major und Ab-
theil. Kommandenr, vom FeldArt. Regt. Nr. 33, als Oberſtlt.mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und

ne des FeldArt. Regts. Nr. 4 der Abſchied be
willigt.

Von der königlichen Militär- Verwaltung
ſoll, wie verlautet, bei Spandau ein militäriſchen Uebungen
dienender, circa eine Quadratmeile umfaſſender Lagerplatz an
gelegt werden. Das Lager ſoll beim Fort Habhnenberg beim
Dorſe Stagken beginnen und die Feldmarken Seeburg, Ferbitz,
Döberiß, Prioſt und Setzkorn ganz reſp. theilweiſe umfaſſen,
Mit der ſtetig wachfenden Bedeutung Spandaus als Waffen
plotz erſten Ranges werden Gerüchte in Verbindung gebrackt.
wongch der Sitz der Jntendantur des dritten Armeekorps von
Berlin nach, Spandau verlegt und zu dieſem und ähnlichen
Zwecken die ſogenannte alte Spekte erworben werden ſoll.
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Hofe, und niemand kam, um ſie zu tröſten, und ſie getraute ſich nicht, Blumen zu
dem Grabe zu tragen. Zu weſſen Grabe? Jhres Mannes oder des Geliebten?

Tief ſtöhnte Anna Marie. Was hatte ſie denn nur verbrochen, das ſo ſchweres
Unglück über ſie kommen mußte? Da hörte ſie einen Schritt in der Nähe, und
ehe ſie ſich noch aufzurichten vermochte, ward ſie von ſtarken Händen erfaßt und
in die Höhe gezogen. Sie ſtieß einen Schrei der Angſt aus. Doch nun ſah ſie
den Franzi. Sie ſtarrte ihm beſinnungslos in das Geſicht.

„Was machſt, Anna Marie?“ fragte er. „Was liegſt da am Boden und
was ſchreiſt denn ſo? J bin's.“

Der Wildſchütz erſchien ihr ſeltſam und unheimlich. Es lag ein Lächeln auf
Feine Geſicht, aber dies Lächeln kam ihr ſchrecklich vor. Ein Ausdruck verwegener
Entſchloſſenheit begleitete es. Er ſah aus wie ein Mann, der zu Allem fähig iſt,
da er das Schlimmſte gethan und nichts mehr zu ſcheuen hat.

„Komm, Anna Marie,“ ſagte er. „Wir wollen Dein' Mann holen.“
„Js er todt?“ rief ſie mit dem Tone der Herzensangſt.
„O, der is nit todt,“ ſagte der Franzl. „Solche Leul' wie der Gſchwendtner

haben a zahchs Leben. Nur a biſſel g'ſtreift is er an oam Lauf. A biſſel Haar,
a biſſel Fell und Fleiſch. Gehn kann er halt nit, drum müſſen wir ihn tragen.“

„Du haſt auf ihn g'ſchoſſen?“
„Meinſt etwa gar, i war a Scheiben, die ſtill halt, daß der Bauer ſein

Stutzen an ihr probirt? Sein Kugel ging z'nächſt an mei'm Kopf vorbei, i hör
e noch pfeifen. Da hab ich's ihm z'ruckgeben, daß er nit länger hinter mir herſi

äuft.
„O Franzl, Franuzl!“ rief ſie die Hände ringend.
„Komm, Anna Marie, Chriſtenmenſchen helfen einander. J wollt ihn ſchon

auf meinem Buckel laden, aber i habs nit vermocht, er is ſchwerer als a Reh-
bock. Der Gſchwendtner kann halt leicht a guts G'wicht haben, der braucht nit
wie i durch die Wälder und die Berg z'flüchten und z'hungern, der ißt ſeine
Knödel und Schmalzküchel ſchön ruhig daheim und ſetzt Fleiſch an. J ſchatz ihnauf hundertachtzig bis hundertneunzig Pfund, wenn's nit gar zwei Centner u

Der Franuzl ſagte alles dies mit derſelben verzweiflungsvollen Laune, die der
Bäuerin ſo ſchrecklich war, und während er noch ſprach, hatte er ſie ſchon am
Arme weitergeführt, ſo daß Beide auf dem Wege in den Wald waren.„Franzl,“ ſegie Anna Marie, die etwas Ruhe und Ueberlegung wiederge

wann, da die Sache, wenn auch ſchlimm genug, doch nicht ſo entſetzlich war, wie
ſie gefürchtet hatte, „wärs nit beſſer, i holet die Knecht, und Du macheſt, daß d'
weiter kämſt, bevor Di d'Gendarmen faſten?“

„Nix von Knechten, Anna Marie, die können wir nit brauchen, die macheten
a ſchön's G'ſchrei. Jetzt is a andere Karten Trumpf. Woaßt, Dein Mann und
i haben a Wörtl mit einand g'redt, und jetzt verſtehen wir uns erſt. Grad gute
Freund ſind wir nit worden, aber der Oan woaß jetzt g'nau, was der Ander will.“

Anna Marie begriff dieſe räthſelhaften Worte nicht, aber das Herz pochte ihr
ſo heftig und ſie war ſo in Angſt, bei jedem nächſten Baum auf ihren blutenden
Mann zu ſtoßen, daß ſie nicht weiter fragte, ſondern nur eilig mit dem Wild
chützen Schritt hielt. Und in wenigen Minuten hatten ſie den Platz erreicht, wo
as Zuſammentreffen ſtattgefunden hatte. Anna Marie ſah den Bauern mit dem

Rücken an einen Fichtenſtamm gelehnt im Mondlicht auf dem grünen Raſen liegen
und ſtürzte mit einem Wehſchrei auf ihn zu.

Aber der Bauer begegnete ihr nur mit einem böſen Blicke und mit einem
Fluche, während er die Hand ausſtreckte, um ſie zurückzuweiſen.
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„Jeſſes Maria, i will ja nur nach Deiner Wunden ſchauen!“ rief ſie klagend,
„Hätt'ſt Di anders aufg'führt, hätt i die Wunden nit kriegt von Deinem Lieb

haber, Dir hab i 's z' dauken,“ kuurrte er ingrimmig.
Indeſſen ließ ſich die Bäuerin doch nicht abhalten, neben dem Liegenden hin

zuknien und nach ſeinem linken Beine zu ſehen, von dem der Wollſtrumpf her
zuntergeſtreift war. Die Wade war mit einem Sacktuch umwickelt und dies Tuch
ſowie der Schuh waren blutbefleckt.

„Sollſt in Dein Bett, Gſchwendtnerbauer, und dann laßt gleich den Bader
Holen,“ ſagte der Wildſchütz. „Pack ihn an die Bein', Anna Marie, i trag den
Kopf. Die Stutzen laſſen wir liegen, die holſt morgen früh, wann D' willſt.“

Und ohne weitere Umſtände, auch ohne ſich in nähere Erklärung einzulaſſen,
faßte Thorbecker den Banern um den Leib und hob ihn mit der Bäuerin Hülfe
empor. Der Gſchwendtnerbauer war in der That keine leichte Laſt, aber Thor
becker war gewöhnt, ſchwer zu tragen und Anna Marie, welche vorſichtig, um dem
Verwundeten keine Schmerzen zu bereiten, ihre Arme um ſeine Füße ſchlang, Lr
wies ſich als eine ſehr nützliche Hülfe. So trugen ſie ihn dem Hofe zu, ohne ein
Wort zu ſprechen. Nur kounte der Gſchwendtnerbanuer ſich nicht enthalten, außer
leiſen Schmerzensrufen auch mauchen Fluch auszuſtoßen.

Erſt als ſie dicht bei dem Gebäude waren, ließ ſich auch Thorbecker wieder
vernehmen. „So,“ ſagte er mit feſtem Tone zu dem Bauern, „jetzt kannſt, wenn
D' willſt, ſchreien und Deine Knecht' wecken. Aber Du thuſt 's nit, dös woaß
i für g'wiß, weil Du dran denkſt, was wir mit einand ausg'macht haben. Du
wirſt mäuſelſtill ſein und wirſt Di freuen, daß Deine Dienſtboten ſo an g'ſunden
Schlaf haben und nix merken, von dem was g'ſchehen is.“

„Elendiger Mörder und Räuber,“ murmelte der Bauer zur Antwort.
„Dein' Schimpferei laßt mi ganz kalt, Baner,“ ſagte Thorbecker ruhig. „J

nimm Dir 's nit übel. Wort' ſind wie der Wind, und wenn 's Dir leichter
macht, ſo ſchimpf nur immer zu. Aber vergiß nit, was D' verſprochen haſt, denk
an Dein Eidſchwur, ſonſt dös woaßt, biſt Du kalt. Geht's mir um den Hals,
ſo ſollſt Du auch dran glauben.“

Mit Entſetzen hörte Anna Marie dieſe Worte. Der Wildſchütz ward ihr
immer unheimlicher, und ihre zarte Liebe zu ihm verſchwand aus ihrem Herzen
Zwar verſtand ſie nicht, was die beiden Männer mit einander vor hatten, abe.
etwas Gutes und Richtiges konnte es nicht ſein. Der Wildſchütz hatte einen ge
fährlichen Blick, welcher deutlich ſagte, daß er ſeine Drohung ausführen würde,
wenn der Gſchwendtner ihn in Gefahr brächte.

Hof und Haus lagen ſchweigend im friedlichen Lichte der glänzenden Nacht
da, während die düſtere Gruppe ſich näherte. Nichts rührte ſich. Der Bauer ward
in ſein Zimmer getragen, wo noch die Lampe brannte, bei welcher er ſeine Zeitung
geleſen hatte, und ward auf dem Sofa niedergelegt. Daun lief Anna Marie, um
Kiſſen aus dem Bette zu holen und ihren Mann bequemer zu lagern.

Schweigend ſaß Thorbecker während deſſen auf einem Stuhle nahe dem Sofa
und verwandte kein Auge von dem Bauern. Zugleich ließ er wie im Spiele die
Klinge eines breiten Meſſers, das er aus der Scheide gezogen hatte, im Lampen-

ſchein funkeln. S„Bäuerin,“ ſagte er darauf, als die junge Frau wiederkam und unter reichlich
fließenden Thränuen, welche ihrem gepreßten Herzen Erleichterung verſchafften, weiche
Federkiſſen unter den Kopf und das verwundete Bein ihres Mannes ſchob, „Bäuerin,
daß D' nur woaßt: der. Bauer hat's eing'ſehen, daß' g'ſcheidter is, i geh ganz
ans dem Land. Erſt ugchher, meint er, wird er a Ruh vor mir haben. Du biſt
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Jagd, Sport und Spiel.Augta tet Edelwildes im Thüringer
Wald. Durch das im wirthſchaftlichen Jutereſſe gebotene
Ausrotten des Edelwildes wird unſere Waldpoeſie um ein be
deutendes Stück ärmer: denn die zu den wildreichſten Gegenden
Deutſchlands zäbhlenden großen zuſammenhängenden Staats-
forſten, die ſich nördlich von der Stadt Meiningen rechts und
Jinks der Werra nach Thüringen hinüber und ſtundenlang in die
Rhön hinein ausdehnen und in deren Beſitz ſich das Groß
herzogthum Sachſen Weimar und Herzogthum SachſenMeiningen
tbeilen, ſollen in dieſer Hinſicht geſäubert werden. Wegen des
bedeutenden Wilvſchadens, der den angrenzenden Gemeindefluren
durch das über Nacht auf die Felder austretende Witd zugefügt
wurde und für welchen äbrlich tauſende von Mark als Eut
jchädigung gezahlt werden minßten, ſahen ſich die betheiligten
Forſt-Verwaltungen vor nicht langer Zeit veranlaßt, die Staats
waldungen mit ſogenannten Wildgattern zu umzännen. Es iſt
jedoch nicht möglich geweſen, ſänuutliches Hochwild einzuzäunen,
weil Hirſche mit Vorliebe in Vorhölzern, nahe an Feld und
Waſſer gelegen, Aufenthalt nehmen, ſolche Vorbölzer aber ſich
vielfach im Privatbeſitz befinden und deshalb nicht eingezäunt
averden konnten. Der Wildſchaden hat ſo zwar bedeutend abge
nommen, aber noch bei weitem nicht aufgehört. Aus dieſem
Grunde hat ganz neuerdings die oberſte herzoglich Meiningen-
ſche Forſtbehörde den Abſchuß des ſämmtlichen außerhalb des
Wildgatters uoch befindlichen Rothwildes verſügt. Es ſind in
Folge deſſen bei Jmmelborn und Wernshauſen in der letzten
Zeit mehrfach Jagden abgehalten worden. bei denen nur Hirſche,
dieſe aber ohne Unterſchied auf Alter und Geſchlecht, geſchoſſen
werden durften.

G

Bergban.
S Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 4. Kalendervierteljahr 1892. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 104 Mann und 291 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 26041 Mann 5271 t Steinkohlen bez.
4272896 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchnittspreiſe
waren für Steinkohlen 10,14 4, für Braunkohlen 2,77 .4
pro Tonne. Der Werth der im 4. Vierteljahre verkauften
Steinkohlen iſt 55992 Braunkohlen 9721081 .4.
Der Abſatz belief ſich auf 5524 t Steinkohlen (gegen 1891

307 t.), 3514046 t Braunkohlen (gegen 189163419 t). Am Quartalſchluſſe verblieb noch Rbzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 1358 t Steinkohlen (gegen 1382 t
u Beginn), 375 163 t Braunkohlen (gegen 358085 t zu
Beginn). Die Salzproduktion beſchäftigte 5

Steinſalzwerke, 7 Kaliſalzwerke und 6 Siedeſalzwerke
mit 629 bezw. 2865, bezw. 701 Mann mittlerer Be
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 4. Jahr
viertels 1892: Steinſalz 53670,701 t (gegen 1891

1470,169 Kaliſalz incl. Boracit 224147,079 t
5014,602 t); Siedeſalz 27550,534 t 1221,784 t);
Vieh und Gewerbcſalz 2867,873 t 198,076 t). Der
Abſatz betrug während des 4. Jahresviertels 1892: Stein
ſalz 40039,953 t (gegen 1891 3860,233 t); Kaliſalz
2200383,700 t 5542,176 t); Siedeſalz 26 052,560 t

593267 t); Vieh und Gewerbeſalz 2732,468 t
80,134 t).

n

Verkehrsweſen.
Betreffend den Fernſprechverkehr erhalten wir

von der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Halle a. S. fol
gende Zuſchriſt:

Die für den allgemeinen Verkehr beſtimmten Reichs-
Feruſprechleitungen können gegen Zahlung von einer
Mark für jedes die Dauer von 5 Minuten nicht über
ſchreitende Geſpräch auch zum unmittelbaren mündlichen
Verkehr mit an anderen Orten wohnenden Privatperſonen
benutzt werden, was namentich in Krankheitsfällen zur
Herbeirufrug des Arztes, bei Unfällen, ſowie Regelung
üliger und wichtiger Geſchäftsangelegenheiten von Werth iſt.
Säunmtliche Betriebsſtellen der Reichstelegraphie er
eilen über die Benntzung des Fernſprechers, ſowie über
iejenigen Orte, mit denen Geſpräche ſtattfinden können,

kireitwilligſt nähere Auskunft.

Vermiſchtes.
Z Von der Braut des Fürſten von Bulgarien entwirft

die W. Fr. Br. folgendes Bild: Prinzeſſin Marie Loniſe von
Bourbon, die mit ihren Eltern und Geſchwiſtern ſeit vier Jahren
in ſſe Schwaxzau in Niederöſterreich lebt. iſt am 17.
Jannar 1870 in Rom geboren, hat ſomit ihr 23. Lebensjohr
eben vollendet. Als älteſſe Tochter des Herzogs von Parma iſt
ſie Hauptperſon und Mittelpunkt der Jamilie, welche es als be
ſonders bemerkenswerth betrachtet, daß die junge Prinzeſſin eine
aroße Aebnlichkeit mit der Herzogin von Berry, der Mutter des
Braſen von Ebambord hat. Ein in Frohsdorf aufbewahrtes
rade ver Herzogin könnte, wenn der Unterſchied der
Tracht nicht wärr. ganz gut als Bildniß der Prinzeſſin Marie
Louiſe gelten. Nauentlich die großen blauen Augen und die
rharakteriſtiiche Naſe der Bourbonen ſind in dem jugendlichen
Beſichte au:sgeprägt. Die Priuzeſſin hat einen überons regen
Beiſt, der ſie lebhaften Antbeil an allem, was in der Welt vor
ging und vorgeht. nehmen läßt und ſie auch alle ſchönen Künſte
ausüben heißt. Sie iſt ſchlagfertig und witzig in der Komwerſation,
energiſch in ihrer Axt, die Dinge anzufaſſen. Zn ihren ſchönen
Eigenſchaften zählt eine weiche Stimme für den Geſaug: ihre
raſche Auffaſſung zeigt ſie auch beim Malen, wo ſie ſich nicht
auf ein Genre beſchränkt, ſondern alles in den Vereich ibres
BPinſels zieht. Die Erziehung der Prinzeſſin beſorgie eine
Engländerin, Miß Mary Frazer, welche jetzt als Hoſdame fungirk.
Im Hauſe ihrer Eltern wird ein vatriarchaliſches Regiment ge
führt. Dem Herzog von Parma, der ein liebenswürdiger einfacher
Herr iſt, ſtebt die Herzogin zux Seite, die das Jdegl der Mutter
im Kreiſe ihrer neun Stieffinder und ihrer fünf eigenen Kinder
iſt. Die Exzieber der Kinder, die Herren von der Hofbaltung,
Lehrer und Lehrerinnen werden in Wien ſtets dem Familien
kreiſe zugezogen. und in Schwarzau iſt das Leben womöglich
noch patriarcholiſcher. Frauzöſiſch iſt die Umgaugsſprachbe des
u Familienkreiſes, in deſſen Mitte Prinzeſſin Marie Louiſe,

e bisher nie anders als Bébé von Eltern und Geſchwiſtern
genannt wurde, aufgewachſen iſt. Die Eltern der Prinzeſſin
wohnten früber auf Schloß Warltega in der Schweiz: ſeikdem ibr
Vater das Schloß Schwarzan gekauft hat, verbrachte die Vrant
in dem ruhigen Orte, von einzelnen Reiſen nach Pianore abge
ſehen, ihre letzten Mädchenjobre. s

Von einem Nedaktenr in Nöthen wird ans London be
richtet: Nach dem Urtheil, das Richter Stirliug am 11. d. M.
fällte, hat ſich der Redakteur Pearſon, der Veranſtalter der
„Miſſing Word Competition“ (Preis-Wortrathen) eine ſchöne
Suppe eingebrockt. Zur Zeit als dieſe Weitbewerbungen vom
Nichter für geſehwidrig erklärt wurden befanden ſich in Pearfon's
Händen 472560 einzeln eingelaufener Sbillinge. Was mit ihnen
aufangen Sie an die Gewinner auszahlen, war offen unge-
ſetzlich: Pearſon depomirte ſie und kam um richterliche Ent
ſcheidung ein. Dieſe ging dahin, daß die Einſender ein Recht
auf Zurückgabe hoben; daß aber der Gerichtshof ſich nicht mit
der Sache befaſſen könne. Dos Geld ſei vielmehr an Pearſon

geben, gegen ihn könnten daun die Einſender einer nach
andern vorgehen und ihren Shilling verlangen. Nette Aus

auf etwa 170 060 Anſprüche reagiren zu mnſſen! Die

P Sache wird aber dadurch noch konwlizirler, daß Prearſon die
Coupons der nicht erfolgreichen Bewerber zerſtört hat. Wie
alſo bona fide Anſprüche von unberechtigten unterſcheiden? Der
Richter rielh dem geängſtigten Redakteur zum Schluß einen
Ausweg: er meinte. er ſolle die Summe der Verwaltung der
Nationalſchuld überantworten, in der Hoffunng, daß keiner ſeiner
Sbhillinggläubiger es für der Mühe werth halten werde, in der
Verfolgung ſeiner Rechte ihn und ſich ſelbſt durch Bereicherung
des Advokatenſtaundes zu beſtrafen.

Wie die Egypter die Steinblöcke zu Obelisken bewegten.
Die koloſſalen Steinfiguren der Egypter beſtehen aus rothem
Granit und befindet ſich in den Steinbrüchen von Syene noch
ein halbfertiger Obelisk, der, noch mit dem anderen Geſtein feſt
verbunden die rohen Umriſſe und die Spuren der Steinmetz-
arbeiten noch ſo friſch zeigt, daß man meinen möchte, die Ar
beiter hätten eben erſt die Arbeit verlaſſen und müßten zur Fort-
ſetzung derſelben jeden Augenblick wieder erſcheinen. Dieſer un
geheure Steinblock zeigt, wie die Alten ſolche ſchwere Blöcke
vom Geſtein ablöſten und trausportirten. Auf der Sohle des
Steines ind parallele Reihen von Löchern eingebohrt die
zweifellos zur Aufnahme von Baumſtämmen dienten welche,
ſcharf ausgetrocknet, in die Löcher eingekeilt und angefeuchtet
wurden, wodurch die quellenden Hölzer den Stein glatt vom
Boden abſprengten. Der Block wurde nun auf, Baumſtämmen,
die als Walzen dienten, nach dem nahen Nilufer geſchafft und
auf eine gezimmerte Barke geladen. Hier lag der Block, bis
die Ueberſchwemmung eintrat, wodurch das Floß vom Waſſer
geboben und den Nil hinunter uach ſeinem Beſtimmungsort ge-
ſchafft wurde. Dort angekommen, fanden ſich tauſend willige
Hände, die ihn mittelſt Rollen eine geeignete Ebene hinauf-
ſchafften, wo er vor einem Tempel aufgerichtet ward. Das
Untergslkell war dort ſchon vorgerichtet, eine aus Sand und
Baum ämmen zu dieſem führende Rampe angelegt, auf welche
der Obelisk herangeſchafft und mit Seilen und Palmenſtämmen
aufgerichtet wurde.

Ueber Pelzfälſchungen ſchreibt das „Rig. Tobl.“: Jn
den letzten zwanzig Jahren ſind Pelze aus Fuchs-, Eisbären-
fell u. ſ. w. gegen früber faſt fünſmal theurer geworden. Ein
Pelz aus Eisbärenfell, der ehemals für 30 bis 40 Rubel zu haben
war, koſtet jetzt 150 Rubel mehr. Dieſes erklärt ſich dadurch,
daß einmal die Ausrottung aller mit Pelz bekleidelen Vierſüßler
in den Wäldern Sibirieus ſehr raſch vor ſich geht. daß zweitens
in Deutſchlend die Nachfrage nach ruſſiſchem Pelz ſehr geſliegen
iſt und daß endlich ouch im Jnnern des Reiches der Verbrauch
von Pelzen entſprechend dem Wachsthum der ſtädtiſchen Be
völkerung um das Zweifache zugenommen hat. Jn Folge aller
dieſer Umſtände werden die theuren Pelzſorten im Handel all
mähblich durch die billigeren, namentlich auch durch Hunde- und
Kotzenfelle erſetzt. Die Felle von Hunden und Katzen werden jedoch
ſelten in ihrer natürlichen Farbe zux Herſtellung von Pelzen ver-
wandt, vielmehr werden ſie erſt gefärbt. Wie oſt jetzt Katzenfell
zur Anfertigung von Pelzen verwandt wird, kann man aus der
außerordentlichen Steigerung der Preiſe dieſer Felle erſehen. Der
Ankauf von Katzenbälgen begann Anfangs der vierziger Jabre;
damals konnte man in den inneren Gouvernements Rußlands
zu 2 Kop. für den Balg Katzenfelle erhalten, ſoviel man nur
wollte; heute werden für den Katzenbalg ſchon 25 bis 30 Kop.
gezohlt. Beſonders viele Katzenfelle liefern gegenwärtig die
Gonveruements Penſa und Simbirek. Dies Gewerbe hat ſich
dort als ſo lohnend erwieſen, daß man vielfach ſchon beginnt,
Kaben zu züchten, zum großen Schaden der anderen Hausthiere.
Die aufgeſammelten Kotzenſelle werden nach den größeren Städten
geſandt und verwandeln ſich dort in „Fuchs“, während Hunde-
felle gewöhnlich in „Skunk“ umgearbeitet werden.

Standesamtsngchrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 16. Febr. 1893.

„Aunfgeboten: Der Foabrikarbeiter Hermann Oertel und Anna
Bettge, Unterplan 2 und Liebenouerſtr. 8. Der Geſchäftsreiſende
darl Hoppe und Emma Höndorf, Kranſeuſtr. 23. Der Obereal-

Lohullehrer Max Dieſing und Margarethe Timler, Halle und
Jena.Eheſchließnngen Der Major Arthur Mertins und Gertrud
Mertins, Sinttgart und Halle. Der Maurer Wilhelm Meibhner
und Dorothea Severin, Gommergaſſe 10.

Geboren: Dem Maurer Guſtav Meyer ein S., Hermann Fritz
Kl. Märkerſtr. 3. Dei Handarbeiter Karl Trautmann eine T.,
Anna, Harxz 45. Dem Schloſſer Otto Gebhardt eine T., Franu-
ziska Anug Martha, Kanzleigaſſe 4. Dem Schloſſer Auguſt
Bergſeld ein S., Ernſt Auguſt Friedrich, Hochſtraße 20. Dem
Keſſelſchmied Auguſt Dietrich ein S., Franz Hermann, Schmied-
ſtraße 28. Dem Cigarrenmacher Hermann Kobilke zwei S.,
Karl Hermann und Bruno Hugo, Bäckergaſſe 2. Dem Poſthilfs-
boten Karl Barth ein S., Karl Fritz, Lindenſtr. 77. Dem Portier
Karl Schauſeil ein S., Heinrich Paul, Karlſtr. 22. Dem Buch-
druckerei-iaktor Heinrich Kahl ein S., Otto Wilhelm Johannes,
Berlinerſtxaße 31. Dem Geſchäftsführer Oito Vogel ein S.,
Heinrich Franz Otto Charlottenſtr. 3.

Geftorben: Des Viktnalienhändler Julius Dietze T. Frieda,
9 M. Albrechtſtr. 3. Des Muſiker Friedrich Briedenbahn Ehe-
frau Karoline geb. Ropte, 37 J. Merſeburgerſtr. 147. Des
Maurer Karl Cramer T. Elſe, 5 M., Müblberg 9. Die Wittwe

Johanne Schulze geb. Günther, 73 J, Liebenauerſtr. 174. Des
Kauſmann Friedrich Junker S. todtgeb., Wilhelmſtr. 21. Des
Handarb. Heinrich Gorsp ott S. Walther, 7 M., Landwehrſtr. 3.
Der Dachdecker Wilhelm Schmidt, 43 J., Klinik. Der Mützen
macher Wilhelm Clauswitz, 83 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann Spoetiter neb.

Gem. ans Kloſter-Vebra. Direltoren: Bartſch aus Mallmitz in
Schleſien, Seligmann aus Hannover, Arends aus Hambuürg-
Hauptmann der Laundwehr Jufauterie Fiedler aus Löbejün.
Rentier Heber a. Dresden. Fabrikant Gockell qus Melſungen.
Frau Direktor Rückert a. Frellſtedt. Fabrikant Kocherhaus ans
St. Gallen. Prakt. Arzt Dr. Haupt ans Soden. Koaufleute:
von Eichmann, Altenberg, Richter jun., Locharzewer u. Majmon
a. Berlin, Hühne u. Schüller a. Leipzig, Gebhardt ans Mainz,
Heberlein a. Frankfurt a. M., Laſſen a. Hamburg Reich aus
Schwerin, Mumme a. Hannover, Eicke a. Osnabrück, Herder a-
Bonn a. Rh., Wolf aus Eiſenach, Schmelzer aus Braunſchweig,Reygang a. Neuwied, von Glehn g. London.

Continental-Hotel C. Leiſtner. Herzogl.-Sächſiſch.-Bergrath
Wunderwold a. Saline-Neuſaiza. Salinen- Direktor Rißmann
Heiligenthal. Steinbruch-Direltor Giclion aus Wildeman i. H.
Banmeiſter Lang a. München. Landwirch Sack ans Dedeleben.
Gutsbeſ. Jurjewiez a. Wien. Bierbraucereibeſ. Stadelbaner urd
Nicklas a. Erlangen. Plantier Bahnen a. Randers i Dänemark.
Hof Schmiedemeiſter Bayer ans Stolberg i. H. Kaufleute:
Gieske a. Ballimore. Vogelſtein ans Halberſtadt, Rewald aus
Hannvover, Roßberg a. Zittan i. S., Appel a. Rathenow, Schuch,
Bendit, Rentner, Fran Steiger u. Schwalbach a. Verlin, Ebſtein
a. Colmar i. Elſaß, Weinrank aus Hanau, Preuß aus Sorau,
Filler u. Kühliag a. Magdeburg, Albrecht a. Frankfurt am M.,
Lühr a. Heiligenſtadt, Kirſchbaum aus Solingen, Pfeufer aus
Bingen a. Rh-

Concursſachen, Zahlungsſtocuugen e.
77 Concurseröffnungen: Kaufmann Paul Steinau
in Brannſchweig. Bäckermeiſter und Hausbeſitzer Emil Adolf
Müller in Döbeln. Penſionirter Gerichtsauctionator Carl Trau
gott Schmidt in Leipzig Lindenau. Bäckermeiſter Ferdinand
Robert Deparade in Leipzig-Volkmarsdorf. Poſamentier Albert
Lauenſchläger in Sagalſeld. Schneidermeiſter Carl Kerſten in
Salzwedel. Landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik Aktiengeſell
ſchaft zu Sangerhauſen in Liquidation. Mühlenbeſihzer Friedrich
Fulſt in Wieda (Walkenried).
NKlempner und Hausbeſitzer Karl Oswald Wolf in Buchholz

Fuyp ger Handelsfran Jda Braun, geb. Abarbauel, in
ahel.

beſitzer Karl Tugeudreich Heinrich Fränzel in Hermsdorf (Dip-
poldiswalde). Kolonialwagrenhändler Fränz Richard Grellmaun
in Dresden. Elfenbeindrechsler Heinrich Friedrich Wilhelm
Hoffmann in Neu-Oſtra (Dresden). Kaufmann Hugo Burghardl
in Heiligenſtadt. Frau Loniſe verehel. Bodenſtein. geb. Pfeifer,
Jnhaberin eines Seilergeſchäſts, in Kirchberg i. S. Kanfmann

Hotelbeſiher Hugo Franke in Deſſau. Wirthſchaſts-

2

gebann Steſen Ahne in Roſenthal (Königſteln). Kleinpter
Friedrich Auguſt Meißner in Leipzig-Volkmarsdorf. Handels
frau Pauline Jenny, verw. Hörig, geb. Große, Juhaberin des
Holz und Koblen- Geſchäfts in Leipzig Lindenau. Offene Han
delsgefellſchaft F. Zopf u. Co. in Roßwein. Porzellau und
Thonwaarenhändler Adolf Minkhig in Zittau. Brauereibeſitzer
Ernſt Auguſt Halang in Neubörniß (Ziltan). Offene Handels
S dgi unter der Firma Teichmann u- Stölzel in Wilfau
Zwickan).

Üvweee

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Arunſtädter Bank von Kälmer, Czarnikow u Co

Bei einem Geſammtumſaßz von 23567896 verbleibt ein Rein
gewinn von 42009 wovon 13 Dividende mit 3209
vertheilt werden ſollen.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Der Anf-
ſichtsrath hat beſchloſſen, der Generalverſammlung für 1892 vie
Vertbeilung einer Dividende von 6 o (1891 5 vorzuſchlagen
neben Tilgung des Disagio-Reſtes von 100000 .4 und Dotirung
des Special- Reſervefonds mit dem gleichen Betrage.

Bremen, 17. Februar. Die Meldung Berliner Blälter,
auf der Verſammlung in Köln ſei die Auflöſung des Nord
atlantiſchen Dempferlinienverbandes beſchloſſen wor
den, iſt nach Angabe der „Weſerzeitung“ unrichtig.
Diwit de Berliner Tatterfall- Aktiengeſellſchaft giebt 3 pTt.

ividende.
Der Abſchluß der Anhaltiſchen Kohlenwerke ergiebt

nach den üblichen Abſchreibungen ein Jahreserträgniß von
7 o. Ueber die Vertheilung ſoll erſt beſchloſſen werden, uach
dem ſich der Schaden des Waſſereinbruchs in Frohſe mehr
überblicken läßt, was man in einigen Wochen bofft.

Der Aufſſichtsrath der Groß Lichterfelder Terrgingeſell
ſchaft ſchlägt 30 P Dividende vor (1891 22

Hanuvver, 17. Februgr. Der Aufſſichtsrath der Geſell-
ſchaft Georg Egeſtorffs Salzwerke, beſchloß, bei er
heblich höheren Abſchreibungen und Dotirungen der Reſerve-
ſonds der General Verſannnlung die Vertheilung einer Divi
dende von 8 pCt., gegen 7 pCEt. im Vorjahre vorzuſchlagen

Börſe der Stadt Hone a. S.
Ha lhle a. S., den 18. Februar 1882.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe Ko. nerko
2veizen ruhig, 147--162, ſeinſtex märk. über Notiz Rauhweizen
147--162. Hioggen ruhig 132--135. Gerfte Brau-, ruhig
155- 175 feinſte bis 182. Futter 125--140 Hafer feſt, 149 153
Mais amerikaniſcher mixed 133-135. Donaumais 128--140.
Raus NMübſen Erbſen Vickhoria- 185198. Kümmel excl. Sack per Ko. nettoStärke incl. Faß vonl100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen bei nappen Vorräthen 40,00-41,00, ab-
fallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 ke einſchl. Faß

36,00- 37,00.
(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen 3044 Bohnen 15—16. Lubinen Klee
jaaten Rothklee 100-116-132, Schwediſcher Klee 98-
125--140 Weißklee 95 126--140.

Futterartitel gefragt Futtermebl 12,00--13,00. Roggen
fleie 10,50--11,50 Weizeuſchaalen 10,00--10,60 W izen
grieskleie 10, 10,50. Malzkeime, helle --1150 12
dunkle 10, 11,.. DOelkuchen 1314. Malz 26,50-28, 50
Rüböl Vetroleum 22,50. Solaröl0820 30 12--12,50. Spiritusp. 10000 L. höher Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 53,70 mit 70 Mark Verbrauchs
abgabe 34,10 Mark, Rüben.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S. den 17. Febr 1893.

Robzucker. Die rubige Haltung des Marktes an Scwin
en g?vrwoche übertrug ſich auch auf das dieswöchentliche Ge
chäſt.

Erſt in den letzten Tagen entwickelte ſich beſſere Kaufluſt
und wurden einige größere Poſten gehandelt.

Umſatz 34000 Sack.
Rafſinirter, Zucke r. Das Geſchätt in raffinirker

Wagre bewegte ſich in engen Grenzen. Für prompte Abnahme
beſtand wenig Frage und wurden für ſpätere Termine einige
Abſchlüſſe pe. ſekt.

Hentige Notirnngen.
Rohzucker per 100 Kilo., Granulatedzucker incl.

Kryſtall-zucker I. incl. über 88,5 do. II. inck.über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 excl. 29,80-—30,20 do. 8890 excl. 28,40--28,80 Nach
prodncte 75 Rendement excl. 22,06 00

Raffinirker Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raſſinade ffein excl. do. fein excl. 56
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.Kiſte PatentWürfel 60,50 Gem. 9taffinade I. incl.

d J. incl. F Gem. Melis I. iuck-
53, do. II incl. FarinMelaſſe T excl. Toune 4,60 bis 5,00 Mk., Melaſſe II. excl,
Tonne 4,60 bis 5.00 Mark.

Magdeburger Börſe vom 17. Februar 1893.
h

Reichs Auleihe 0 v o 9 e 9 7Magdeburger Stadt- Obligationen L 8 e V v8,90 O
Chemiſche Fabrik Buckau-Obligalionen 5 7Deſſauer Gas Obligationen

Oiv. P St
1890 189

Magdeburger Allgem. Verſich „GeſellſchaftsAct. p. St.d 390 Wik. volgezahlt 80 7 67
do. Fenerverfich.Ackien p. St. à 3000 Mk. 9mit 209 Cinzahlung 206 202do Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

müi 335 Einzahlung I 82 2do, Lebens Verſich.Actien P. St. à 1600 Mk.
mit 200, Einzahlung 20do Dück.-Werſich.-Actien per St. à 806 M.

voligezahli 41 J vDiv. J inwo 189
Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg el 1654,00 O
Caroline, confolidirte Bergwerks-Ackien 7 sChemiſche Fabrik Buclau-Actien e 8 s 123,00.
Sefſancr Gar Arten 10 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 8 2 2„Kette“, Eibſchifff.-Gef.Altien 3 2ver. chemu. L 2* c 74,76 Gſiagdeburger Allgemeine Gas-Acktien P e Tdo. 8 BanlkvercinAntheile 6 109,00 G

do. Ban- und Credilbank-Actien 8 2do. Bergwerte-Actien 23 33do. do. Stomm-Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. Privatbank chen. g. 4 109,00 Gdo. Straßenbahn-Actien 9 6Marie conſolidirte Bergwerks-Actien 2

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth-Kolien 4 10do. do. StammPriorAct 5 9 10Sudenburger Miaſchinenfabrik-Actien 4 20 24
Sogdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 2 2 2

do, do. Stamm- Prior. 6 7
m

Waſßsſſerſtände
bedentet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
Fall Warhe

Halle. 17. Febr. 3.04 18. Febr. 2 96 0,08 v
Trothit e men o J 4,12 0,96Stranßfurt J r 2,20 5 77 1.60 0,60 uAlsleben. 16.Feb. Sehr 4,68 0,18

e.

Außbig 16Jeb. 17 Febr. eDresden w. 1,26 0,15St gberg 77 d 4 33Magdeburg?) r 3,10
Barby 3821 4261 944Wittenbergc“) 2,661 3,64 0,98

Eisfrei, 3 Grad Wärme. 2) Wenig Treibeis. M o
tarkes Eistreiben, Wind Süd.
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Erſte große Verbands Ausſtellung

Untz u. Muſtergeflügel, Zier u. Singrögeln
Verbandes der Gellügelzüchter- Vereine ar hopr. Sachsen u. d. umliegenden Staaten,

gleichzeitig

zwölfte Geflüsel-Ausstellungdes Ornithologiſchen Central-Vereins für Sachſen und Thüringen
unter dem Proteklorate

Jhrer Königlichen Hoheit der Fran Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen
in den Tagen vom

W 221. bis 27. Februar 1893 r
in den geſammten Räumen von „Prevberg's Gartens

(an der electr. Stadtbahn).
„Fhren- Präſident der Ausſtelnng:RegierungsPräſident, Wirklicher Geheimer Regierunnsrath Herr von Dfegt in Merſeburg.

c riu 9 Die Ausſtellung iſt von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr geöffnet.
Eintritt: Am erſten Tage 1 an den übrigen Tagen 70 Kinder unter 10 Jahren die Häffte.

E.0 G J 1 M zu der mit der Ausſtellung verbundenen Lolterie von Nutz- u. Muftergeflügel,
Sing und Ziervögeln ſind durch den Ausſtellungs-Ciſſirer Herrn Onri

Vozler, Wilhelmſtr. 31, die Comitee-Mitglieder, ſowie wäh end der Ausſtellung im Ausſt Unngslokale zu haben.

e Das Ausstellungs-Comité.Beſten Portland-Cement

e PortlaudCement-Fabriß Halle a. S
e in Tonnen und Säcken ſtets friſch anf Lager.

Beſtellungen für hier ſowie für außerhalb werden J
en ausgeführt und zu den änßerſten Fabrikpreiſen be-
echnet.

53

2 WanmaterialienhandlungCarl Gebhardt-Halle a. S.
Fernſprecher Nr. 70.. Martinsgaſſe 11.

Loutert,
Halle a. S,

Maschinenfabräk und BDiösengiessereis
4809) baut seit 30 Jahren als Specinlität

eincylindrige u. Compound-
I a2 z I n an s G Ha B h e u

bis zu 300 FferdestürKen c
S wit oder ohne Condensation, wit verbesserter Ridersteuernng

D. R. P. No. 42582, Meyer'scher Expansions Steuerung sowie
Ventilsteuerung. Preislisten sowis speciello Offerten auf
Verlangen gratis u. ſranco. Feinste Referenzen Billigste Preise.

Grosse gihepne Benhmiinze
ger deutschen land wirſachefts begel:schaft

e 5

c

S
e g

D.5 l

r Seee J h e rgiebt die bestenr de h uu r r

ca ch innabek

e e 91060 MGeneral-Vertret. f. Halle aS. u. Umge ne
Gekr, W ege, in Iallo a. S. hGebr. Wege, in Teutschenthal.

e

Nur
wer beim Einkauf, nach der
Marke Anker ſieht, iſt vor der
Unterſchiebung werthloſer
Nachahmungen ſicher.

Der Pnin-GExpeller
mit Anker wird ſeit mehr als
25 Jahren bei Rheumatismus,
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerz
Gicht. Hüſtweh, Gliederreißen
und Erkältungen mit beſtem
Erfolg angewendet; oft ge
e ſchon eine einmalige Ein
reibung, um die Schmerzen
zu lindern. Jede Flaſche iſt

mit Uuker
erſehen und dadurch leicht e

kenntlich. Da dies vorzügl.
Hausmittel in faſt allen Apo

Siſtheken zu 50 Pfg. und 1 Mk.
die Flaſche käuflich iſt, ſof

S kann es ſich jeder bequem anS ſchaffen. Nur Richters Anker e
5 PainExpellerW iſt echt.S

Eenee a

h n ver r rer
P. Linnernam o.

lieren. Uwchineuſahir,
S Specialfabrik für Drillmaſchinen,

Maſchinen und Apparate
für die Zuckerrüben-Cultur.
Halle (Saale), Preussen,

et he ne

e 9

übrr 18000 Stück im Betribe,
Patent-Univerſal:-BergDrillmaſchine „Superior“

ausgezeichnet ſeitens der dentſchen Laudwirthichaſts- Geſellſchaft bei W
der von derſelben 1892 veranſtalteten großen Trillmaſchinen-Concurrenz

zu Tapian mit dem Braten reise,neue, leichte Berg-Drillmaſchine „Hallenſts“,

S ſoll im Auftrage der Eigenthümerin durch mich öffentlich verſteigert werden

(Patent angemeldet), billig und zuve läſſig, Brilimaschönen, alt-
bewährt, im Lötrel- und Schöpfradsystem, Düngerstreuer
Patent Amtinann Henueke, Düngermühle, UVniversal-

Hebel-Hackmaschine. ſür Rüben und Getreide.
Grosse silberne Denkmünze der Deutschen landwirtheechaſts GeselIsechaft.
Grosse silberne Staats Medaille Sr. Majestät des Deutsechen Kaisers: „Für
Verdienst um die Landwirthschaſt.“ Grosse goldene NMedaille, land- und F
forstwirthschaſtliche Ausstgllung Wien. Grosse silberne Medaille, land- F
wirthsrhaftl. Ausstellung Klausenburg. Grosse goldene Medaille, Iand-
wirthschaftl, Ausstellung (Volksfest) Iinz a. D. Grosse silberne Medaille,
Landes-Jabiläums-Ausstellung Prag. Prster Preis: Grosse goldene Medaille
des K. Rumfnischen Acker -Bau- Ministeriums, Drillmasechinen Coneurrenz F
Herestreu-Bukarest. Ueber 100 erste Preise und Auszeichnungen von Aus- R
stellungen u. Concurrenzen, Zahlreiche Reſerenzen. Kataloge gratis u. franco. S

G Gegen Baaxzahlung bei Abnahme Vereinsrabatt.

J Zahle immer noch ſür gut
j genährte Pſeräe zumI Schlach'en d. höchst. Freise. S

j Aneh Können verun-
slückte Thiere, (Veinbrüche
n. ſ. w.) im stüädtischen S
Srhlnehthaus geſchlachtet

I jederzeit durch mein Geſchirr S
J obholen. 15745Hochachlend- J

RR. WeMoritzvbrüceke.

c d

u belebteſter Geſchäftogeg. iſt die J. Etage G Zarer Sehr paſſend

l ben Neunhäuſer 3.4, San er Ceſseoder Geſchäft.

werden, und laſſe ich seibige 9

Spar- und Vorschuss-Ban

un EEaIIGC a. S.
r Kathhausgaſſe 5. Kann
Annahme von Baareinlagen gegen Kündigung oder

tägliche Abhebung. Check- Verkehr.
An- und Verkanf von Werthpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots. Verwaltung un
Controlle betr. Verlooſung c. von Werthpapieren

Entgegennahme und
Verwahrung Verschlossener Depots,

Verkanfsſtelle von Bfandbriefen der
Meininger Hypotheken-Bank,

Preuss, liypotheken-Actien-Bank,
Prouss. Boden-Credit-Actien-Bank,

Preuss, Hypoth.-Versicherungs-Actien-Gesellsch,
Pommerschen UIypotheken-Actien-Bank,

Nordd. Grund-Credit-Bank,
zum jeweiligen Verliner Tagescurſe spesenfrei. (60
Spar- u. Vorschuss-Bank zu Halle a.

Albrecht. PFanl.
d m

Mann Vortheile
erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions-
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler
Actiengesellschaft,

Sehweorstrasso 31, Falle a. S. kernsprecher ö47,

ausführen lassen, denn:

I. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der
höchste Rabatt gewährt wird,

2. es genügt auch für die grösste Anzahl von Zenungen
stets nur eine Ahschrift der Anzeige,

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen,
das Porto für die Briefe und Geldscndungen an die ver-
schiedenen Zeitungen und

4, sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vorthellhaf-
ten Satzes, sowie im Bedarfstfalle des objectivston, fach-
kundigsten Rathes sicher.
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen

Wunsch gratis und franco.

Veorgteig erung en
Das Meufelwitzer Kohlenbergwerk: „Brnuderzeche H.

ba Verſteigerungstermin wel.her anf meiner Expedition tot

jabe i 56Sonnabend, den 25. Februar ds. Js.,
Nachmittag 3 Uhr

auserſehen.
Kaufkiebhaber lade ich zu dieſem Termine ſomit ein.
Aus den Verſteigerungsbedingungen, welche auf meiner Expedition

Einſicht ausliegen, hebe ich hervor:
1. Gegenſtand des Verkaufes ſind

a. alle Kohlenabbaurechte und Grundſtücke nach Maßgabe ihrer E
träge im Grund und Hypothekenbuche und' Flurbuche;

b. ſämmtliche Kohlenvorräthe,
e. ſämmtliches Verriebsinventar,
d. fämmtliche Außen ſtände.
e. die Geſchäfts und Handelsbücher:

2. Die Exſtehungsiumme iſt inſoweit, als dieſelbe durch Vereg
aufhaſtender Hypotheken nicht gemindert wird, baar zu bezablen

3. Auswahl unter den Bietern ſindet nicht ſtatt.
4. Der Zuſchlag wird dem Höchſtbieter ſofort im Termine ertheilt.

U 7. b 893.tenbndg, am getrnar togs Rechtsanwalt Dölitzseh.

Landw. Bauern- Verein
des Saalkreises.

Die Generalverſammlung unſeres Vereins findet 159
Dienstag den 28. d. Mts,, Vormittags 107, Uhr

im Saale des Wintergartens zu Halle a. S. ſtatt, und werden zu derſelbe
unſere verehrl. Ehrenmitglieder, Mitglieder und Freunde der Landwirthſchaf
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordunung:
1) Geſchäftliches. s2) Die Landwirthſchaſt in Bezug anf die Handelsverträge, und die

Staffeltarife. Ref. Hr. Oeconomie- Rath Dr. von Menäel
Steinfels, Halle.

3) Die Bekämpfung der Kartoffelkrankheit. Ref. Hr. Dr. Moklrung, Halle
4) Das Darlehyskaſſenweſen und ſeine Vortheile für die Landwirthe

Ref. Hr. Wanderlehrer Zecher, Halle.
Der Vorstanäldes landw. Banern- Vereins des Saakreiſes. G. Weschke-

Hekannkmachung.
Die geehrten Mitglieder des Geſinde-Prämlirungs-

Vereins werden hierdurch ergebenſt erſucht, etwaige Anträge
auf Bewilligung von Prämien längſtens bis zum 23. d
M. dem Unterzeichneten zukommen zu laſſen.

Halle a. S., den 13. Februar 1893.,
Der Vorſitzende

des Halliſchen h VereinsC. von RKrosigk.
T Getrocknete Pübenſchmitgel
in Wagenladnugen S von 100-200 Ctr. offerirt billigſt franco alle

Stationen 3169e Wünelm Thormeyer, Cithen (Auhalh.
e

Verantwortlich: Wilh. Anthony (Text). Lonis Lehmann (Jnſerate) Halle a S.g Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 10, Verlag der Aktien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
Ceöſfnet von 7 Nör Moroeng bis 7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdwickere n

seh

J



Zweite Beilage zu e 42 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Sonnabend 18. Februar 1893.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Nauard Graf Wörer Halle a. Markt 13, Marienhans.
Grösstes Specialgeschäft am Platze. ein nur ſtreng reeller. reiner Waare Pfd. v. 60 an in großzer u swah! mit agraptirt neuen Federn gefülltBettfedern bis zu re W R g. daunen Fertige Betten und Apeth, Art et 5 e edeit und

Graue Daunen Herrſchaftsbettena wunderborer Füllkraft, genügend 8 Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50, 2 80, 3 Mk. mit Daunen 5-füllt und prima LeinenJniett von 35 Mk. bis 45 Mk.von pwtet J. inarerugen Inietts von Ceinstem Federicinen, Dreii, Köper und Bett-Barehent, Bettbeeügen, Bettüchern, Strohsneken.
Bettstellen mit Ualratzen zu sehr billigen Preisen-

Bei Binkau von 50 r 2 pCt. Rabatt Versandt nneh auswärts. Muster und Prei-liste franco, UVmtauseh gestattet. u

nete Nationalliberaler Verein

Näc n ote v 8 te e on n Wahehe e der Stadt Halle und des Saalkreises.
Nähe des Theaters und der Kümiken. durch Nenerngen bedeutend verbeſſert Sonntag, den 18. Vevruar, Nachmittage 32 Vnr im großen Saale der Kaiſerſäle (gr. Ulrichſtraße

Hotel erſten Ranges e eine Versa munglangfähriger Wö eben der Dresdener in welcher der Generalſecretär Breithaupt aus Gotha über die Militär-Vorlage ſprechen Tird.

Hotel iſt Iamburs,

ös L. Achtelstetter rer Bierhalle e bis e a Mre e ginge Lattet welche in den beiden Geſchäften von Steün brecher Jagper
n t c 87 is Sonntag Mittag r zu haben ſindHötel zum Kronprinz. r Ter Voreandl:Halle a. S. a Blze, Retheke, Conrad, Friedberg, KReil, Leopold, ne 2 Liebau, Loening, Niemeyer, Regel, Schneider, Schramm,;aus erſten Rauge s Thieme, Wlrichs. et injeder Beetitige en guten n 7 ZahnpulverRud. Braheim. u ur Mundw erTi Donſnentzſ T a. x W Confirmation rd Zahnpasta,49 als passendes Geschenk8 c empfehle ieh Zahnbürsten32 V mein grosses Lager empfiehlt in große r Auswahl (5927v eingetroffener u F. A. Hati D, N. S8- la r. nh Neuheiten enDeutsches Sekt- irernepr. 981. er Mrieherr 40 I B. Taschen- Uhr en

hält sich den hochgeehrt. Herrwchaften
von IIalle a/S. un Umgegend bestens
empfohlen.

in jeder Proislage u. Art.
Herren-Cylinder-Remontofr-UDhren von 10, 12, 15 Mark an,Hans I. Ranges I Cenſrala hof.

kö 8

j Damen Cylinder-Remontoir-Dhren von 15, ig, 20 Mark an.
Nähe der Kal Kliniken Poſt Taledr r. pr. Holl. Austern, fr. Hummer, ado. in eent 14knar. Gold Von 26, 30, 38, 36 Mark an. S

Amt. Ceetle Beleucblung; a 4 J Ahon Auf jede von mir gekauſte Uhr leiste ich (5770 8 i
Je ſeanßs. eleg. bei nene reichhaltige 288ontemnese g W 2 Jahre reelle Garantie ß Wege

rich Preiſen. Veſ: Carl Veistner- Speisenkarte. J u e schnell und v pr. 0
t werden 3 Hustrirte Preis-Courante versendet gratis und franeo. 4ne Kestaurant um Dessauer. Tag. Sperialgerichte.

Neu eröſfnet! nan 2z Diners, Soupers, kalte Schüsseln G t x un alle a. S., gr. Ulrichstrassechönſte L a gepflegſe ital. a. russ. Salate ete. S I 9
iere und Weine. Reichh. Speiſenkarte. ietere unter billigster e

ueh dem I. Reel Herren UnErnst Petor, I Leis verianden. LKrösstes lager der krov Vaehsen in Vhren jeder Art.
dition zu

T Fr. Vlricnhestrasse 27 Grüw's Wein beste Fabrikate inhrer Ei vis-à-vis dem gold. Schiffchen. V 9 S 7 neuep, eleganten Formenn W. Ah wanns Restaurant, r.Hamburger Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.Früh nd el Neue Sing-Akademie. Klapphüte
nen er retebhang, Sperr De re e e Seelen Nittwoel Feb Abends 6', VI nr reiehhalt. II d II r uper owie S eifen dkezable J e e c hre W a ttwoch, den 22. Februar, ends 6 Uhr a 10 15 und 18 Ut
en. Treyverg-Rrüm,. u h en Achilleus von Max Bruch

K. MärKerstr. 9. 2 Spezini n mseh. rg r S Meere Soup di Sbinken in unter Mitwirkung von Frau Schmidt-Köhne aus Berlin AnkerCorar

77 rühlingesuppe, 3 urgunder“ 3 i7 a hen eBauee, Miltagstiſch i yderment 25. Fräul. llelene Jordan aus Berlin,
Günsebraten, S Ausf en von Diners und Einzel- Hrn. Hermann Kirchner aus Berlin, Hro. H. Gausche war un Wer agkſgen e
r s S de r aus Kreuznach und Herrn G. Rolle aus Berlin. ſchmackes wegen i Nnwelteſten

dend bill. 8 2 Numwerirte Billets, unten od. oben zu Mk. 3,00 Kreiſen rühmlichſt bekannte,37 s auserw. ar r Jnhaber: F. ittmar. honeoiahe uvten od. oben zu 25 7 v t et e a
numerirt zu 1, Neuberkt,(59 Hugo Grotius Halleſches Weinhaus Für Goeneralprobe, Dienst. 291, Uhr zu Mk. 200 FPosotetrasse 9. halten ben U f.

Uhr en gros Weinhandlung en ä An C. Becker. re 58 ur e ei 46 s 9. Milltelwace 9 b Gegenüber d. Stadt-Theater, Daselbst Billets für zuhör. Mitglieder. Endo des Concerts nach 9 Uhr. beliebt Aivort dene 4248

r Roth- und Felazwein ren väNational-Getränke Friedr. Kohls Restaurant n ente ennund die ä Fl. 60, Glas 15 Pfg. a 50 Diners von 2 an, Soupers 9 Königetrasse 4 tn 55 nur echt mit
lendei Weinſtübe auch Sonntags geöffnet. 1,50 an. empfehlt morgen Sonptag: 0 AÄnker.

r. Rhrenverss bochfeines Bockbier v. Riebeck &Co.
WeinstubeO Leipzigerſtraße 11 n Frühb: Spookkuobon- Goa

Beſte und feinſte am Platze.Reingeh re r c j w 33Seiten e ren e Kaiser-Säle.
Niederlagen in Halle in den Con
ditorelen v. B. Wilhelm, Carl F
Danneberg und Rich. Poſer.

g. Halle
ndwirthe

Reichhaltige, Heute Sonvntag, Abends 8 Uhrungs S e z nAnträge Beſtellung ſofort ſervirt. 6 V b23. I n prima a e n r a. (on Lertrenber wrigouer Anetten bä der gabele e e St geb. di
Stadtkoch. [3831 i ocht böhmisch Bier 9 Liehbotschaner Entree 9 o wiegert

r W und Spatonbrän. on Total Ausverkau|T iel arm Hir Börse Nuchener Nacherbrmn. v. Kungtgegenständen
Zimmer Mk. 1,50. Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.JmPartkerre n. jEtagealtrenommirtes Bierlokal. Räbhmt. bekannt durch ſeine um bis 1. April zu räumen, zu

co Restaurant e t t H d F. 7 7 ſt Goſ n deutend berabgeſetzten Preiſen.le Kulmbacher Export. Gute Küche. e n andelsle ran alt RR. 0lIIase K dil. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchneralt). Echt Pilſener Bürgk. Bräuhaus. Je Ltr. 20 9 direkt vom Faß. Halle Leipeigerstr. 27. un an ung
Vaunl Sünderhauſ. Jnhaber M. Steinneker.r W ac. Separat-Curſe für Landwirthe.

wen ihhhge nis in Vnuchführung. Rechnen, Schönſchrer Geiſtſtraße 36.
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Geſchäften ſtets friſch geröſtet zu haben:
Bernhard Barth, Kl. Ulrichſtraße.
Carl Booch, Breiteſtraße.
Paul Pinecke, Streiberſtraße,
August Fahlberg, Steinweg.
Otto Glass, Oleariusſtraße. Garten.

2 5 z e e e e e tS S e L r.
Färberei und Reinigung

Von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von
NMöbelstoffen jeder Art. f.

Wasch- Anstalt
für Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ote.

Reinigungs- Anstalt
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und BrüsselerFeppiehe.

Färberei und Wäscherei für Federn e
und Handschuhe. so

A. I11. Am i u

Herm. Hartiek, öbere Leipzigerſtraße.

F. A. Hollmig, Beruburgerſtraße-
Paul Kegel, Bernburgerfſtraße.
Gebr. Kircheisen, am botaniſchen

S Prima holl. Austern,
VFeiste Rehrücken und

KeulenVasnanen u. Perlhünhner,
C eent franz Poularden,

ung. Puten u. Capaunen,
Vierlünder Enten,
Hamburger Kücken,
r. Périgordä-TrüſWeln,
Algier Kopfesnlat,
Bndivien, Radiese,
engliseher Celevy,
fr. Treibhausgurken,reiſe Ananasfrüchte,siisse Messina- und J

Blutapfelsinen,
bittere Ornangen,
neuen hochfſeinen ge-4 rüuchert. Winter Rhein-

22 Lnehs,Kiceier-Sprotten unä

ommer. Günsebrüste,

furter u. Vraustädter
Siedewürstehen,

o W. alle feiner. Fleisch-
und Wurstwanren,echt westfſälischen Puin-
pernickel,alle sorten feinen Tafel-
Käse,Ceinste süsse Sahnen-
butter r friäsechompfiehlt

Julius Bethge,Leſpzigerstrasse ge

g Bücklinge,
frische FrankK-

Central Bocdesga.
Iinperial-Wine-Company, London E. C. h

Male a. S. eNicolaistrasso 13. (Kleinschmieden) ieolaistrasse 13.

Erstes Special-Geschäft in

Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Maxrsala,
ToKkayer, Wermuth, Bordenaux, Cognae,

Champagner ete.
Rhein- und Moselweine.Von Aerzten als gegen Cholera besonders empfohlen

V Marsala.Glasweiser AusschankK von Fass und Flaschen.
Verkauf zu Originalpreisen, erBRodega's und Flasehen- Niederlagen in allen be-

deutenden Städten- (5946

Man trinke Cinzer Sier,
es iſt das geſündeſte Getränk, aus abſolut reinem rege

feinſten Pölgpiſoc Malz und do. Hopfen gebraut. und gehörig
abgelagert. Erſte Autoritäten auf dem Gebiet der Chemie haben
den Genuß des Tinzer Bieres auch Reconvalescenten längſt an
erkennend empfohlen.

Beſtellungen auf Tinzer Bier in Gebinden und Flaſchen
nimmt das Comptoir der Geraer Actienbierbrauerei Tinz in
Halle g. S., Burgſtr. 19 entgegen, dieſelben g'werden ſorgfehigrDisgeſührt. Telephonanſchinß 333.

SvSCttctaaSpecialitüät: Conürmanden- Anzüge.

Moin grosses Stofflager empfehle ich zur An-
Certigung feiner Herren Garderoben
nach Mnaass unter Leitung eines tüchtigen
Wiener Zuschneiders und gediegener Arboeits-

krüfte. 568II. Simmenauer,
früher M. Bauchwitz Söhne

96, Leipzigerstrasse 96.

IIIIIIIIIIIX II

Specialität: e
Macame t (noech

(Londonerinm)

i

in verſchiedenen Qualitäten, ſchwarze
Tuche c. u. billige Stoffe zu Con
firmandengnzügen empf. zli Fabriks-

preiſen [5430ried. Hann,
Tuchfabrik Raguhn.

Muſter frei!

Julius Sachse,
r. Ulrichstrasse 26 II,

künstl, Zühne, Plomben, Reparat. ete.

Fr. Iensel Haenert, Halle a. H.,
F. Kaffee Röſterei im Grobetriebe.

unſere Kaſfees in Original-Verpackung nur Kilo-Packete ſind à 160, 180 und 200 Pfg. per

Bernh, Lailach, Zwingerſtraße.
E. Neyer Co., Gr. Ulrichſtraße
Gustav Preisser, Karlſtraße.
R. Sachse, Friedrichplatz E. R. Wetzel, Alter Markt, och
Otto Sechaaf, Wörmliterſtraße.

9900000000000 eeeeeeeeeeeaeaaeagegenee

i Kilo in folgenden

Franz Schwmann, Friedrichſtraße.
Franz Stein, Gr. Klausſtraße
F. H. Weber, vor dem Steinthor

Zweigverein T vangeliſchen Wundesür Halle und den Saalkreis.Zum Gedächtniss an nie Todestag

findet
Souutag, den 19. Februarim Saale des Volksſchulgebändes Abends 8 Vor eine 6Ffentliehe

Versamm lung ſtatt.
1. Prof. D. Beyſchlag: Begrüßungswort.2, Superintendent Trümpelmann aus Magdeburg:

Zukunft im Lichte des Luthers der Vergangenbeit
iſt herzlich willkommen

WW e ch, Nordhausen,
Fabrik feiner

Fleisch- und Wurstwaaren,
verſendet in nur feinſter Waare gegen Nachnahme [6836
Pa. Roagſtbeef und Schmoorſtücke à Pfd. 70 Pfg-,
e Hammel, Rücken und Keulen à 50
„Kalbs do. und do. à 55Cerbelatw. u. Delikateß-Schinkchen à 120

Nordh. Knack- und Röſtwürſtchen à 25 Pfg.
Trüffelleberz, Leberroth- und Leberwurſt,

S Wiener Würſtchen, 21 Paar 3 Mk. beſonders einpf.

Provinzial Geſangbücher
Cür Stadt und Landdä tin 53 ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,75 au, auch Taſchen

ausgabe, ſowie Struensee Gesangbücher empfehle zu viüligſgen W
Abbin Hentze Halle a/S. Schmeerstr. 22 t r

„Der Luther der
[5839

er Vorstauddö.

T S S eu Uou o Juv rn

Provinzial. Geſanghücher

Mer m. i öh e r6969

n r
Weltausſtellung

Paris 1889.
Schüler-Penſtonat

geſunder Lage, dem Waiſen
über. RegelmäßigeArbeitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr
gute Reſultate erzielt werd.
Schüler erhalten energiſchen Nachhülfe-
n riht im Hauſe. Gewiſſenhafte
r )ung bei unmittelbarem Familien
anſchluß. Gemeinſame Spaziergänge.
Ausreichende und anerkannt gute Koſt
Muſikunterricht im Hauſe. Turn Ein-
richtung im Hofe. Mäßige. Preiſe.
Nächſte Oſtern werden einige Stellen
frei, wozu ich baldigſt Anmeldungen

auſe gegen

Th. Starke.

Nobenerwerh n
könnenllerren

jeden Standes,
dureh Verkauf von Staatseffecten uvä
Anwerbung von Alitgliedern für eine
Gesellschaft zur Ausnützung nnd Er-
werb von Werthpapieren mongtlich
verdienen ohne als Agenten auſzu-
treten. Senden Sie Adresse [5658
postlag. J. E. 24 Berlin 57,

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Knantorowiez, Berlin W. 28
Arkonaplatz. Preislisten gratis.

Blaſebälgeempfiehlt Fr. e (Gothseh
Nnechr.,) Steinweg 28 [3960

Nagel- Zahnhbürsten
b. Gg. Zelsing, am Kleinschmwieden.

Schwämme bei G e

v. I Starke n e
Freundl. geräum. S in ſchöner

Schwächere

v

Papierhandlung und Buchdruckerei.

Für Aerzte:
Aerztliche Tage- u. Iaupt-

Bücher
(nach Dr. Löwe) empfiehlt

Aug. Wedcdy, ILeiprigerstr. 22,n u. Schreibwagren, Ipeerelege

S Halbgas-Fenernngs- Anlagen S
Wer Firma H. Schomburg Söhne, Berlin,

5365 vollſtändig rauchfrei, mit garantirter Kodlen-Erſparniß von mindeſtens We

liefert

Ernst WolcIs, Jugenienr,
Halle a. S., Gütchenſtr. 6 II.

Gasmotorenfabrik W. Hees.
Magdeburg-Sudenburg,

Hees neuer Patent-Gasmotor, NModell 1890.
Ueber 3000 Exemplare meiner Couſtructionen im Betriebe
Binfachste, soliäesteu bewährte Constracetton,
Geringster Gasverbraueh. Leichteste Inbe-

träebsetzung und zauverläseigseter Gang
Keine Wartung während des Betricbes.

Proſpecrte und Zeugniſſe auf Wunſch [5376

Kölner Dombau- Lotterie
5189] Ziehung besfimmt 23. Februar er.Hauptgewinne 75000, 30 000 Mark Baar
Original -Loose à Mk. Se d t vie
J. guhaudt, Kaiser keiner 49.
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Schlachthof-Restauration.
Der Spazierweg ist prachtvollt

priiener aus der Brauerei „Feldschlösschen““Münchner Bürgerbräw.

M Besten Kaſſee.Selbſtgebackene Pfann und Spritzkuchen. Da
Küche bekannt.

Ergebenſt Oscar Stöpel.

WohlthätigKeits-Concert.
Montag, den 20. Februar im Neuen Theater zum Beſten der armen

Conſirmanden und Bedürftigen der Neumarktgemeinde unter freundlicher Mit
wirkung von Fränl. Emilie von Cölln.

Jn Anbetracht des guten Zweckes bittet um zahlreichen Beſuch
Das Comité.

Anfang 7 Uhr Abends. Eintritt 50Restauranta atte 59 Z R m Bess 9 Wer
gr. Ulrichstr. TFen eröffnet! gr. Ulrichstr. 49.

Schönſte Lage der Stadt, gut gepflegte Biere und Weine, reichhaltige
Speiſepkarte; Diners in und außer dem Hauſe. Mittagstiſch im Abonnement

0,76 Mark. Hochachtungsvoll (5962Ernst Peter.
Oeffentüiene rungan Herrn Frz. Schmidt, Jnſtitnut für Faaſane n. g WWediſche Heil aJn einer Annonce, beſondere Brigg d. Hall. Zeitung v. i 98

empfiehlt ſich zur ſicherſlen Heilung bei P attfuß u. K umpfuß Herr Sarit

Jch nehme an, daß Herr Schmidt nicht weiß, was Platt- und Klumpfuß iſt.

hochfein und

ne und den Charakter nicht kennt, ſonſt pe Herr Schmidt gewiß nicht
ſo unheilvollen Blödſinn ſchreiben. ch empfehle Herrn Schmidt aber einen
Vortrag zu beſuchen, welcher in der nächſten Zeit gehalten wird, (und ſpäter

der bekannt gemacht wird um ſolche Leiden kennen zu lernen. Auch iſt Herrn
5839 Schmidt etwas Ueberlegung z. rathen u. nicht mehr zu annonciren, als derſelbe

verantworten kann.
Ph oyſilog ſche Heil und Knuſtanſtalt für Fußleiden. r

oh. Jajszycek, Schuhmachermeiſter,ſtudirt Syn e ehh und Phyſtolene Halle, Frieſenſtraße 12.

Mein in der Provinz Posen (Kujawien) Meilen von Stadt,
Bahnhof und ZnekKerfabrik Kraschwitz belegenes Rittergut, meist
Rüben- und Weizenboden, beabsichtige ich mit Genebmigung dor
Königl. General Commission

ün Bromberg als
in beliebigen Pargellen mässige Anzahlung, Rest durch Rente
tilgbar, zu verkaufen. Gebäude werden auf Wunsch errichtet, event. nur
Baumatérial aller Art geliefert, ebenso lebend., und todtes Inventar. Gokf.
Anfragen beantwortet ausführliehst der Figenthümer
(5020 Rittorgutsbesitzer Kuttner, Posen, Priedrichstr. 31,

Transport-
geräthe für

Fabrik. Disen-bahnen, Post-
und Mühlen.

FPreislisten
post- une J r Kostenfrei.

Alleinverkauf für Halleupd Umgegend Gebr. Gruneberg, rn n

Dampf-WaschmaschinenBeopr Gruneberg, Geiſtſtraße 41.

Fernſprecher 432.
W Magazin für Haus u. Küchengeräthe. S

Maſchine zur Probe wird koſtenfrei abgegeben.

Einen größeren Poſtenſelten des Zoerbiger Creditvereins

von Lederer, Kotzseh G Co. habe ich zu 115 zu verkaufen.
W oldemar ThoSsS8s,

l 7.

empfehlen

5932)]

r6969

Neueste Tuchmuster
franco an Jedermann.

Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Col-
lectien beſtellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter
für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner

Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen,
Billard-, Chaiſen- und Libree-Tuchen c. c. und liefere nach anzNord und Süddeutſchland Alles franco jedes beliebige Maaß

zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare.

Zu 2 Mark 50 Pfg.
Stoffe Zwirnbuxkin zu einerdauerhaſten Hoſe,

klein karrirt, glatt und geſtreift

Zu 4 Mark 50 Pfg.
Stoffe VLederbuxkin zu einem ſchweren, guten

Buxrkinanzug in hellen und dunkeln Farben.

u 3 Mark 90 PPréſident zu einem Pie en. guten
Stoffe

Ueberzieher, in blan, braun, olive und ſchwarz.

Zu 7 Mark 50 Pfg.
Stoffe Kammgarnſtoff zu einem feinen Sonntags-

anzug, modern karrirt, glatt und geſtreift.

Zu 3 Mark 50 Pfg.
Stoffe Loden oder glattes Tuch zu einer dauer-alten guten Joppe in grau, braun, forſtgrün c. e.

ark 50 Pfg.
Stoffe Velour-Buxkin zu einem 'modernen,
guten Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt,

glatt und geſtreift.

Stoffe ſchwarzes Tuch zu einem guten ſchwarzen
uch-Anzug.

Zu 5 Mart

Reichbaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen,
Buxkins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten b 53
den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen.Ammerbacher, Pabrik- Dep di

Augabuerg.

De

Mentengüter

Sonntag, den 19. Februar 1893.
Anfang Nachm. 3' Uhr.23. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.

Die Augen der Liebe.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von

Wilhelmine v.
Verſonen:

Graf von Steinbach H. Behr.
Comteſſe Priska. A. Rinald.c ſſeFriederikevon

Steinbach genanntFifi, ſeine Nichte und
Sie etochter

Gra runeckHarden
heim

WUern-

J. Schneider.

H. Schreiner.Graf Mearolh, Huſaren

offizier F. Rinald.Bar oneſſe Leonie Neubring

F. König.
Ein Diener M. Rohrmaun.
Ort der Handlung: Eine ſüddeutſche

Reſidenz.
Pauſe.

Hieranuf
Die Puppenfee.

Pantomimiſches BalletDivertiſſement
in 1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſeph Beyer.
Perſonen

Sir James Plumpſterſchire
Lady Plumpſterſchire R. V n
a umpſterſchire üſſe

Bob S Owitzki.e enTommy M. Vröker.
Der Spielwaarenhändler

C. Markgraf.

W V. die Puppeufee. chneider.Jeßaneee J. Reimann.
Sehreſ richt B d R. Lieneck.

ebe (ſpri apa u.Mama) mech. Figur E. Sperling.
Spanierin H. Schmidt.Höffling.

Lhineſin.

4 Trommelhaſen. 9 Buchmannu.
(Mechan. Figuren) Reimann.

Lieneck.Steierin B. Weg
Mohrin mechaniſche C. Dettler.
Poet Figuren A- Dalwig.
Portier C. Drakle.O. Markgraf.

.]J. Lindenſeld.
A. Hartmann,
A. Wechſung.
L. Wenzel.

Einöder.

4 Tyrolerinnen
(Mechan. Figuren)

4 Japanerinnen
(Mechan. Figuren)

Cbineſe e e 17 7
Ein Bauer.
Deſſen Weib
Deren Kind
Eine Dienſtmagd
Ein Lohndiener
Ein Commis
Ein Commiſſionär M. Rohrmann.
Ein Briefträger H. Behr.Großes Puppeuballabile.

Verſchicdene mechaniſche Figuren.
der Handlung:Eine rechte diuna,

t Ende S5'/2 Uhr.

B. Dollmanu.
E. Mühldorfer.

Ad. Dalwig.
Zimmermann.

Kreuzer.
E. Konrad.
F. König.
K. Vohr.
A. Runge.

Sonntag, den 19. Februar.
154. Vorſtq, 36. Fata außer Abonn.

Abends 7 Uhr.Der Ring des Wivelangen.
Bühnenfeſiſpiel von R. Wagner.

Erſter Tag
Die Walküre.Jn 3 Aufzügen.

Perſonen:

Siegmund F. Caliga.v unding d 7 7 H. Keller.
Votan H. Bachmann.Sieglinde Neumann.Brünhilde E. Reiuhardt.ri da. W. Rothe.
erlinde, E. Breuer.Ortlinde, R. Einöder.Waltraute, F. König.Seite. Wa M. Rothe.delmwige, küren E. Hedinger.
iegrune, B. Dollmann.Grimgerde, L. Mühldorfer.

Roßweiße, E. Friedau.
er 1. Aufzug ſpielt im Hnnexn derWohnung Hundings, der 2. im Felſen-
gebirge der 3. auf dem Gipfel des

Brünhildenſteins.
Nach dem 1. u. 38 i önge 10 Minuten

ParEnde v Uhr.

Montag, den 20. Februar.
155. Vorſtellg. 120. RoonnVorſtg.

Farbe gelb.
Anfang 77, Uhr.
Der Bajazao.Oper in 2 Akten und einen Prologe.

Dichtung und Muſit von Leoncavallo.
Deutſch von Ludwig Hartmann.

Perſonen:
Canio, Haupt einer
Dorfkomödianten-
truppe (Z2 R. Armbrecht.

Nedda, deſſ. Weib E. Breuer.
Tonio, Komö- H. Bachmann.
Beppo, dianten W. Wirk.Silivio ein junger

Bauer Eilers.Ein Bauer. P. WeiLandleute beiderlei Geſchlechts und
Gaſſenbuben.

Zeit und Ort der wahren Begebenbeit
bei Montalto in Calabrien am 15.

Auguſt (Feſttag) 1865.Nach dem erſten Akt Der Bajazzo“

keine Pauſe.
Nach „Der Baijazzo“ größere Pauſe.

ſStadt. Theater. ſſyD. Weddy, Halle.
Bürſteuwaaren und

aarſchmuck und Haarnadelu-
n incl. echt Köln. Wafſer,

Zahn- und Nagelbürſten,
Kamm- und Bürſtengarnituren,
Portemonngies und NReceſſaires,

Cocosmatten und Abtreter,

Hierauf:

er v aſfensehmfed.
Komiſche Oper in 3 Akten von

Albert Lortzing-
Perſonen:

Hans Stadinger, be-
rühinter Waffenſchmied
und Thierarzt J. Kaula.

Marie, ſeine Tochter E. Hedinger.Ritter Graf v. Liebenau V. Eilers.
Georg, ſein ar W. Wirk.
Ritter Adelhof aus
Schwaben E. Doß.Jrmentraut, Maries
Erzieherin M. Rothe.Brenner Gaſtiwirth,
Stadiugers Schwager P. Weiß.

Ein Schmiedegeſelle M. RohrmannBürger, Bürgerinnen, Segen
Roter, Herolde, oppen, agen,

Vo
Ort der Handlung: Worms.

Zeit 16. Jahrhundert.
Nach dem 23. Akt Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Concordia- Theater.
Heute, Sonnabend, den 18 cr.

Der Poftillon von Müucheberg.
Morgen Sountag, d. 19. er.

Adam und Mva,
Weg den 20. cr.

hulze.Jm Reſauret hea le nteä. Tiroler.
es Sonntags Aufang 6 Uhr.

Sonntag, nach der Vorſtellung
Großer

Böllberg.
C. KLurzhals“

Oafe Garten
Sonntage v T tag

25. e. x T. G. [5955

e eCeschenke:

R in jedem Genre ſehr billig. S

e
r r. kiater en a H.

e h Damen i. ſ. a. WaldrandW angen. pelwion,
88 geleg. Villa.Kräſtig. u. Erhst. unt. gewiſſenh.

ärztl. Aufſicht und treue Pflege d.
Hausfr. Auf Wunſch Anleitung87 allenhäuslichen Veſchäftigungen

38 Empfehlungen“.

Jpilepſie (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. gratis
Anuweiſg. zur rad. Heilung von
Dr. pirilos. Quante, Fabrik
veſitzer in Warendorf, Weſtfalen.
Referenzen in allen Ländern.

familienpensionat von
Marie Schreiber Aruſtadt i. Th.
Villa-Ausfeld Lohmühl Des Nr. 23
Zur gründl. Erlerunng d. Haushaltes
Kochen und feinen Handarb., wiſſen
ſchaftl. und geſellſchaftl. Ausbildung,
ſowie z. Kräſtig. d. Geſundheit finden
junge Mädchen jeden Alters jederzeit
S Aufnahme. Beſte) Refſer.
Nah. d. Proſp. (5915

Heu u. Stroh-Verkanuf.
Lieſere gutes Heu und Stroh in

Wagenladungen nach jed. Bahnſtation.
C. BRlume, Barleben b. Magdeburg

Printiee-Gerſte
ertragreichſte Gerſte allerbis jetzt exiſtir.
Gerflenar ten, nicht lagernd, garantirt
rein, per Centuer 10 Mark, hat gegen
vorberige Finſendung des Betrages
noch circa 50 Centner abzugeben.

B. Brause,Freigut Dederſtedt bei Eisleben.

Fideicommißrittergut,
80 Acker, iſt im

Könige Sachſen 1. Jnli
3 zu pachten,envent. 13 in zwei Theilen. [5644

Off. sub W. 165 Haasenstein
C Vogler A. G. Leipzig ein-
zureichen,

Drahtſachen, behäkelt u. unbehäkelt

geſchloſſen. Größte An swobr am 7
9 p ve c J SJ e

Gr. Steinſtr. 88,
Tyoilettenartikel e. (4804

Kämme und Kammkaſten,
Meerſchaum u. Vernſtein-Spitzen,

Kieider- und Haarbürſten,

Feder- und Haarwedel,
Straßen und Stubenbeſen.

e r le

OntsWenn
Am 28. Februar 1893, Vorm. 9Uhr, wird auf dem Amtsgericht zu

Bunzlau i. Schleſ. das Gut Nieder
Tillendorf 114 (10 Minuten von Jpz
lan) äffentlich verſteigert. Herrſchaftl.
Gebände, 100 Morgen guter Mittel
boden, 45 Morgen Wald und Fiſcherei-

Nutz und
Brennholz- Auction.

Auf dem Rittergut Dieskau b. Halle,
Pfingſtanger, ſollen Mittwoch, den 22.Febrüar, Vorm. 10 Uhr, circa 6 Stck.
Eſchenſtämme, einige Ellern, circa 156
Haufen ſtarke Ellernſtangen, Eſchen
ſtangen, Pappelſtangen, Weidenſtangen
i. Reisholz nach vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſt
verkauft werden- [59Holz Auklion,
Die auf l Revier wegen

Hochwaſſer auſgebobene Nutzholz
Anktion wird nunmehr [5919Dienstag, den 21. Febr. cr.

von Vormittags 10 Uhr ab;
die dergleichen Breunhholz Lnktion

Mittwoch, den 22. Febr. er.
von Vormittags 10 Uhr ab

auf dem Schloge im Ziegelholze bei
Horburg abgehalten.Forſt- Verwaltung Ermlitz

Holz Auktion.
Es ſollen im Forſtrevier Burg-

ſemnis.
1. Donnerstag, den 23. Febr., Vorm.9 i ühr, Forſtort Saugrimnd u.
Steinbruch
ca. 250 F. kief. Vrett-

und Zanholz,
90 kief. Stangenhanf.,2. Freitag, den a. Fesruar, Vorm.

5 u Uhr, Forſtort Wildpark in der

S i äbe des BahnhofsS ca. 259 Fmn, kief. Bauholz,
Kreuze, 100 kief. Stangenhaufen,Medaillons, an Ort u. Stelle meiſtbietend verkauft
FIalskKett en, e werden.
Ohrringe, h Burgkemnitz, Station der Berl. Anh.

e Bahn. [5873empfehle in größter Ausw. Die Forſtverwaltungtz.
Kaden.

Submiſſton.
Für die Königlichen Univerſitäts

Kliniken z. Halle aS. ſoll aufdas v.
1. April 1893 bis 31. März 1894
die Lieferung des Bedarfes an

1. Fleiſch u. Fleiſchwagren,
2. Mehl n. Backwaagren,
3. Butter, Käfe, Eiern,4. Miaterigiwaagren. Reinigungs- m

Beleuchtunnsgegenſtänden,
H. Haus und Lagerbierund r die Zeit vom i. April bis

30. September 1893 die Lieferung
des Bedarfs an

6. Kartoffeln, Gemüſe und friſchem
Obſt im Wege des Snubmiſſions-Ver-
fahrens vergeben werden. Die Eröff-
nung der eingegangenen Angebote er-
folgt am
Diendtag, den 21. Februar
d. Js., Rachmiltags 3 Uhr
im dieſſeitiaen Verwoltungs Bureau

Die An gebote erfolgen, für jede der
obigen Abtheilungen geſondert, auf
vorgeſchriebenen Oſſerten Formnnlaren.

Dieſe, ſowie die Liefernngs- Beding
ungen ſind ebendaſelbſt täglich wähb-
rend der Geſchäſtsſtunden gegen 1,50
Mk. in Empfang zu nehmen. Jn den
ſelben r erfolgt die Vergebung

der Küchenabfälle
der kliniſ chrn Jnſtitute i die Zeit
vom 1. Abort 1893 bis 31. März
1894. Oſfſerten ſind bis zum Terminverſebloſſen im Verwaltungs- Bureau
abzugeben woſelbſt die Bedingungen
vorher eingeſehen werden können.

Der Verwaltungs- Direktor
gez. Weber.

Guts- Verkauf.
Mein Koſſathengut mit 20 Morgen

Acker n. 2 Morgen Garten will 93
aus freier Hand verkaufen.

Gottlieb Geissler,
Hohenedlan b. Cönnern u

Mnhlenverpachtung
Eineflottgehende e Schne de

mühle iſt per 1. April 1883 pachtfrei.
Offerten unter R. K. I
poſtlagernd, C

ehe

eder
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Grögtee La

Billigſte Preiſe. r

Ein paar däniſche.
5 jähr., auch einzeln, ſtehen preiswerth
zum Verkauf.

Delitzscherstr. No. 8 neue Nummer.

r. Jaumanu's Möbel-Pabrik und Magazin
Halle a. S., Rathhausgaſſe 14 und Kl. Sandberg 3.

re

Pferde, Füchſe,

La

Für clie Hausfrau! wen h den Haushalt was Gut

u. Billauch gut, ja wir wiſſen. daß das preislich Billigſte faſt ausnahm los
So auch mit den Toilette'eifen.

gute und für den Haushalt ſich beſtens gualifizirende Toiletteſeife

Doering's Seiſe
W mit der Eulc.Dieſe iſt günzlieh sehärſfeſrei und so mild, dass sie

tagfüägl. von all. Angehörigen, ob jnng, ob alt, angewendetw rden
kann und ſoll. Sie reinigt ſehr gut, nimmt alle Hautunreinlichkeiten hin-
weg, brinnt nicht, ſpannt nicht und wirkt in allen Fällen belebend und

Funktion der Haut. iſt D s Seibillig, denn ſie braucht ſich bis auf den kleinſten Reſt auf, und nützt ſich
ſo ſparſ m ab, daß man indeß von Füllſeifen, die zwar billiger, aber
auch mit allerlei gewichtmochenden, gänzlich unnügen Stoffen gefälſcht

Es iſt alſo Bocering's Seife mit
der Bulle bei höherem Einkaufspreiſe immer noch billiger als die ſog.
billigen, daher der ſparſamen Hausfrau ganz rs

Veberall Käuflich à 40 Frſg per Stück.

auch das Theuerſte iſt.

iſt die

anregend anf die

ſind, juſt das De ppelte braucht.

Nur dasjenige, eignet ſich zur Ver

iſt. Nun iſt nicht all. Billige

Eine wirklich

5921

Dabei iſt Doering's Seife

beſonders x empfehlen.

Evangel. Kirchbauverein.

Die diesjährige Hauptverſammluv
wird Montag. d. 20. Febr., 8 hin der „Tulpe“ gehalten werden,

und wir laden unſere Freunde und
Gönner hierzu dringend und berzlich
ein. Nach dem RNechenſchaſtsbericht
über den Fortgang unſeres Werkes
werden die Herren Bauratb Kilburger
nnd Archidekt Fahro über die Kirch-
bauten der St. Stephanns und St.
Johanneskirche Mittheilungen wachen
und Zeichnungen vorlegen Außerdem

udet Vorſtandswahl ſtatt. Wir bitten
ür unſere wichtigen und großen Anf-

hen um ein recht reges Jnſlereſſe
er Vorſtand des Kirchban-Vereins.

D. PVörster.
Empfehlung u. Dank.

Lange Zeit war ich magenleidend.
hatte dabei immer Erbrechen und
Jonnte viele Speiſen gar nicht genießen.
Vieles hatte ich dagegen erfolglos ge
branucht, deshalb wendete ich mich dar-
nach on Herrn F. Die tze i. Halle a. S.,
Kaiſerſtraße 25 (a. d. Wuchererſtraße
und nach deſſen Behandlung und Ver
re ſofort Beſſerung und in
einiger Zeit vollſtändige Heilnng meines
beſorgnißerregenden Leidens ein und
befinde ichmichſeit die. Zeit wohler denn
fe, dafür ſage ich Herrn F. Dietze,
den ich Leidenden aus vollſter Ueber
zeugung empfehle, auch noch hierdurch
pflichtſchuldigſten innigſten Dank.
Gerlebogk bei Gröbzig in Anhalt.
Januor 1893. Heinrich Mons.

Villen Verkauf.
In beſter Lage Friedrichroda's iſt

e ne neuerbaute Villa mit greßem Gar-
ten unter günſt. Beding. ſehr preis
werth ſofort zu verk. Näheres unter
T. 5517 durch d. Cxpedition d. Bl

Eine Fran fucht ein Darlehen v.
1 Herren gegen Sicherheit. Off. unt.

D. 5949 a. d. Exp.d. Ztg.

Als Delicateſſe empfehle aus eigener
Kinſchlachtung und Räucherei prima
oſtfr, Nagelholz (Nauchfleiſch z. Roh-
eſſen) ver Pfd. 1,20 Mk., geräuch.
Schinken per Pfd. 0,80 Mk., geräuch.
Spec' Pſd. 0,70 Mk., Cerveſatwurſt I
Pfd. 1,20 Mk., Plock- u. Mettwurſt,
3 0,90 Pfg. Roth u. Leberwurſt l.
Pfd 0.60 Mk. Ww. G. A. Hummerich.
(Oſtſriesl.) Emden, Große Str, 56.

600000 Mark
Institutsgelder

z à 3 auf Acker, ſogleich oder
päter in Poſten von 10,000 Mk. an,
aciszuleihen.

Halberſtadt 6646B. J, Baer, Baulgeſchäft.
Comvl. eleg. Ladeneinrichtung für

Buchbdl., Cig., Poſ., Geſch. c paſſ. z.
verk. P. Acker, Leipzig, Sophienſtr. 5.

Landgaſthof, in gutem Zuſtande mit
Tanzſaal Garten, Kegelbahn ete., ſowie
ſehr gutem Feld iſt krankbeitshalber
ſofort zu verkaufen. Kaufluſtige wollen
ſich unter Z. 5895 Landgaſthof
an die Epedition d. Blattes wenden.

Ein Plaschenbiergesechüäſt
wird zu übernehmen geſucht oder aber
eine geräumige Wohnung webſt Keller
und Lagerräumen, welche ſich zur An
lage eines ſolchen Geſchäſtes eignen, zu
mwiethen geſucht. Off. unter Z. 5894
in der Expedition abzugeben. [589

Alle Sorten Stroh und Spreu hat
zu verkaufen (587Gimritz bei Wettin Nr. 28.

Ein Lieitpferd, Graditzer Mappſtute,
7 Jahr alt, ſehr ſchönes Jnſpeltor-
Pferd, iſt prei werth zu verkaufen.
Nittergut Vogelgefang bei Torgan-

Halteſtelle Torgau Wittenberg

Mit 10jährigem Sohn werd. Knaben
in ungeſähr gleichem Alter von

Bei Bedarf von Kreutz- Kartoffeln
zum Auflegen fürs Frühjahr werden
von jetzt ab. ſchon Beſtellungen ange-

nommen von 944Friedrich Müller, Artern.

Evang. Arbeiter-Verein.
Montag, 20. Febr., Abends 8'/2 Uhr
in den Kaiſerſälen. Vortrag von Herrn

Diakonus Witte. 8
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt

haben Zutritt. 5916Der Vorstand
krovinziabGesanabüeher

vomeinfachſten bisleleganteſten empfiehlt

in großer Auswehl 595Friedrich Müſſer, Papierhandlung.
Leipzi erftraße 29.

H. Dietrich,
Alter Markt 3,

einpſiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
von Halle u. Umgegend als Landſchaſts-
gärtner. Zur Anlage und. Inſtander
halten von Gärten aller Art, ſchneiden
von Wein, Obſt u. Zierbäumen, Roſen
c. Um gütige Aufträge bitte D. O.

Hugo Nehab,
e Gesenüſt

für Gummiwagaren, Wachstuch
und Livolenm,

26 Großtze Ul ichſtraße SG
(geradeüber dem goldnen Schiffchen)

einpſiehlt in großer AuswahlGubilgchdöchel n

Muſtern
von 70 4 an pro Stück.

CG'DMDDi-Wirthöchafts- Sobürzen

für Damen 1,50 -4 das Stück.
cugi-Klnder- Schärzen
in hellen und dunklen Mutern

von 30 an, per Stück.
brunn -Betteinlag en

abgepaßt und vom Stuück, Reſter zum
halben Preiſe.Fapnxftärgttäeden

mit und ohne Lederriemen, v. 4043 an
per Stück.

buwwi-Hoenträger aus
von 75 f. Knaben r s Jan
ſabhstaoh-Rovtor e e
reizenden hellen und punt(o Muſtean,

8 Reſter, für Küchentiſche paſſend, 1 Mir
ang, 50 4 per Stück.

Delnv en Tenpeha e ne
bünolban Redter Weſen

von 1.4 an
per Meter.

Lnn f. Untertertig vorbe
reitet, Geſunde Wohnung, Wald. Aufr.
a. d. Exped. unt. Z. 5715 erbeten.

empfehle für Kuaben:

ſür Mädchen:

Zur Einsegnung
Hemden, Kragen, Manschetten, Schlipse ete. ote.,
Beiulleider, Hemden, Vuterröcke, Tavchentächer ete, etc. u 39 arg e c ritat.

Ida Böttger Nachf., Jnh. Ph. Zimmermann,

er selbestgeſertigter Möbelvom einfachsten bis zum hochelegantesten.

Kalon-, Wohn-, peigo- und Sehlaſrimmer-Pinrichtungen

in allen Holz- und Stylarten,
W Transport durch eigene Geſchirre. V

Nos Sommerweizen, weißen Canga-
diſchen Sommerweizen auf kälte en
Höhen Voden gewachſen, daher für
beſſere wärmere Gegenden als Samen-
wechſel ſehr zu einpfehlen, bat größere
Poſſen abzugeben pr. Ctr. 9 Mark

Bullen, ſchön r u. gezeichnetreine Nace, hat zu verkaufen Damaine
Rottleberode a. H. Babnſtation.

Freyberg, Oberamtmanu.
Eben daſelbſt findet unter meiner

ſpeciellen Leitung ein junger Mann,
mit der Berechtigung zum Einjährigen,
zur Erlern ug, der Landwirthſchaft
event. als Volontair zum 1. April
Stellung.

Vermiethungen.

2& Wucherergtr. 62 (45)
RWWohnung z. 85 Thr. z. vermiethen.

Friedrichſtr. 34. am Mühlwege
herrſch. 2. Etage m. 53,3 K., Küche,
Zubehör, Balkon und Garten, 850
p. I. Apr.93 zu verm. Beſicht. 10-1Uhr

C

Oſſenen. geſuchte Stellen
Ein mit guten Zeugmiſſen verſehener

Schafmeiſter,
17 Jahr in letzter Stellung, ſucht z.
1. Mai Stellung. Off. sub Z. 5879
a. d. Expedition. (5879

Suche zum 1. April einen jungen
Mann möglichſt im Beſitze des Einj
Freiw. Zeugniſſes als [5791OeconomieLehrling.

Kammergut Daasdorf b. Buttelſtedt
in Thüringen.

Max Thienemann.
Suche zum 1. April gegen Penſion

einen jungen Mann als Oeconomie-
Eleve. Offerten sud D. 5883 bef.
Exp. d. Zeitung. (5883

Für einen verh. herrſchaftl.
Kutseher,mit ſtattlichem Aenßeren, ſieben Jahr

in jetziger Stell., d. auch Serviren und
Feldarbeit verſteht, wird zum 1. April
Stellung geſucht. Off. D. K. 600
poſtlogernd Burkemnitz erbeteuy-

Landwirth,
18837 in größeren Wirthſchaften mit
Rübenban thätig ſucht, geſtützt auf nur
gute Zeugn ſſe, zum 1. April Stellung
als Volontair-Verwalter. (5953
gar erb. u. Z. 5953 Expediton d.
Beitung-

Empfehle: Selbſtändige Land u.
Stadtwirthſchafter., Scholar., Stuben,

ans, Küchn, u. Kindermädchen.
Fran M. Wantalöben, Spiegelg. 1

Junger Landwirth, Gutéebeſitzerſohn,
der den 2jähr. Kurſus ein. landw. Schule
abſolv., ſeiner Militärpfl. b. d. Garde-.
Kavall. genügt u. prakt. Erfahr. auf
größ. Gütern, ſow. auf d. väterl. Be
ſisthum bereits gem., ſucht per W
od. 1. Apr. Stellung als 5930

Verwalter,
am liebſt. direkt unt. Prinzipal. Gefl.
Off. u. T. 24 poſtl. Bockeiwitz erb.

Suche Stellung als Hofmeiſter
oder Aufſeber bis zum 1. April. Gute
a zur Verfügung. Gefl. Off. unt.

B. 100 Moebisburg b. Erfurt.

n
G Solideſte Arbeit. J

Auch einen 3 jährigen Wilſter-Marſch

25 Johre olt, einj. freiw, gedient, ſeit

1 kräit. Oecvnomenlochter 20 J. al,,
ſucht auf größ. Gut oder Rittergut
Wirthſch. zu erlernen (5936

Jüng, Mamſells ſuchen Stellen dreh,
Fran Wolfram, Bölbergaſſe 4.

Ein geb. nicht z. j. Mädchen, hw. d.
aute bürgl. Küche verſteht, ſucht Stelle
ze St. d. Hausfrau b. älter. Ehepaar
od. auch b. leid. Dame. Gefl. Off. Fr.
Joh. Wölſfer, Meisdorf bei
Ballenstedt, Krötenberg er-
beten. 15929Buchbinderlehrling W

ſucht Oſtern dFried. Müller,
Leipzigerſtraße 29.

Ein Oekonomenſohn
find. auf Rittergut Stelle als Ver
walter ohne Gehalt vurch 5958
BRinneweiss, gr. Märkerſtraße 9.

m

Verwalter,
Rechnungsführer, Amtsſekretaire e.
erhalten durch uns gute Stellen nach
gewieſen. Für Prinzipale und Mil
glieder unſ. Vereins koſtenfreie Ver
mittelung. Am Sonntag, den 19. Febr.
Mittags 1 Uhr findet ünſer 5. Stif
tungsfeſt in Brannſchweig, Brünings
Saalbau, Damm 16, ſtatt. (Weißer
Saal.) Prinzipale wie Beamte werden
hierzu freundlichſt eingeladen. Ober-
amtmann Krauſe, Berlin, hält einen
Vortrag über Landw. Verbältniſſe in
Kanſas und W. Hartleif hält einen
Vortrag über Fütterungslehre c.

Der Vorſtand des landw. Beamten
Vereins zu Braunſchweig,

Madamenweg 160.

Falle a. S. a. S. Drüder-Strases

Annoncen Annahme
für alle Zeltungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöffnet von 77

Als [5976z Komptoirdiener
wird ein zuverläſſiger Mann geſucht,
owelcher auch im Stande iſt, einfache
ſchriftliche Arbeiten auszuführen,

ewerbungen unter W. d. 17090
Wbef. Ruä. Mosse, Halle.

Scheideſchlamm
von Zuckerfabrik ein rößerer
Poſten prompt abzugeben. Doppel-
waggon Mk. 22. ſco. Woggon

a Fabrikſtation. Gefl. Anfr. unt. W.
u. 1788 bef. Rud Mosse, Hulle,

Mein in Coethen (Anhalt) Leiv
Eöigerſtr. 48 belegenes, g. rent., z.
m Ga ehtes Wohnhaus
oWillens zu verk. Pr. 4400 Th. An
2600 Thlr. August Hinkau.

X Kleiner Zwergpintſcher,
anf den Namen Mäuschen hörend,
geſtutt, ſchwarz mit röthlichen

S Beinen u. Bruſt, eutlaufen. Ab-
zugeben gegen Belohnung berR TWocepel, Barfüherſtr. 5, II.

8 Vor Ankauf wird gewarnt

9
o

c

C
r

Verwalter,Rechnungsf, Amtsſekr., Auffeher e.
mit den beſien Empfehlungen können
wir unentgeltlich nachweiſen Jn 10
Monaten abſolvirten 127 junge Land
wirthe einen Curſus in Buchf. u. Amts
geſch. an unſ. Lehr-Jnſtitute. Zeitung
und Proſpecte gratis. Landw Beamten
Verein zu Brauuſchweig, Madamen-

weg 160. 4235

W 5000 Thlr. Vwerden von einem pünktlichen Zins
zahler auf ein Geſchäftshaus

zur erſten Stelle geſucht.
Off. ünt. J. A. 182 an Hansen-
stein u. Vogler, A.- G. Halle a. S.

Gutſ*vtefeeGGGWunmw-
Brunnen, eiſ. u. hölz. Pumpen, Tief

bohrnugez:. 15773

J voeg

Verantwortlich: J. V. Dr. Walth

T.

er Gebeunsleben (Jvſerate).

W alle z. S, Gr. Steinſtraße 9. [5971

Confirwancbu-Anrägo
aus gutem Stoff von Mk. 750

vis zu den feinſten
wie bekannt am billigſten

bei

Verlat der Actien-Gejſellſchaſt „Halliſche Zeitung.“
Expedition der Halliſchen Zeitung gr. Märkerſtr. 10, Geöffuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

G. Issmann,
Markt 16, neben der Hirſchapotheke.

Alb. Zabel Sohn.

GebauerSchwetſchleſche Bchdrucere r
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